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Der Panama⸗Canal. 
8. Paris, 16. December. 


Der Zuſammenbruch des Panama⸗Canal⸗Unternehmens, der nach 
dem geſtrigen Votum der Kammer, der Geſellſchaft keine Ausnahme: 
ſtellung zu gewähren und fie nicht zu autoriſiren, ohne Liquidations⸗ 
oder Falliterklärung auf drei Monate die Zahlungen einzuſtellen, 
unvermeidlich erſcheint, iſt ein Ereigniß von ſo tiefgehender politiſcher 
und finanzieller Bedeutung für Frankreich, daß eine Klarſtellung der 
einſchlägigen Verhältniſſe unerläßlich erſcheint. Da eine ſolche aus 
franzöſiſchen Blättern ſich nicht ergiebt, weil dieſelben in unbegreif: 
licher Verblendung ſich trotz der furchtbaren Kataſtrophe noch immer 
nicht zur Anerkennung des traurigen aber unwiderlegbaren Sach⸗ 
verhaltes verſtehen wollen, ſo habe ich meine Informationen hierüber 
in Finanz: und Technikerkreiſen eingeholt, die, mit den ſämmtlichen 
Verhältniſſen vertraut, ein competentes Urtheil abzugeben vermögen. 

Es ſei zunächſt bemerkt, daß der Coursdruck, der bereits vor der 
mißglückten neuen Obligationenausgabe von 400 000 Titres (Capital 
125 Millionen) an der Pariſer Börſe auf die alten Obligationen ſich 
fühlbar machte und das Mißverhältniß herbeiführte, daß man gleich⸗ 
werthige Titel der Geſellſchaft an der Börſe für 200 Fres. haben 
konnte, welche man bei der Subſeription mit 350 Fres. bezahlen 
mußte, durchaus nicht einer böswilligen Agitation einflußreicher Finanz⸗ 
männer und Banken zuzuſchreiben iſt. Die Faiſeurs, die an einem 
Mißglücken der Subſcription irgend ein Intereſſe haben konnten, ſind 
viel zu unbedeutend und ohnmächtig, um eine Preſſion ausüben zu 
können. Die Panik, die in Panama⸗Werthen bereits ſeit Wochen 
herrſchte und in den unglaublichſten Fluctuationen der Courſe ſich 
kundgab, iſt einfach durch Blanco-Abgaben kleiner Capitaliſten ver: 
anlaßt worden, welche mit Recht — nur leider zu ſpät — mißtrauiſch 
gegen den Erfolg der Leſſeps'ſchen Unternehmung geworden waren. Es 
iſt dies ſogar als ein beſonders glücklicher Umſtand zu betrachten, da 
zahlreiche kleine Leute, allerdings mit großen Verluſten, ihren Beſitz 
an Panama⸗Papieren abſtießen, die von größeren Financiers, die, bei 
dem Unternehmen betheiligt, ein großartiges Geſchäft zu machen 
hofften, aufgenommen wurden. Beſon ders größere Couliſſen⸗Specu⸗ 
lanten ſind Abnehmer dieſer Papiere geweſen, und man ſieht einer 
Reihe von Zahlungs⸗Einſtellungen in den nächſten Tagen entgegen. 
Die großen Banken haben die Panama⸗Papiere ſeit Jahren nicht 
mehr in den Bereich ihrer Speculationen gezogen, vor Allem das 
Comptoir d’escompte, der Credit Lyonnais und Rothſchild. Sie 
wollten weder durch Abgaben auf den Cours drücken, noch durch 
Ankäufe das Publikum bethören und zu Käufen verlocken. Die 
leitenden Finanzmächte Frankreichs trifft keine Schuld an der Kataftrophe. 

Die Kammer⸗Verhandlungen haben ja auch in dieſer Hinſicht ge- 
nügende Klarheit über die Sachlage verbreitet. Die Auslaſſungen 
Chriſtophle's, des Directors und Gouverneurs des Credit Foncier der 
Bank, bei welcher die Garantieſumme von 90 Millionen in ſicheren 
Papieren hinterlegt war, laſſen keinen Zweifel darüber, daß das 
Publikum von einem Conſortium ohne jede Mitwirkung dieſes oder 
eines anderen großen Inſtituts aufs Gemeinſte getäuſcht worden. 
Dieſe Garantieſumme iſt ein grober Schwindel, da, wie Chriſtophle 
erklärt, dieſelbe nicht der Actiengejellihaft des Panamg-Canals gehört, 
ſondern der ſogenannten „Société civile“, und bei einem Bankerott 
nicht den Loos⸗ und Obligations⸗Inhabern, ſondern dieſer letzteren 
Geſellſchaft ausgeliefert werden müßte. Dieſe Geſellſchaft beſteht aus 
den Gründern des Unternehmens, die ſomit ihr Geld zurückerhalten, 
während die ungeheuere Maſſe der Beſitzer der Actien, Obligationen 
und Looſe der eigentlichen Panama-Canal⸗Geſellſchaft, die ſich durch 
dieſe Garantieſumme haben bethören laſſen, die einzig Geſchädigten find. 

Diefe Gründer, zu denen auch Leſſeps gehört, deſſen Ehren⸗ 
haftigkeit trotzdem nicht im Mindeſten angezweifelt wird, da er ſelbſt 
nur ein Opfer ſeiner Phantaſte geworden, ſind die wahrhaft Schul⸗ 
digen; und in zweiter Linie iſt die Regierung und die Kammer un⸗ 
verzeihlicher Leichtfertigkeit anzuklagen, weil fie die vor 3 Monaten 
erfolgte neue Obligationsausgabe ſanctionirte und ſo im Publikum 
den Glauben erweckte, der Staat hätte eine Art Garantie für die 
1½ Milliarden, die in dem Unternehmen engagirt ſind, übernommen. 
Daß der Staat das nicht kann und nicht will, hat die geſtrige 
Kammerverhandlung bewieſen. Denn wenn er ſich, wie das Cabinet 
es wollte, noch weiter engagirt hätte, wäre das Reſultat nur ein 
neues nutzloſes Opfer von Capitalien geweſen. 

Der Panamal⸗Canal iſt durchführbar — ja! Aber wie, mit 
welchen Opfern und mit welchen Reſultaten? Die größte Capacität 
Frankreichs, der Ingenieur Eiffel, hat ſich hierüber folgendermaßen 
in engeren Kreiſen ausgeſprochen: „Noch 2 Milliarden und wir 
haben einen Schleuſen⸗Canal vielleicht im Jahre 1895 fertig, zu 
deſſen Paſſage die Schiffe ca. 3 Tage gebrauchen werden — im 
günſtigſten Falle, wenn der Verkehr ein den jetzigen Verhältniſſen 
entſprechender bleiben ſollte!“ Man rechne aus, was die Paſſage 
eines Schiffes koſten müßte, um nur einen ganz geringen Procentſatz für 
3½ Milliarden gewähren zu können, und frage ſich, ob bei den vor: 
züglichen Eiſenbahnverhäſtniſſen in Amerika, die bis zu der von Eiffel 
geſtellten Friſt ſicher eine directe Verbindung zwiſchen Nord-, Mittel: 
und Süd⸗Amerika geſtatten werden, die Meiſten es nicht vorziehen 
werden, ihre Frachten mit der Eiſenbahn zu befördern oder die Tour 
um das Cap Horn zu machen, die einige Tage mehr in Anſpruch 
nehmen, aber ſicher nicht den Koſten der Canalpaſſage gleichkommen 
würde. 

Es iſt Nichts widerſinniger, als den Suez⸗Canal mit dem Panama⸗ 
Unternehmen in eine Parallele zu ſtellen. Dort hat man für den 
vierten Theil der vorausſichtlichen Koſten des Panamacanals eine 
den Weg nach den reichſten Ländern, die bis jetzt durch Eiſenbahnen 
mit Europa in keinerlei Verbindung ſtehen, um mehr als die Hälfte 
abkürzende leicht paſſirbare Waſſerſtraße geſchaffen: hier will man mit 
ungeheuren Mitteln einen den Verkehr nur im beſchränkten Maßſtabe 
erlaubenden Canal bauen, der die Abkürzung der Seereiſe nach Häfen 
von mittlerer Bedeutung nur um den achten Theil erzielt. Denn 
Sanjago, Valparaiſo u. ſ. w. find von der Ausmündung des Canals 
in den Stillen Ocean nur unverhältnißmäßig kleine Strecken weiter 
entfernt, als vom Cap Horn. Buenos Ayres, das ſich zum ‚Haupt: 
hafen Süd⸗Amerikas entwickelt, kann garnicht in Frage kommen, 
ebenſo iſt Braſilien ganz von den etwaigen Vortheilen des Canals 
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Belagerungszuſtand über 


ausgeſchloſſen. Nur Mittel⸗Amerika und San Francisco könnten aus 
dem Unternehmen einen greifbaren Nutzen ziehen, deſſen Bedeutung 
aber gleichfalls nicht überſchätzt werden darf. Nordamerikaniſche für 
China und Japan beſtimmte Producte werden ſtets den Landweg nach 
San Francisco nehmen, und vice versa von San Francisco per 
Eiſenbahn verſchickt werden, und der Export der Weſtküſten Süd: 
Amerikas nach dem Orient iſt von keinerlei Belang. Europas Export 
nach Oſtaſien hat mit dem Panama⸗Canal überhaupt garnichts zu 
affen. 

2 a man unter dieſen Verhältniſſen thun wird und thun kann, 
iſt nicht abzuſehen. Jedenfalls wäre die finanzielle Kriſe, die ein 
völliger Mißerfolg des Unternehmens für Frankreich zur Folge haben 
müßte, eine ſo ungeheure, daß ſie eine Rückwirkung auf die Politik 
ausüben muß, weshalb man wohl annehmen kann, daß die wenig 
ſerupulöſen Staatsmänner Frankreichs trotz des geſtrigen Mißerfolges 
in der Kammer noch verſchiedentlich verſuchen werden, den Staat bei 
dieſem Unternehmen zu engagiren. Mit welchem Erfolge, das wird 
die Zukunft lehren! 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. December. [Serbien.] Gladſtone hat neulich 
den engliſchen Premier aufgefordert, angeſichts der Zuſtände in 
Serbien in der orientaliſchen Politik die gemeſſenſte Vorſicht zu beob⸗ 
achten, da man nicht wiſſen könne, wie ſich die Dinge am Balkan 
entwickeln werden. In der That ſcheint die Lage in Belgrad kritiſch 
zu fein, nachdem die von dem Könige ausgeſchriebenen Wahlen zur 
großen Skupſchtina, welche die neue Verfaſſung berathen ſoll, faſt 
durchweg zu Gunſten der radicalen Partei ausgefallen ſind. Schon 
die Wahlbewegung hatte ungewoͤhnliche Ereigniſſe gezeitigt; die 
wiederholten blutigen Ausſchreitungen in einzelnen Wahlbezirken ver⸗ 
anlaßten den Koͤnig, die bis dahin vollzogenen Urwahlen einfach für 
ungiltig zu erklären und neue Wahlen auszuſchreiben. Aber das 
Ergebniß iſt Milan nicht günſtig geweſen. Er ſelbſt hat unzweifel⸗ 
haft Neigung für die ſogenannte Fortſchrittspartei, welche unter der 
Leitung von Garaſchanin eine Reihe von Jahren in Serbien ge: 
herrſcht und ein ſehr gutes Verhältniß zu Oeſterreich hergeſtellt 
hatte. Indeſſen dieſe Partei iſt bei den Wahlen faſt gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Die radicale Partei dagegen hat immer zu Rußland 
geneigt, und ſie hat bei den Wahlen einen glänzenden Sieg davon 
getragen. Kein Wunder, daß Milan bereits bei dem Empfange der 
Parteiführer erklärt hat, er werde, falls das Verfaſſungswerk in der 
großen Skupſchtina ſcheitere, dieſelbe nach Haufe ſchicken und den 
das Land verhängen. So eigenthümliche 
Verhältniſſe weiſt wohl augenblicklich kein anderer Staat auf wie 
Serbien. Der König hat mit dem Ausſchuß eine Verfaſſung ver: 
einbart, in welcher Zugeſtändniſſe an die Freiheit gemacht werden, 
wie kaum in dem liberalſten Staate des Continents. Als ob die 
ſerbiſche Nation an politiſcher Bildung die meiſten andern Völker 
überragte, werden ihr in dem Entwurfe, welchen Milan genehmigt 
hat, unbeſchränktes Budgetrecht, volle Freiheit der Preſſe, Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit, Unabhängigkeit der Richter zuerkannt, alle Steuer⸗ 
vorrechte werden beſeitigt, die allgemeine Wehrpflicht wird ein⸗ 
geführt, die bisher dem Könige zuſtehende Ernennung von 
Abgeordneten zur Skupſchtina wird abgeſchafft, das Wahlrecht 
wird allgemein, wenn auch ein Cenſus von zehn Mark directer 
Steuern beibehalten wird; ja ſelbſt eine fo raffinirte Einrich⸗ 
tung wie das Liſtenſerutinium mit geheimer Abſtimmung wird 
den Serben gewährt. Aber mit allen dieſen Zugeſtändniſſen iſt die 
radicale Partei noch nicht zufrieden. Sie will darüber hinaus auch 
noch ein Recht haben, welches in den übrigen Monarchien der Volks⸗ 
vertretung entzogen iſt; es ſoll nämlich die Skupſchtina auch zu ent⸗ 
ſcheiden haben über Krieg und Frieden. In dieſem Punkte ſcheint 
nun Milan keineswegs nachgeben zu wollen, und vermuthlich wird es 
darüber zu einem ernſten Conflict zwiſchen ihm und der radicalen 
Partei kommen. Aber es iſt auch anzunehmen, daß ſelbſt die Nach⸗ 
giebigkeit ihm keinen Vortheil mehr bringen würde; denn die ruſſiſchen 
Blätter erzählen mit wünſchenswerther Offenheit, daß die radicale 
Partei, welche ihre Inſtructionen von Rußland empfängt, feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Milan vom Throne zu ſtürzen; er werde ſich ent⸗ 
weder bedingungslos den Radicalen unterwerfen und einen politiſchen 
Selbſtmord begehen, oder aber er werde der Krone entſagen und, 
falls er ſich deſſen weigere, durch Gewalt zum Rücktritt gezwungen 
werden. Es iſt begreiflich, daß angeſichts ſolcher Drohungen, welche 
ſich heute in den ruſſiſchen Blättern täglich finden, Milan ſeinerſeits 
den Belagerungszuſtand ankündigt. Sein gegenwärtiger Miniſter⸗ 
präſident, der alte Nicola Chriſtics, hat bewieſen, daß er verſteht, mit 
eiſernem Beſen auszukehren. Aber es iſt immerhin traurig, daß ſich 
der Fürſt nur durch Ausnahmemaßregeln behaupten, und daß er den 
Frieden mit ſeinem Volke nicht herſtellen kann. Wenn bereits ver⸗ 
lautet, Milan habe ſich an Oeſterreich mit der Bitte um militäriſches 
Einſchreiten gewendet, ſo iſt dieſe Meldung ſicherlich unzutreffend. 
Aber ſollte es zu Unruhen in Serbien kommen, fo wird Oeſterreich 
in erſter Linie an den dortigen Vorgängen intereſſirt fein, und es ift 
nicht unmöglich, daß es über kurz oder lang zu der theilweiſen Be: 
ſetzung Serbiens mit öͤſterreichiſchen Truppen kommt. Solche Per⸗ 
ſpectiven zeigen, daß die Warnung Gladſtone's gewiß nicht unbe⸗ 
rechtigt war. Denn kommt im Orient ein einziger Stein ins Rollen, 
ſo kann derſelbe bald zu einer verheerenden Lawine anwachſen, von 
der Niemand weiß, wo ſie niedergehen und was ſie unter ſich be⸗ 
graben werde. 


[Die Reichstagscommiſſion für die Alters- und In⸗ 
validitätsverſicherung] wird ihre Arbeiten am 10. Januar be: 
ginnen. Man glaubt, ſo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, ſehr umfangreichen 
und langwierigen Verhandlungen entgegenſehen zu ſollen, und wenn 
es überhaupt in dieſer Seſſion zu einer Verſtändigung kommt, fo 
dürfte ſich die Erledigung doch auf alle Fälle bis mindeſtens gegen 
Oſtern hinziehen. 

[Das bei dem deutſchen Kaiſer beglaubigte diplomatiſche 
Corps! beſteht a. aus 7 Botſchaftern: Oeſterreich⸗Ungarns, Italiens, Ruß⸗ 
lands, Frankreichs, Großbritanniens, Spaniens und der Türkei, denen 
zuſammen zugetheilt ſind: 5 Botſchaftsräthe, 18 Secretäre (Botſchafts⸗ 
und Legations⸗Secretäre), 13 Attaches, 2 Militär⸗Bevollmächtigte, 7 Militär⸗ 
Attaches, 3 Marine Attaches, 1 Kanzler. b. 9 europäiſchen Gefandten: 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
sveimal, 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. December 1888. 


Belgiens, Dänemarks, Griechenlands, 


ien der Niederlande, Portugals, 
Rumäniens, Schweden und Norwegens, der Schweiz, Serbiens, denen 
zugetheilt find: 1 Legationsrath, 11 Secretäre, 3 Attachés, 1 Kanzler, 
3 Militär⸗ Bevollmächtigte; außerdem hat Luxemburg einen Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin. c. 28 außereuropäiſchen Geſandten: der Verein. Staaten 
Amerikas, der Argentiniſchen Republik, Bolivias, Braſiliens, Chiles, 
Columbias, Coſtaricas, der Dominikan. Republik, Ecuadors, Guatemalas, 

awais, Mexikos, des Orange⸗Freiſtaates, Paraguays, Perus, Salvadors, 

enezuelas, Chinas, Japans, Koreas, Liberias, Perſiens, Siams, der 
Südafr. Republik, denen im Ganzen zugetheilt ſind: 1 Legationsrat, 
17 Secretäre, 16 Attachés, 2 Militär⸗Attachés. Die Vertreter von Honduras, 
Nicaragua und Haiti ſind Geſchäftsträger und haben in London ihren 
Wohnſitz, die Südafrikaniſche Republik und Uruguay find durch Miniſter⸗ 
reſidenten vertreten. Das in Berlin beglaubigte diplomatiſche Corps 
beſteht demgemäß aus 45 Miſſ.⸗Chefs, 85 Legations⸗ (Botſchafts⸗ Räthen, 
Secretären, Attachés, 14 Militär⸗ Bevollmächtigten (Attachés), 4 Marine: 
Attaches, 2 Kanzlern. Die auswärtigen Gnnbelanngeiegenbeiten der 
Mächte, welche durch Botſchafter vertreten find, werden von 27 General⸗ 
Conſuln, diejenigen der neun europäiſchen Staaten, welche Geſandte bei 
dem Deutſchen Kaiſer beglaubigt haben, von 22 General⸗Conſuln und 
62 Conſuln und endlich die der außereuropäiſchen von 25 General⸗Conſuln 
und 77 Conſuln bearbeitet. Einige der letztgenannten Poſten ſind augen⸗ 
blicklich unbeſetzt. Alle General⸗Conſuln und Conſuln haben das Exequatur 


vom Deutſchen Reiche erhalten. . 
[Die Sonntagsarbeit.] Wie eine hieſige Correſpondenz 


wiſſen will, ſoll demnächſt dem Reichstage eine Vorlage über die 
Sonntagsarbeit vom Bundesrath zugehen. Die darin enthaltenen 
Beſtimmungen zur Regelung der Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter 
an Sonn: und Feſttagen ſollen lauten: 

1) Die Arbeit an Sonn: und Feſttagen ift auf ein möglichft geringes 
Maß zu beſchränken. Die thunlichſte Vermeidung der im Uebrigen als 
unwirthſchaftlich zu bezeichnenden Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen ent⸗ 
ſpricht der herrſchenden Gewohnheit. 2) Die Arbeit an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen iſt indeſſen unvermeidlich, ſoweit die Natur des Gewerbebetriebes 
einen Auſſchub oder eine Unterbrechung aus techniſchen Gründen nicht ge⸗ 
ſtattet; zum Zweck der Ausführung von Reparaturen, durch welche die 
Wiederaufnahme des eigenen oder des fremden Betriebes am folgenden 
Werktage e werden ſoll; zum Zwecke der Reviſion, Reinigung, 
oder Inſtandhaltung der Maſchinen⸗ und Fabrikräume, ſowie endlich in 
ſoweit, als ſie durch die Handhabung des Transportdienſtes der Eiſen⸗ 
bahnen und Schiffe bedingt wird. 3) Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen, 
welche lediglich dem Zwecke enier Vermehrung der Production dienen, ſind für 
unzuläſſig zu erachten. 4) Die Feſtſtellung derjenigen Gewerbe, bezüglich 
deren die Natur des Betriebes einen Aufſchub oder eine Unterbrechung 
an Sonn⸗ und Feſttagen aus techniſchen Gründen nicht geſtattet, iſt Sache 
der örtlichen Verwaltungsbehörde. 5) Die Genehmigung der Arbeit an 
Sonn: und Feſttagen in anderen als den sub 2 bezeichneten Fällen bleibt 
der Ortspolizeibehörde, auf Antrag der Betheiligten, überlaſſen. 6) Als 
Arbeit an Sonn: und Feſttagen iſt diejenige Arbeit anzuſehen, welche in 
die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends fällt. 

[Ueber die Bleich röder'ſche Wahlſpende] wird der „Köln. 

Volksztg.“ aus Berlin geſchrieben: „Die Nachforſchungen nach dem 
Verbleib der Bleichroͤder ſchen Spende find das Ergötzlichſte geweſen, 
was man ſeit langer Zeit erlebt hat. Die Geſchichte wurde bekannt⸗ 
lich aufgerührt durch eine Auseinanderſetzung im Reichstag zwiſchen 
den Abgeordneten Böckel und Richter. Erſterer warf den Frei⸗ 
ſinnigen vor, ſie ließen ſich ihre Kaſſen von Juden ſpicken, worauf 
Richter erwiderte, daß die Freiſinnigen nur Unterſtützungen von ihren 
eigenen Parteigenoſſen annähmen, im Gegenſatz zu den Conſervativen, 
welche ſeiner Zeit von Bleichroͤder 10000 Mark für den Rücktritt 
Cremer's von der Candidatur im 5. Berliner Wahlkreiſe erhalten 
hätten. Stöcker bezeichnete dieſe Mittheilung als eine Unwahrheit, 
Richter entgegnete, es könne ſich wohl nur um eine Unwahrheit in 
dem ſpecifiſch Stöcker ſchen Sinne handeln — und daran iſt etwas. 
Nachdem in den Berliner Zeitungen eine Menge von Gomites und 
Wahlvorſtänden ſich gemeldet haben, die alleſammt leer ausgegangen 
ſind, ſo daß bereits die Vermuthung entſtand, Bleichröder habe das Geld 
überhaupt nicht gezahlt, ſtellt ſich nunmehr heraus, daß Bleichröder nicht nur 
ſein Wort gehalten, ſondern ſogar 20000 M. herausgegeben hat. 
Der Empfänger war der national-liberale Conſul a. D. Weber. 
Derſelbe war beauftragt, das Geld für Cartellzwecke zu verwenden 
und ſoll dem Auftrag dadurch nachgekommen ſein, daß er 4000 M. 
für eine Wahl außerhalb (vermuthlich für Lauenburg) und das Uebrige 
für Berlin, hauptſächlich für den 1. Wahlkreis, verwendet habe. 
Jedenfalls iſt das Geld dem Gartell zu gute gekommen und damit auch 
den Conſervativen, wenn es auch vielleicht nicht in eine beſondere conſer⸗ 
vative Parteikaſſe gefloſſen ſein mag, auf welchen Ausdruck Herr Stöcker 
in jener Reichstagsſitzung Gewicht zu legen ſchien.“ 
l die Anthropologiſche Geſellſchaft] hielt am Sonnabend Abend 
im Hörſaale des Muſeums für Völkerkunde die letzte Sitzung dieſes Jahres 
ab. Der vom Prof. Virchow erſtattete Verwaltungsbericht gedachte zu⸗ 
nächſt des Heimganges der beiden Kaiſer, die der Geſellſchaft in befonderer 
Pul zugethan geweſen find. Kaiſer Wilhelm war vor Allem das Zuſtande⸗ 
ommen der großen Ausſtellung des Jahres 1880 zu danken, bei welcher 
zum erſten Mal die geſammten Alterthümer Deutſchlands in einem Naum 
vereinigt werden konnten. Kaiſer Friedrich hat wiederholt Kenntniß von 
den Arbeiten genommen. Auch Kaiſer Wilhelm II. hat bereits der Geſell⸗ 
ſchaft einen Beweis ſeiner Huld gegeben, indem er derſelben das große 
Lepſius ſche Denkmälerwerk zum Geſchenk machte. Die Zahl der ordent: 
lichen Mitglieder beträgt 3. 3. 593. Von den Publicatjonen der Geſell⸗ 
ſchaft wird mit Ablauf dieſes Jahres der 20. Jahrgang beendet, und es 
ſoll nunmehr ein Geſammtinder herausgegeben werden. Der Cultusminiſter 
bat in dankenswerther Weiſe den Staatszuſchuß wieder erhöht und der Geſell⸗ 
ſchaft eine Reihe werthvoller Geſchenke zugewendet. Gegen die Beſtimmungen 
des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, ſoweit fie die Alterthümer betreffen, haben 
innerhalb der Geſellſchaft ſich Bedenken geltend gemacht, die dazu geführt 
haben, daß eine Commiſſion niedergeſetzt iſt. Die Bibliothek der Geſell⸗ 
ſchaft zählt z. Z. 726 gebundene Werke, 1372 Bände Zeitschriften und 
eine große Anzahl Broſchüren. Der Zuwachs des letzten Jahres betrug 
164 Nummern. Die Sammlung der Photographien umfaßt gegenwärtig 
4019 Blätter. Deutſchland iſt noch ſchwach in der Sammlung vertreten: 
Die Einnahmen der Geſellſchaft beliefen ſich auf 15196 M., die Ausgaben 
auf 12668 — der Reſervefonds wurde von 8200 M. auf 9000 M. erhöht, 
1928 M. verblieben baar. Profeſſor Virchow berichtete des Weiteren über 
den Stand der Rudolf Virchow⸗Stiftung. 1 wurden aus den 
Mitteln der Stiftung im letzten Jahre 1403 M. usgeführt wurden hier⸗ 
mit beſonders umfangreichere Ausgrabungen im Südoſten Transkauka⸗ 
ſiens. Die Stiftung verfügt zur Zeit über 87900 M. in Effecten und 
3515 M. baar. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde Profeſſor Virchow 
zum Vorſitzenden gewählt, Dr. Reiß, der im letzten Jahre den Vorſitz ges 
führt hat, und Prof. Beyrich wurden feine Stellvertreter. 


ueber die Grenzen der Berechtigung des Polizei⸗Prä⸗ 
olan Sammlungen zu ſoeteldemolralſchen Wablzwecken 
zu verbieten, hatte geſtern die Berufungskammer I des hieſigen Land⸗ 
gan I zu befinden. Der Steinmehgefelle Wilhelm Ernſt Carl 
oſinski war zur Zeit der Nachwahl im VI. Berliner Mahlkreife wegen 
unbefugten Sammelns zu Gunſten des Schriftſtellers W. Liebknecht 
polizeilich feſtgenommen. und es waren bei ihm Sammelgelder im Betrage von 


49 Mark vorgefunden worden. Er wurde deshalb wegen Verletzung der 
Polizeiverordnung vom 24. Mai 1881, welche das Geldſammeln zu 
Gunſten ſoeialdemokratiſcher Reichstagswahlen verbietet, angeklagt, vom 
Schöffengericht aber freigeſprochen. Der Gerichtshof folgte dabei der 
Auffaſſung der n daß die Polizeiverordnung vom Jahre 1881 
ſich unmöglich auf die Reichstagswahl vom Jahre 1888 beziehen könne. 
Solche Polizeiverordnungen könnten doch nur von Fall zu Fall erlaſſen 
werden, da in jedem einzelnen Falle zu prüfen ſei, ob die Sammlungen 
für gemeingefährliche, auf den Umſturz der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung berechnete Zwecke beſtimmt ſind. Wenn die Polizeiverordnun 

vom 24. Mai 1881 generell auch auf die Wahl von 1888 und die no 

kommenden beſtimmt fein follte, fo würde fie dem § 16 des Socialiſten⸗ 
geledes nicht entſprechen und formell wie materiell ungiltig fein. Auf 
ie vom Staatsanwalt eingelegte Berufung hat die Strafkammer das 
ſchöffengerichtliche Erkenntniß aufgehoben und den Angeklagten zu 
dreißig Mark Geldbuße eventuell ſechs Tage Haft verurtheilt und 
die eingezogenen 49 Mark der Berliner Armenkaſſe überwieſen. Das 
Berufungsgericht nahm an, daß die Polizeiverordnung vom Jahre 1881 
auch auf die Reichstagswahl von 1888 angewendet werden müſſe. 


[Das Penſionsreglement für Angeſtellte der wirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Anſtalten der Stadt Berlin] ſchwebt 
noch in der Luft. So ſehnlich die Betheiligten darauf warten, ſo ſcheint 
doch noch immer nicht der Weg gefunden zu ſein, um die Sache ohne 
Schwierigkeiten zu ordnen. Das Verzeichniß der in dieſes Reglement 
einzugliedernden Beamtenſtellen, wie es nach langen Berathungen am 
12. il d. J. von der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden 
iſt, hat nicht überall die Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden, derſelbe 
hat vielmehr die ganze Angelegenheit mit den Vorſitzenden der in Frage 
kommenden Verwaltungen nochmals eingehend berathen und ſchlägt nun⸗ 
mehr der Verſammlung vor, in dem Verzeichniſſe noch einige Streichungen 
vorzunehmen. Maßgebend hierfür war bei dem Magiſtrat der Geſichts⸗ 
zu daß die einzelnen Klaſſen der Angeſtellten der einen Anſtalt nur 

n zu berückſicht en ſeien, wenn es ſich ermöglichen läßt, die betr. 
Perſonen mit den gleichwerthigen bezw. gleichartigen Dienſtverrichtungen 
bei den anderen Anſtalten ebenfalls aufzunehmen, während zugleich ver⸗ 
mieden werden ſoll, den im regelmäßigen ſtädtiſchen Dienſte ohne Pen⸗ 
ſionsberechtigung Angeſtellten Anlaß zu Beſchwerden zu geben. 

[Verhütung von Verunreinigungen der Flüſſe durchſchäd⸗ 
liche Stoffe.] Nach einer zen er „Boll. ag hat die preu⸗ 
Kifche — die a e wegen Verhütung von Verunreinigungen 
der Flüſſe durch ſchädliche toffe in Erwägung genommen und es wird 
dem preußiſchen Landtage wahrſcheinlich ſchon in der bevorſtehenden 

eſſion eine diesbezügliche Vorlage gemacht werden. Seit Jahren ſind 
die Abflußwäſſer aus Fabriken, Färbereien, Bierbrauereien, Schlacht⸗ 
häuſern ꝛc., überhaupt aus ſolchen Etabliſſements, welche organiſche Stoffe 
verarbeiten und ablaſſen, Gegenſtand häufiger Klage, weil ſie einen üblen 

eruch verbreiten, Bäche und Flüſſe verunreinigen und für Fiſchzucht, 
Viehtränke, Berieſelung ze. unbrauchbar machen. Zur Verunreinigung 
des Flußwaſſers tragen, wie amtliche Ermittelungen ergeben haben, am 
meiſten bei: die Textilindustrie, insbeſondere die Färbereien, Bleichereien 
und die Wollmanufactur, ferner die Papierfabrikation, die Lederzubereitung, 
der Bergbau, die Induſtrie der Leuchtftoffe, die chemiſche Induſtrie, die 
Metallverarbeitung und die Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe. Es 
wird allerdings nicht leicht ſein, die in Rede ſtehende Materie in einer, 
alle dabei in Betracht kommenden Intereſſen gerecht wahrenden und ver⸗ 
ſöhnenden Weiſe zu regeln. Während früher nur die Frage auf⸗ 
geworfen wurde, welchen Schutz in der Sache die Landwirthſchaft gegen: 
über der Induſtrie zu beanſpruchen habe, wird heute mehrfach die Frage 
geheilt „inwieweit die Induſtrie eines Schutzes bedürfe. Auch 
ie Fiſcherei⸗Intereſſenten erheben bei Benutzung der Waſſerläufe zur Ab⸗ 
zus von gewerblichen Effluvien Anſprüche, da ihr Gewerbe in Folge 
Verminderung des Fiſchbeſtandes durch ſolche Verunreinigungen des 
Waſſers weſentlich geſchädigt wird. Man hat in Vorſchlag gebracht, die 
Schmutzwaſſer von gewerblichen Anlagen, bevor ſie in die Flüſſe gelangen, 
ſo weit zu reinigen, daß ein ſchädlicher Einfluß nicht mehr zu erwarten 
iſt. Folgende Reinigungsmethoden waren bisher am üblichſten: 1) zur 
Entfernung der ſuspendirten organiſchen Stoffe läßt man die Abfluß⸗ 
wäſſer eine Reihe gut und zweckmäßig angelegter Klärteiche paffiren, in 
denen die Schlammtheilchen alsdann zu Boden ſinken. Um dieſen Proceß 
2 beſchleunigen, ſetzt man je nach der Beſchaffenheit des Waſſers chemiſche 
ogenannte n hinzu, z. B. Kalkmilch, welche durch Bildung 
von kohlenſaurem Kalk die organiſchen Theilchen mit niederreißt. 2) Ein 


Wiener Plaudereien 
Puppenfee. — Schwere Zeiten. — Anzengruber's Weih⸗ 
tsſtück und fein Weihnachts⸗Preis. — Pötzl und Chiavacci. 
Wien, 16. December. 


Nicht allein in Modeläden und auf öffentlichen Plätzen, Am Hof, 
dem Naſchmarkt ꝛc., iſt augenblicklich das Chriſtkind mit feinen Ge: 
treuen, Großen und Kleinen, Alleinherrſcher; auch in den Prunkräumen 
unſerer Hofoper regiert ſchon ſeit Monaten eine wunderthätige 
Puppenfee. Die Zauberin hat ſich im Vorjahr zuerſt bei einer hoch⸗ 
adeligen Liebhabervorſtellung, als Pathenkind des Barons Bourgoing, 
als Herzblatt der Fürſtin Metternich, mit Glück eingeführt. 
Seitdem haben findige Theaterleute die Liebliche mit ihrem Gefolge 
von japaniſchen und chineſiſchen Puppen, Steirermädchen und Bebes, 
Velociped⸗Geiſtern und Jockeys von hübſchen Ballerinen vergegenwärtigen 
laſſen. Und das anmuthige Schauſpiel, wie Nachts um die zwölfte 
Stunde die Geiſter all der hoͤlzernen und papiernen Herrlichkeiten ſich 
einſtellen und in feſtlichem Reigen bis zum Morgengrauen ſich drehen, 
hat durchſchlagenden Erfolg gefunden, nicht allein bei den Stamm⸗ 
gäſten, ſondern vor Allem bei liebenden Eltern. 

Ohne Verabredung waren neulich, bei einer Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung des einactigen Tanz⸗Poems, in allen Rängen, auf Eintritts-, 
Sitz⸗ und Logenplätzen kleine Leute zur Stelle; alle Welt, alle Stände 
hatten ſich beeifert, Büblein und Mägdelein, Blondköpfen und Schwarz⸗ 
lockigen, Halbwüchſigen und drei Käſe hohen Kindern die Wunderwelt 
einer naturgetreu dargeſtellten, von friſchlebendigem Treiben erfüllten 
Spielwagren⸗Handlung zu offenbaren. 

Anheimelnder noch als die wirklich graciöfen Tänze und Aufzüge 
war — für uns Alte — der Anblick des Zuſchauerraums: der Jubel 
von jungen Herren und Damen, als alle Herrlichkeiten der Spielzeug 
welt, Hammer und Glocke, Domino, Mühl: und Schachſteine, würdige 
Thürſteher und Zinnſoldaten, Aelpler und Nigger, weinende und 
lachende Puppen mit Eins in Reih und Glied aufmarſchirten; das 
Aufjauchzen und Indiehändeklatſchen der Sonntags⸗Theatergäſte war 
wirklich wie eine Weihnachtsbeſcheerung im Großen, eine Vorahnung 
der Familien⸗Luſibarkeiten, die uns Allen beſchieden waren und hoffent⸗ 
lich noch recht lange beſchieden ſein werden. „Die Puppenfee“ hat 
bisher ihren ſämmtlichen Parteigängern und Freunden nur angenehme 
Ueberraſchungen bereitet; die kleine, kaum eine Viertelſtunde währende 
Pantomime iſt ein Kaſſenſtück, das ſelbſt die „Wiener Walzer“, dieſe 
abgekürzte Chronik des Wiener Lebens in ſeiner Tanzgeſchichte, an 
Beliebtheit und Zugkraft übertrifft. 

Und wie im Schauſpielhaus, blühen der Puppenfee in dieſen 
Tagen auch in der Wirklichkeit alle Ehren und Huldigungen. Wien 
iſt eine Stadt, in welcher die fröhlichen Leute, mithin ganz ausneh⸗ 
mend frohe Kinder niemals ganz ausſterben. So ernſt auch Welt⸗ 
lauf und Einzelgeſchick ſich geſtalten, die Gemüthlichkeit, die Luft, den 
Kleinen das Dafein fo erquicklich als möglich zu machen, ſchlägt 
immer wieder vor. 

Wir vergeſſen, daß unſere üppigen Speifehäufer, eines nach 
dem anderen, zuſperren aus Mangel an Zuſpruch; wir ſchlagen 
uns für eine Weile alle unzeitigen Parallelen mit dem Auf⸗ 
ſchwung Berlins aus dem Kopf; wir denken nicht daran, daß — 
unter dem bequemen Vorwand der Hoftrauer — die großen Elite⸗ 
bälle (Polen⸗, Induſtriellen⸗ Studentenball) abgefagt, daß die Künſtler⸗ 
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Theil der Abflußwäſſer wird entweder direct oder nach vorheriger Reini⸗ 
ung in Klärteichen zur Berieſelung der Wieſen benutzt. 3) In anderen 
Ki en läßt man das faulige Waſſer an Gradirwerken herunterrieſeln, 
oder filtrirt es durch eine paſſende, unten mit Abflußdrainröhren ver⸗ 
ſehene Filtrirſchicht von Coaks, Sand ꝛc. Die in Preußen bisher zur 
Verhütung der Verunreinigungen von Flüſſen erlaſſenen miniſteriellen 
Verordnungen wichen in der Regel in der Praxis von dem Gutachten der 
Sachverſtändigen ab. 
Landsberg a. W., 15. Decbr. [Ein Proceß,] der mit der Ver? 
theilung von Liebesgaben an die Ueberſchwemmten zuſammen⸗ 
hängt, erregt hier lebhafteres Intereſſe. Vor der Strafkammer des hiefigen 
Landgerichts wurde geſtern in zweiter Inſtanz die Anklage Nat den 
Eigenthümer Pötke aus Annenaue verhandelt, welcher beſchuldigt war, 
in einem an den hieſigen Stadtrath Groß gerichteten Schreiben den 
dortigen Gemeindevorſteher Hübſcher verleumderiſch beleidigt zu haben. 
In dem betreffenden Schreiben war u. A. geſagt, der Schulze Hübſcher 
habe bei der Vertheilung der für die von dem Frühjahrs⸗Hochwaſſer be⸗ 
ſchädigten Gemeinde Annenaue beftimmten Liebesgaben ein „Trinkgeld“ 
von den Empfängern eingefordert. Seitens des Stadtraths Groß wurde 
dies Schreiben an den Landespräſidenten v. Levetzow geſchickt, und von 
dort aus dem hieſigen Landrath Jacobs zugeſandt. Bald darauf erfolgte 
die Anklage gegen Pötke wegen Beleidigung des Schulzen Hübſcher, 
und das hieſige Schöffengericht erkannte unter Annahme mildernder 
Umſtände auf 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß. Hübſcher 
hatte als Zeuge in der Hauptverhandlung felber zugegeben, daß 
er unter der Bezeichnung Trinkgelder für die Fuhrleute und Brück⸗ 
zoll kleine Beträge von 20, 15 und 10 Pfennigen von den Empfängern 
von Liebesgaben aus eigener Machtvollkommenheit erhoben habe 
und dann hinzugefügt, daß er „nachträglich von dem Landrath Jacobs die 
Genehmigung dazu erhalten habe“. In dem Umſtand, daß das Schöffen⸗ 
euch ein ſolches Verfahren des Schulzen für uncorrect erachtete, wurde 
auptſächlich der Grund zu einer mildernden Auffaſſung der Schuld des 
Angeklagten gefunden. Die Staatsanwaltſchaft ſah das Strafmaß als zu 
niedrig bemeſſen an und legte gegen dieſes Urtheil die Berufung ein, 
aber auch ſeitens des Angeklagten wurde die Berufung daß der In der 
eſtrigen Hauptverſammlung erklärten nun Zeugen, daß der Schulze 
Pübſcher wiederholt den verſammelten Empfängern geſagt habe, ſie hätten, 
je nachdem ſie einen halben Scheffel oder einige Metzen Getreide erhielten, 
20, 15 und 10 Pf. Trinkgeld zu zahlen und wer nichts zahle, der erhalte 
auch nichts. Die Frau des Angeklagten hatte bei der erſten Vertheilung 
ſchon 40 Pf. bezahlt, weigerte ſich aber das nächſte Mal, wieder zu be⸗ 
zahlen und wurde vom Schulzen geſtoßen, erhielt auch ihren für ſie be⸗ 
immten Saat⸗Buchweizen nicht ausgehändigt. Seitens des Vertreters 
er Staatsanwaltſchaft wurden 14 Tage Gefängniß gegen den Angeklagten 
beantragt. Der Gerichtshof erkannte bagegen auf Verwerfung der 
Berufung der Staatsanwaltſchaft. Vielmehr wurde die ſeitens des 
An brochen eingelegte Berufung für begründet erachtet und Pötke frei⸗ 
geſprochen. 


Deſterreich Ungarn. 


X. Wien, 17. Decbr. [Zur Wehrgeſetzdebatte. — Eine 
neue Schulnovelle in Sicht. — Zur Kaiſerfeier an der 
Univerſität.] Das neue Wehrgeſetz wurde heute zu Ende be: 
rathen, morgen ſollen die Einführungsbeſtimmungen erledigt werden, 
und noch vor Weihnachten ſoll auch das Herrenhaus ſein Amen 
zu dem Geſetze ſagen. War das wieder eine Eile, mit der man dieſe 
ſo wichtige Vorlage durch das Haus peitſchte! Bei den wichtigſten 


und Niederſitzen der Majorität „hingemurkſt“. Und weil das zu der 
gewünſchten Beſchleunigung nicht hinreichte, nahm man auch noch 
Abendſitzungen zu Hilfe. So iſt denn das Werk gelungen, das Geſetz 
wurde, von einigen ganz nebenſächlichen formalen Beſtimmungen ab⸗ 
geſehen, unverändert in der von der Regierung vorgelegten Geſtalt 
angenommen. Alle Bemühungen der deutſch⸗liberalen Oppoſition, 
irgend welche Erleichterungen herbeizuführen, ſind geſcheitert. Man 
bewilligte die Verlegung der Stellungspflicht auf das 21. Lebensjahr, 
was im Weſen einer Verlängerung der Dienſtpflicht gleichkommt; wan 


Abende der Geſellſchaft der Muſikfreunde vollkommen aus der Welt 
geſchafft wurden; wir ſuchen Beſchoͤnigungen für die unleugbare 
Thatſache, daß die neue Reichshauptſtadt in einem Monat mehr 
theatraliſche Neuigkeiten bringt, als Wien im ganzen Jahr: — denn 
wir wollen fröhliche Weihnacht feiern und nichts davon hören, daß 
die parlamentariſche Puppenfee uns verſchärfte Wehr: und Steuer: 
geſetze gebracht hat, derengleichen jeder Berufs-Politiker noch vor 
zehn, zwanzig Jahren in das Reich der Fabel gewieſen hätte. Wir 
entſchädigen uns mit Hoffnungen auf das neue unter Dach und Fach 
gebrachte Volkstheater für die Demüthigung, daß Anzengrubers 
preisgekrͤͤnte Wiener Weihnachts- Komödie „Heimg' funden“ in 
Berlin früher zur Darſtellung gelangte, als in der Stadt ihrer 
Heimath, ihrer Handlung, ihrer Entſtehung. 


Das hätte ſich keiner von uns getreuen Verehrern des Dichters 
träumen laſſen, als er unſer Drei, Vier vor ein paar Jahren in ſein 
beſcheidenes Familienhaus in Penzing lud, um uns das kernige Volks⸗ 
ſtück vorzuleſen. Die Vollblut⸗Wiener⸗Typen, der brave Thomas und 
die allzeit gute, greinende Mutter, waren für zwei Muſter⸗Schauſpieler, 
Herrn Girardi und Frau Herzog berechnet; die Künſtler ſchwärmten 
für ihre Aufgaben; weshalb Jauner dann mit einem Male ſeinen 
Haus⸗Dramaturgen ſeiner Operetten⸗Muſiker halber nicht zu Wort 
kommen ließ, ſei hier nicht weiter erörtert. Anzengruber nahm die 
Sache mit ſtolzem Gleichmuth hin. In der Großſtadt fragte man 
nicht nach den Urſachen des Zwiſchenfalles, bis Adolph Wilbrandt 
zufällig durch eine Beſprechung der Grazer Aufführung des Werkes 
aus der Feder von P. K. Roſegger aufmerkſam gemacht wurde, 
das Stück zu leſen. Unter dem unmittelbaren Eindruck dieſer Lectüre 
beſtimmte er Speidel, Nordmann und Erich Schmidt, dem 
Dichter des „Pfarrers von Kirchfeld“ den Grillparzerpreis zu ver: 
leihen. Das Stück wurde alſo ausgezeichnet von den ſachkundigſten, 
geſchmackvollſten Kunſtrichtern; man fpielte es deshalb aber doch nur 
in Baden, Töplig, Prag, nicht aber in Wien. Hoffentlich werden 
die Lichtlein dieſes Chriſtbaumes zur nächſten Weihnacht im Volks⸗ 
theater aufgezündet, ſofern der ſchaffensfrohe Poet in ſeinem nächſten, 
dem 50. Lebensjahre ſich und uns nicht mit einem neuen Werke eine 
beſondere Beſcheerung bereitet. Der Dichter iſt nämlich ſeit Kurzem 
der von Herrn Emmerich von Bukovies geleiteten Bühne als 
Dramaturg verpflichtet und beauftragt, das Stück für die Eröffnungs- 
vorſtellung zu ſchreiben. Hoffentlich ſchlägt das Unternehmen Allen, 
dem Poeten, den Darſtellern und Zuſchauern, gleich gut an. Nicht 
entſcheidend, aber doch bedeutungsvoll für das Gedeihen dieſes Bürger⸗ 
Theaters wird der Ausgang dieſes Abends gewiß ſein. Greift Anzen⸗ 
gruber mit einem neuen Stücke, mit beſcheidenen, beſcheiden bezahlten 
Darſtellern, vor einem Publikum durch, das keine Gala⸗, ſondern 
nur ſehr kleine Preiſe leiſten kann und will, dann erſcheint eine 
Geſundung unſerer Theaterverhältniſſe nicht ausgeſchloſſen. Gegen⸗ 
wärtig kann der Mittelſtand, der Gewerbsmann, der Handwerker mit 
beſtem Willen nicht die unſinnig hinaufgeſteigerten Preiſe erſchwingen, 
fo wenig der Theaterleiter, der feinen „Größen“ abenteuerliche Gagen 
bewilligen muß, damit hinuntergehen kann. Alexander Girardi 
z. B. hat contractlich außer feinen feſten Bezügen ein Spielgeld von 
70 Fl. pro Abend gewährleiſtet — er mag (von den Urlaubszeiten 
abgeſehen) beſchäftigt ſein oder nicht. Solcherart ſichert er ſich das 
Rollenmonopol und fette Einnahmen; ſolcherart nöthigt er die 
Bühnenleitung, ihm nicht blos das komiſche, ſondern auch das Lieb: 


haber⸗ und Operettenfach, d. h. die unumſchränkte Alleinherrſchaft 


| bewilligte die Erhöhung des Rekrutencontingents auf 103 100 Mann; man 


bewilligte die unbeſchränkte Vermehrung der Erſatzreſerve und deren Ein⸗ 
berufung zu Waffenübungen; man bewilligte endlich die außerordentliche 
Berihärfung des Einjährig⸗Freiwilligendienſtes, indem man nicht nur zu⸗ 
ſtimmte, daß während des Freiwilligenjahres die Studien zu unterbrechen 
find, ſondern auch die ſonſt nirgends in der Welt beſtehende Maßregel gut 
hieß, daß jene Einjährig⸗Freiwilligen, die die Oſſtziersprüfung nicht 
beſtehen, ein zweites Jahr präſent dienen müſſen. Mit Recht wurde 
von hervorragenden Schulmännern, wie Prof. Beer, für die ſtudirende 
Jugend die Schädlichkeit dieſer Maßregel dargelegt. Der Rector der 
Wiener Univerſität Prof. Sueß hielt gegen dieſelbe eine glänzende 
Rede voll der ſchlagendſten Argumente, in der er auf den Nonſens 
verwies, junge Leute, die vielleicht gar nicht dazu taugen, um jeden 
Preis zu Offizieren preſſen zu wollen; allein nichts half. Die Re⸗ 
gierung wollte um keinen Preis nachgeben und die Majorität, wie⸗ 
wohl die Mehrzahl ihrer Mitglieder eingeſtandenermaßen den von der 
Oppoſition verfochtenen Standpunkt vollkommen theilte, ſtimmte der 
Regierung zu Liebe gegen ihre beſſere Ueberzeugung. Man hat ſich 
einen Augenblick der Hoffnung hingegeben, daß vielleicht die Ungarn 
ſich den Kopf aufſetzen und im Intereſſe des Nachwuchſes ihrer In: 
telligenz das zweite Präſenzjahr der Freiwilligen von dem Geſetze 
eliminiren werden. Allein man hört bereits, daß auch Herr 
von Tisza ſich der Kriegsverwaltung gegenüber für die unver⸗ 
änderte Annahme verantwortlich erklärt habe und daß er darum 
geſonnen ſei, eventuell die Cabinetsfrage zu ſtellen, in welchem 
Falle natürlich jede Ausſicht auf eine Abänderung verſchwinden 
würde. — Clericale Provinzorgane melden, daß der Unterrichts miniſter 
demnächſt im Herrenhauſe eine neue Schulgeſetznovelle einbringen 
wird, welche beſtimmt iſt, den Liechtenſtein'ſchen Schulantrag über: 
flüſſig zu machen. Die Clericalen erwarten von einer Gaulſch'ſchen 
Vorlage nicht viel Gutes, allein ſie ſprechen die Hoffnung aus, daß 
die Biſchöfe, die im Herrenhauſe ſitzen, dem Elaborate der Regierung 
ein wahrhaft katholiſches Gepräge geben werden. — Am Sonnabend 
hat an der Wiener Univerſität eine Kaiſerfeier ſtattgefunden. 
Man enthüllte ein Denkmal des Kaiſers und Abends 
wurde in den Muſikvereinsſälen ein großer Commers abgehalten. 
An patriotiſchen und loyalen Reden von Profeſſoren und 
Studenten hat es bei beiden Anläfien nicht gefehlt und die 
Zeitungen haben darüber auch ausführlich berichtet. Worüber 
ſie aber nicht berichteten, das iſt die Thatſache, daß ſich ſämmtliche 
Burſchenſchaften der Univerſität von der Enthüllungsfeier wie von 
dem Commerſe demonſtrativ fernhielten. Alle dieſe Burſchenſchaften 
ſtehen nämlich im Banne der Schoͤnerer'ſchen Agitation und ſo be⸗ 
greift ſich ihre thoͤrichte Demonſtration. Man ſpricht davon, daß der 
Unterrichtsminiſter dieſelbe nicht ruhig hinnehmen wird. Nächſten 
Donnerstag verläßt Schönerer nach Ablauf feiner viermonatlichen 
Kerkerhaft das Landesgericht. Seine Geſinnungsgenoſſen planen ſelbſt⸗ 
verſtändlich allerlei Kundgebungen. Wenn die Burſchenſchafter klug 


Beſtimmungen wurde von der Cloture in ausgiebigſter Weiſe Gebrauch] ſind, werden fie ſich von denſelben fernhalten, fonft dürfte es wohl 
gemacht und fo gleich Dutzende von Rednern mit einem Aufftehen um ihre Exiſtenz geſchehen fein. 
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provinzial- Zeitung. 


Breslau, 18. December. 

Es war vorauszuſehen, daß die Vorgänge im Alpenverein, die 
wir am Sonntag beſprochen haben, von der „Schleſiſchen Zeitung“ 
in antiſemitiſchem Sinne ausgebeutet werden würden, und ſo wird 
im der heutigen Nummer derſelben mit Bezug auf jene Vorgänge 


zu ſichern. Ehedem war an unſern Vorſtadt⸗Theatern wenigſtens 
ein Komiker⸗Trifolium zur Stelle (die berühmteſten gleichzeitigen Ver⸗ 
treter dieſer Gruppe waren Neſtroy, Scholz, Carl Treumann, Rai⸗ 
mund, Schuſter, Korntheuer; ſpäterhin Knaack, Blaſel, Matras, 
Rott, Swoboda, Frieſe ꝛc.). Heutzutage iſt Wien außer Stande, 
neben Girardi einen nennenswerthen Poſſenſpieler zu behaupten; 
Schweighofer und Tewele ſind in Berlin. „O, wie wird das 
werden?“, hieß es im Kehrreim eines Couplets der Gallmever. 

Ein Stück Wiener Local⸗Humor hat ſich glücklicherweiſe in die 
Publieiſtik gerettet. Vincenz Chiavacei und Eduard Pötzl, 
in dieſen Blättern oft nach Verdienſt anerkannt, haben uns auch zu 
dieſer Weihnacht nicht im Stiche gelaſſen. Dieſer bietet eine Aus⸗ 
wahl feiner Wiener Schildereien in feinem „Herr Niperl und 
lauter ſolche Sachen“, Jener hat uns herzlicher denn je lachen 
gemacht mit feinen Genrebildern „Bei uns z' Haus.“) Chia⸗ 
vacci's Oebſtlerinnen, Köchinnen, Deutſchmeiſter, feine Wiener Mütterln 
und „Früchteln“, Gigerln und Bierbank⸗Politiker find friſch aus dem 
Leben gegriffen, für die Bühne geboren und entwicklungsfähig. Keine 
Frage, daß uns bier eine Schule von Neu⸗Wiener Poſſenſchreibern 
erwaͤchſt. ckart. 


Das Mittelmeer. 


Von hervorragender Bedeutung in der Culturenkwickelung war in 
der Vorzeit nur das reich gegliederte Mittelmeer. Uns dieſes Gewäſſer 
in allen ſeinen Theilen nach allen Richtungen hin zu beſchreiben, 
iſt um fo verdienftliher, wenn es in jener ansprechenden Form 
geſchieht, die unfre Leſer an Schweiger⸗Lerchenfeld im Feuilleton der 
„Breslauer Zeitung“ ſchätzen gelernt haben, in jener Form, welche 
im Tone leichter, anregender Unterhaltung reiche Belehrung bietet. 
In feinem jüngft erſchienenen, „Das Mittelmeer“ betitelten Werke“) giebt 
der Verſaſſer zunächſt eine Ueberſicht über die phyſikaliſchen Verhält⸗ 
niſſe jenes Waſſerbeckens. Er erzählt uns von der vorgeſchichtlichen 
Geſtaltung deſſelben, von den Umwandlungen, die die Umriſſe ſeiner 
Küſten in geſchichtlicher Zeit erfahren, von den Vorgängen vulkaniſcher 
Natur, die ſich dort abgeſpielt haben und noch abſpielen. Aber hier 
fo wenig, wie wenn er von den Tieſſeeverhältniſſen und Meeres- 
organismen, von der geographiſchen Gliederung, von den Luftſtrö⸗ 
mungen und Meeresbewegungen, vom Klima und den Vegetations- 
verhältniſſen ſpricht — hier fo wenig, wie dort ſpeiſt uns der Ver⸗ 
faſſer mit trockenen Zahlen und Theorien ab, ſondern überall weiß er 
durch Anknüpfung an das tägliche Leben der Gegenwart oder 
an bedeutſame Greignifie der Vorzeit das Intereſſe auch des Laien zu 
feſſeln. So wird in Wort und Bild gezeigt, wie die alte Seeſtadt 
Utica jetzt Binnenſtadt iſt, fo werden nicht nur die Ficharten aufge⸗ 
zählt, die das Waſſer beleben, ſondern es wird auch geſchildert, auf 
welche Weiſe die Anwohner ſie fangen und wie ſie ſie verwerthen, 
und im Zufammenhange damit lernen wir auch ein intereſſantes 
Stück Aberglauben kennen, das ſich dort erhalten hat. Die Fiſcher 
glauben nämlich außer an andere Märchen auch daran, daß der Delphin 
ihnen die anderen Fiſche zutreibe, und fangen ihn deshalb nicht, ſon⸗ 

Beide Werke erſchienen in Teſchen, Karl Prochaska, 1889. 


* 
3 Das Mittelmeer. Von Am and Freiherrn von Schweiger: 
Freiburg im 


Lerchenfeld. Mit 55 Illuſtrationen und einer Karte. 
Breisgau. Herder'ſche 


erlagshandlung. 


— 


ER ri 7 


davon geſprochen, daß der „jüdiſche Terrorismus in unſerer Stadt] häufig heiteren Froſtwekters mit, das den hoͤchſten Grad am 7. und 


unerträglich werde“, obwohl es doch ſonnenklar iſt, daß die Mitglieder] 8. erreichte, wo faſt überall die niedrigſte Temperatur des Monats 


des Alpenvereins, welche gegen Herrn von Stengel ſtimmten, damit 
nur gethan haben, was jeder Mann von Ehrgefühl thun würde. 
Man erweiſt doch Niemandem eine beſondere Ehrenbezeugung, von 
dem man ſich kurz zuvor die größten Gehäſſigkeiten hat gefallen laſſen 
müſſen. Wenn in der „Schleſ. Ztg.“ behauptet wird, es ſei infolge 
der Vorgänge ein Drittel der 300 Mitglieder ausgeſchieden, ſo iſt 
das unwahr. Von gut unterrichteter Seite wird uns mitgetheilt, 
daß ſeit dem 14. December im Ganzen 9 Mitglieder ihren Austritt 
aus der Section angezeigt haben. Auch der bisherige erſte Vorſitzende, 
Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Seuffert, iſt nicht, wie in der 
„Schleſ. Ztg.“ fälſchlich behauptet wird, aus der Section aus⸗ 
geſchieden, ſondern er hat lediglich den Vorſitz niedergelegt. Ueber die 
Motive, denen dieſer Entſchluß entſprang, wird man wohl die 
authentiſchen Mittheilungen in der bevorſtehenden außerordentlichen 
Generalverſammlung des Vereins abwarten müſſen. 

— Am Sonntag, 16. d. Mts., fand im Hantke'ſchen Saale in 
Morgenau eine ſocialdemokratiſche Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 
Schneidermeiſter Kühn aus Langenbielau als Candidat für den 
Weſten Breslaus für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl aufgeſtellt 
wurde. Der Candidat entwickelte ſein Programm, in dem er ſich u. A. 
gegen die Alters- und Invalidenverſicherung ausſprach. Die Ver⸗ 
ſammlung, an welcher 100, nach andren Zählungen 200 Perſonen 
Theil nahmen, wurde vom Amtsvorſteher, Major a. D. v. Donat, 
polizeilich überwacht, verlief jedoch ohne Störung, ſo daß das Ein⸗ 
ſchreiten des Amtsvorſtehers nicht nöthig war. 

— Ueber die Witterung im November veröffentlicht die 
„Stat. Corr.“ auf Grund der Beobachtungen des Königlichen 
meteorologiſchen Inſtituts Folgendes: Trotz einer langanhaltenden, 
für die Jahreszeit ungewöhnlich intenfiven Kälteperiode in der erſten 
Hälfte des verfloſſenen November war die Durchſchnittstemperatur des 
Monats zum erſten Male ſeit langer Zeit nahezu normal, indem 
hierfür die warme Witterung der letzten Hälfte deſſelben ausſchlag⸗ 
gebend wurde. Im Weſten war es ſogar bis zu 1“ wärmer, als es 
das vieljährige Mittel erwarten ließ, während einzelne Landestheile 
im Oſten allerdings noch einen Fehlbetrag von ½ aufwielen. Die 
Niederſchläge waren ſehr unregelmäßig vertheilt und ſchwankten je 
nach den verſchiedenen Orten ziemlich ſtark um den zugehörigen Mittel⸗ 
werth. An den füdlichen und weſtlichen Grenzen Norddeutſchlands iſt 
allgemein zu wenig, im Innern zu viel Regen gefallen, im Uebrigen 
ſind die Abweichungen von dem normalen Betrage nicht gerade be⸗ 
deutend. — Schneefälle kamen außer im Weſten überall vor, doch 
blieb der Schnee nur im Nordoſten und in den höher gelegenen 
Gegenden liegen, und zwar wegen der geringen Mächtigkeit meiſt 
ganz kurze Zeit. Die Schneekoppe, wo die Schneemaſſen des 
Monats October wieder weggeſchmolzen waren, befindet ſich ſeit dem 
4. November andauernd in ihrem winterlichen Gewande. Der Monat 
begann mit recht warmem, aber trübem und regneriſchem Wetter bei 
ſüdlichen Winden, welche durch eine Depreſſion über der Nordſee ver⸗ 
anlaßt waren. Schon am 2. jedoch begann die Temperatur, indem jene 
Depreſſion ſich ſüdlich nach Frankreich vorlagerte und öſtliche Winde zur 
Herrſchaft kamen, bei anhaltend regneriſcher Witterung zu ſinken. 
Das Centrum niedrigen Luftdruckes rückte ſodann weiter nach Ungarn, 


besbachtet wurde. Eine entſcheidende Wandlung machte ſich erſt be⸗ 
merkbar, als der Kern der Anticyklone ſich nach Ungarn fortbewegt 
hatte und die nördlich vorbeiziehenden Depreſſionen ſich bis nach 
Deutſchland hin erſtreckten. Nach anhaltend öſtlicher Luftſtrömung 
drehte unter deren Einfluſſe der Wind am 16. nach Süd, am 17. 
nach Südweſt; gleichzeitig machte ſich Trübung und ſchnelle Er⸗ 
wärmung geltend. Da die Luftdruckverhältniſſe weiterhin im Weſent⸗ 
lichen dieſelben blieben, herrſchte bis zum Monatsſchluſſe bei meiſt 
ſtarken, an den Küſten ſtürmiſchen ſüdweſtlichen Winden, gelegentlich 
von Gewittern begleitet, warme regneriſche Witterung. Erſt in den 
letzten Tagen, als ganz Deutſchland in den Bereich der Depreſſionen 
aufgenommen war, wurde es ohne ſonſtige Aenderung des Witterungs⸗ 
charakters wieder etwas kühler. 


„ Eiſenbahn⸗Angelegenheiten. Der Vertreter des Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbevereins, Commiſſionsrath Benno Milch, theilt den Vor⸗ 
ſtänden der mit dieſem Vereine verbundenen Vereine und Corporationen 
mit, in der am 14. d. M. ſtattgehabten Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths ſei erklärt worden, der Eiſenbahnminiſter habe genehmigt, daß vom 
1. April k. J. ab die a der Retourbillets auch für die 
erſte Zone, d. h. bis zu 100 km Entfernung, auf drei Tage verlängert 
werde, ſo daß in Zukunft die Steigerung der Giltigkeit der Retourbillets 
um je einen Tag für 100 km erſt mit 200 km 1 beginnt, alſo 
bis 300 km 4 Tage u. f. f. betragen wird. Billets nach Berlin erhalten 
auch fernerhin einen Tag längere Giltigkeitsdauer. — mf. it ſollen 
den Preiſen der Retourbillets auch für die Courier⸗, Schnell: und Expreß⸗ 
Züge nun die ermäßigten Preiſe für Perſonenzüge zu Grunde gelegt 
werden, ſo daß mit der Benutzung der Retourbillets nach zwei Richtungen 
hin neue Vortheile verbunden werden. — Aus derſelben Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths ſei noch Folgendes berichtet: Von den mit Einführung 
des Sommer-⸗Fahrplans 1889 in Ausſicht genommenen Aenderungen bei 
den Zügen mit Perſonenbeförderung ſind die weſentlichſten diejenigen auf 
der Strecke Breslau—Reppen— Stettin. Der beabſichtigte Fahrplan be⸗ 
rückſichtigt die aus Intereſſentenkreiſen kundgegebenen Wünſche, indem die 
Zugverbindungen ſo geſtaltet werden, daß ſie eine für den Localverkehr 
günſtigere Lage erhalten daß beſſere Zugverbindungen von Glogau nach Berlin 
hergeſtellt werden und daß auch die frühere Anbringung der Berliner Abend⸗ 
poſtſachen in Grünberg ermöglicht wird. Dagegen können die durchgehenden 
Zugverbindungen zwiſchen Breslau und Stettin nicht aufrecht erhalten werden, 
was bei der nur ſehr geringen Benutzung derſelben von Durchgangsreiſenden 
ohne Schädigung wichtiger Verkehrsintereſſen zuläſſig erſcheint. Der Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnrath hatte gegen die in Ausſicht genommenen Aenderungen 
in Würdigung der angeführten Gründe Bedenken nicht 3 erheben. Da: 

egen lehnte derſelbe die von einem Mitgliede geſtellten Anträge auf Her⸗ 
ſlellung eines Abendperſonenzuges zwiſchen Neiſſe und Deutſch⸗ 
Raſſelwitz an Stelle des gemiſchten Zuges Nr. 909, und auf Ein⸗ 
ſtellung eines Perſonenwagens in den Güterzug Nr. 2923 von Neu⸗ 
ſtadt OS. an aus den von der Eiſenbahndirection dagegen geltend ge: 
machten Gründen ab. Zu dem Antrage auf Herbeiführung des Anſchluſſes 
des gemiſchten Zuges Nr. 1404 Hansdorf⸗Glogau an den Grün⸗ 
berg⸗Breslauer Perſonenzug Nr. 1003 wurde ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
direction die Umwandlung des gemiſchten Zuges Nr. 1404 in einen Ber: 
ſonenzug mit Abfahrt von Hansdorf um 5.10 Vorm. und Ankunft in 
Glogau um 7.14 Vorm. in Ausſicht geſtellt. In Uebereinſtimmung mit 
den Ausführungen der Eiſenbahndireclion konnte der Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rath ein Verkehrsbedürfniß für Herſtellung einer noch öfteren Verbindung 
zwiſchen Beuthen OS. und Laurahükte, da bereits eine fünfmalige, 
auf alle Tageszeiten faſt gleichmäßig vertheilte Zugverbindung beſteht, nicht 
erkennen und den begüglihen Antrag nicht befürworten. Bezüglich des An⸗ 
trages auf Ausgabe directer Billets von Gleiwitz nach Wien nahm der 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath von der Mittheilung der Eiſenbahndixection Kenntniß, 


fo daß für Norddeutſchland vom 3. bis 5. nordöſtliche Winde mit] daß fie bereits mit der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn in Wien wegen Ein⸗ 


weiterer Abkühlung und gelegentlichen Regen- und Schneefällen die 
Folge waren. Nun aber drang von Norden her hoher Luftdruck 


dern laſſen ſich gerne den Schaden gefallen, den ihnen dieſes gefräßige] verbinden 


Thier an Fiſchen und Netzen anrichtet. 

Doch wer ſind ſie, dieſe Fiſcher mit dem kindlichen Glauben, wie 
iſt ihr „Nam' und Art“, waren ihre Vorfahren von jeher dort, wo 
ſie ſelbſt jetzt hauſen? Oder wo ſind ſie hergekommen? Sind ſie 
alle eines Stammes, einer Nation? Auch dieſe Fragen beantwortet 


uns der Verfaſſer und befriedigt in feiner liebenswürdigen Weiſeſ übergangen, da er 


unſere Neugier. Wir erfahren, daß die Bewohner der Mittelmeer⸗ 
länder mannigfacher Herkunft ſind und oft ein Stamm dem anderen 
hat weichen und ſich ſelbſt neue Wohnſitze ſuchen müſſen; in kurzen 
Strichen, in großen Zügen ſehen wir alle die großen Völkerbewegungen 
vor unſerem geiſtigen Auge neu erſtehen. 

Wir werden hingewieſen auf das Dunkel, das noch immer über 
der Herkunft der Phöniker lagert, des erſten Volkes, das in Europa 
eine Culturmiſſton erfüllte. Ueber ihre ſpätere Entwickelung find wir 
wohl mehr aufgeklärt, aber nicht durch ihre eigene Vermittelung; denn 
fie ſelbſt verheimlichten gefliſſentlich alle ihre Erfindungen und Ent⸗ 
deckungen und nur der ihnen zugeſchriebenen Erfindung der Buch⸗ 
ſtabenſchrift machte einer der Ihren, den das Schickſal nach Europa 
verſchlagen, Kadmus, die Griechen theilhaftig. Schweiger⸗Lerchenfeld 
macht bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß auch die Araber 
noch viel ſpäter einer ähnlichen Heimlichthuerei ſich bedienten, um 
andere Völker von den ihnen bekannten Gegenden fernzuhalten, in 
denen es etwas zu holen gab. Er meint, daß dieſe an die Sage, 
die vor Vatco de Gama im Schwange war, am Aequator fei das 
Meer ſiedend heiß und könne deshalb nicht befahren werden, felbft 
nicht geglaubt, daß fie fie aber gefliffentlich verbreitet hätten, um 


ungeſtört im Beſitze der Producte des Hinterlandes zu bleiben. 


Nach einem kurzen Ueberblicke über die Urgeſchichte Kleinaſiens, 
zu dem die neueſten Forſchungen Schliemanns und Humanns mit ver⸗ 
wendet werden, läßt der Verfaſſer die Hellenen, die Römer und die 
anderen alten Culturvölker vor uns auftreten, welche in Erfüllung der 
Culturmiſſion die Phoͤniker ablöſten. 


Dann werden wir nach Afrika hinübergeführt und können die 
Entwickelung Nordafrikas von den älteſten Zeiten bis zum Auftreten 
Mohammeds und dann die Geſchichte des arabiſch-islamitiſchen Weltreiches 
in Umriſſen verfolgen. Die Kreuzzüge, deren Folgen anſchaulich 
geſchildert werden, bringen uns nach Aſien, die letzten Jahrhunderte nach 
. zurück, wo wir unſere Vorfahren in die Geſchichte eintreten 
ſehen. x 

Doch fie blieben nicht in den reichen Gegenden, die fie erſt den 
einſt ſo mächtigen Römern in langen, blutigen Kämpfen abgerungen. 
Das weichliche Leben war nichts für die Germanen, nur dort, wo 
ſchwerere Arbeit nothwendig, die ihre Nerven und Muskeln, wie 
ihren Charakter ſtählte, nur dort konnte für ſie ein gedeihliches Feld 
der Entwicklung ſein. Germanen, Deutſche finden wir an des Mittel⸗ 
meeres Küſten heute nicht mehr ſeßhaft; andere, zahlreiche Volker und 
Völkerſtämme haben ſich dort angeſiedelt. Von manchen derſelben ift 
uns ja mehr, von anderen weniger bekannt, von manchen aber auch, 
venn wir ehrlich ſein wollen, gar nichts. 

Einer der Stämme, von denen wir am wenigſten wiſſen, iſt 
jedenfalls derjenige der Basken. Auch in dem vorliegenden Werke 
iſt ihm nur ein kleiner Raum gewidmet, aber trotzdem finden wir 
eine Menge intereſſanter Einzelheiten aufgeführt Die Frauen 


nach Central⸗Europa vor, und indem er ſich bis zur Mitte des parks längere Berathung gepflogen. 
Monats erhielt, brachte er eine lange Periode allgemein trockenen, ebereinſtimmur 0 


führung der gewünſchten Fahrkarten in n getreten ſei. In den 
Angelegenheiten des Güterverkehrs wurde, wie die „Schleſ. Ztg.“ be: 
richtet, über den Antrag auf weitere erhebliche Vermehrung des Wagen⸗ 
y Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath nahm in 
g mi 


2 


em von dem ſtändigen Ausſchuſſe in der Vor⸗ 
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berathung gefaßten Beſchluſſe den Antrag an, daß die Eiſenbahndireckion 
auf eine Erweiterung des Zufuhrgebietes der leeren Kohlenwagen hin⸗ 
wirken und eine gleichmäßige Vertheilung der vorhandenen Wagen auf 
das Ruhrkohlenxevier einerſeits und das oberſchleſiſche und niederſchleſiſche 
Revier andererſeits anſtreben möge. Den Antrag auf Aufnahme von 
5 in den Ausnahmetarif 5 für Steine erklärte der 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath durch die von der Eiſenbahndirection gemachte 
Mittheilung für erledigt, nach welcher am 1. Januar k. J. im ganzen Be⸗ 
reiche der preußiſchen Staatseiſenbahnen Ausnahme⸗Frachtſätze für Wege⸗ 
baumaterialien eingeführt werden, die ſich mit den für Eiſenhochofen⸗ 
ſchlacken beantragten Frachtſätzen bis zu 50 km gleich, über 50 km aber 
niedriger ſtellen werden. Endlich befürwortete der Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
den Antrag auf Erſtellung eines ermäßigten Ausnahmetarifs für Eiſen⸗ 
erze von den Stationen der Oeſterreichiſchen Nordweſt⸗ und Südnord⸗ 
deutſchen e Liebſtadtl, Semil, Eiſenbrod, Eugenthal, 
Nawarow, Tannwald, Starkenbach und Hohenelbe nach aberſchleſiſchen 
See be indem er erklärte, daß eine Schädigung einheimiſcher 
intereffen hierdurch nicht eintreten werde. 


% Weihnachts⸗Oratorium mit lebenden Bildern. Am Monta 
Abend fand im großen Saale des Concerthauſes die erſte Aufführung de 
vor einigen W ten ae ene e mit lebenden 
Bildern ſtatt. Es iſt jedenfalls eine ſehr finnige Idee, Wort, Muſik und 
Bild in der Weiſe, wie es hier geſchehen, mit einander zu verbinden, um 
ein 5 Publikum durch eine des Gegenſtandes würdige künſtleriſche 
Darbietung zu andachtsvoller 8 zu verſammeln. Im Mittelpunkt 
der Beranttaltung ſtanden ſechs von den Malern C. C. Schirm, Vor⸗ 
ſtand des Meiſterateliers am Muſeum der bildenden Künſte, und Spaeth 

eſtellte lebende Bilder, welche der Reihe na Folgendes darſtellten: einen 
Pavidiſchen König, von Vertretern der Prieſterſchaft und des Prophetenthums 
umgeben, gegenüber dem eindringenden Heidenthum; die Gefangenen zu 
Babylon mit einem ſie tröſtenden Propheten; die Hirten auf dem 
Felde und die Erſcheinung des Engels; die heilige Nacht: Maria 
und Joſeph mit dem Kind an der Krippe; die Anbetung der 
Hirten; die Waiſen aus dem Morgenlande, Geſchenke darbringend. Aus 
dieſer Zuſammenſtellung wird man leicht den dogmatiſchen Grundgedanken 
erkennen, der die Reihe der Bilder innerlich mit einander verknüpfte, und 
der in dem vom Diakonus Gerhard verfaßten Text zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wurde. Auch in dem Prolog, der zur Eröffnung des Bildercyclus 
geſprochen wurde, ward der Gedanke entwickelt, daß durch das Erſcheinen 
Chriſti das Sehnen der Heiden geſtillt worden fei. Die Muſik zu dem 
Oratorium war vom Königl. Muſikdirector Cantor R. Thoma zuſammen⸗ 
geſtellt und wurde unter ſeiner Leitung von einem rag > Chor in 
vortrefflicher, alle Herzen bewegender Weiſe ausgeführt. Von beiter 
Wirkung war das Hineinbeziehen der ſchönſten Weihnachtslieder in den 
Text, deren uns ſeit unſrer Jugend vertraut⸗ und liebgewordene Melodien 
den Hörer mit dem ganzen Zauber der Weihnachtszeit umfingen. 
So wurde „Stille Nacht, heilige Nacht“ von einem Frauenchor 
vollendet ſchön vorgetragen; es ſchloß ſich unmittelbar an als 
gemiſchter Chor „Dies iſt der Tag, den Gott e Nach 
einem Geſange der Hirten folgten „O du fröhliche, o du ſelige“ und andre 
der Situation angemeſſene Lieder und — Die Arrangements waren 
ſo getroffen, daß zu jedem lebenden Bilde der vorhergehende und nach⸗ 
folgende Text als Erläuterung dienen konnte. Die einzelnen Bilder zeich⸗ 
neten ſich durchweg durch außerordentliche Schönheit der Conception, durch 
wahrhaft künſtleriſche Compoſition, durch die charakteriſtiſche Schönheit 
der Figuren und der Coſtüme aus. Von großer Lieblichkeit und Anmuth 
war namentlich die Erſcheinung des Engels auf dem Felde und bie „Heilige 
Nacht“. Mit Entzücken weilte das Auge auf dieſen reizenden Bildern. 
Viermal öffnete ſich bei jedem der ſechs Bilder der Vorbang; eine freudige 
Bewegung ging . durch die Reihen der Zuſchauer, wenn ſich die 
Bilder von der Bühne herab auf leider nur zu kurze Zeit darboten, wäh⸗ 
rend von dem Chor oberhalb der Bühne die feierlichen Klänge der Weih⸗ 
nachtslieder durch den weiten Raum dahinſchwebten. Erhebender Eindrücke 
voll, jo recht in die frohe Weihnachtsſtimmung verſetzt, verließen die Er: 
ſchienenen nach Schluß des Oratoriums den Saal. Bei Wiederholungen 
des Oratoriums möchten wir beſonders rathen, ſolchen Kindern, welche 
verſtändig genug find, den weihevollen Ernſt der Vorführung nicht durch 
unruhiges Verhalten zu ſtören, den Genuß dieſer künſtleriſchen Darbietung 
zu vergönnen. Dergleichen gute Eindrücke haften oft für viele, viele Jahre 
und bilden den Grundſtock lieber und ſchöner Jugenderinnerungen. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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mit zartem Bau des Körpers große Kraft, fo daß 
fie von den Männern zu allen, auch den ſchwerſten Arbeiten ange: 
halten werden. Die Männer zeichnen ſich auf der einen Seite 
durch großen Stolz, auf der anderen Seite durch eine gewiſſe Leicht⸗ 
lebigkeit aus; ſie tanzen gern und ſpielen leidenſchaftlich, ſind aber 
dabei ſehr fleißig und betriebſam. — Der kaukaſiſche Stamm wird 
ſich nur in vereinzelten Tſcherkeſſennieder⸗ 
laſſungen findet. Zahlreich hingegen und weit verbreitet iſt 
der Stamm der Hamiten, welcher ſich in die beiden großen 
Gruppen der Egypter und Berber theilt. Von den erſteren 
hat ſich reinblütig nur die ſeßhafte Bevölkerung des Nilthales 
etwa bis zum erſten Katarakte erhalten, die Fellahin. Anders verhält 
es ſich mit den Berbern. Ihre reinblütigſten Vertreter ſind die 
Imoſchach oder Tuareg. Sie ſind überwiegend nomadiſirend, unter⸗ 
ſcheiden ſich aber in ihren ſocialen Einrichtungen von den benachbarten 
Völkern anderer Raſſen in hohem Grade. So hat ſich z. B. die 
mittelalterliche Einrichtung der Leibeigenſchaft bei ihnen noch bis zum 
heutigen Tage erhalten. Eigenthümlich iſt dabei ihr Erbfolgerecht in 
ſofern, als ſich daſſelbe nach der Mutter beſtimmt, ſo daß alſo die 
Kinder eines Leibeigenen, wenn die Mutter zu den Edlen gehörte, 
adlig ſind und umgekehrt. Weiſt ſchon dieſe Thatſache auf die 
würdige Stellung hin, die die Frau bei den Tuareg einnimmt, ſo 
noch mehr das Eherecht. Denn vermöge der Sitte iſt bei ihnen die 
Polygamie ausgerottet, und es giebt nur monogamiſche Ehen. Wir 
finden Berber dann noch dem Namen nach als Unterthanen des 
Sultans von Marokko, der jedoch beſtändig mit Waffengewalt gegen 
fie zu kämpfen hat, die Riſioten, Bewohner des Rifgebirges, die ſich 
von allen anderen abſchließen und mit der größten Grauſamkeit 
namentlich Andersgläubige von ſich fern zu halten wiſſen und ſchließlich 
die Kabylen. Dieſe ſind die einzigen Mohamedaner, die den Grundſatz 
des Koran: „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ nicht anerkennen, ſo 
daß bei ihnen nicht einmal die Todesſtrafe für Mörder eriflirt. 

Sehr weſentlich und nicht zum Vortheil unterſcheiden ſich von 
den hamitiſchen Berbern die ſemitiſchen Araber, ſie ſind faul und 
arbeitsſcheu, lügenhaft und betrügeriſch. Auch bei ihnen giebt es 
einen Adel, zu dem alle Nachkommen der Fatime, der Tochter des 
Mohammed, gehören. Von ſemitiſchen Stämmen ſind ſonſt noch zu 
erwähnen die Druſen, die weit berühmt ſind wegen der Sittenrein⸗ 
heit ihrer Frauen, in der Gegend des Libanon, die Maroniten, 
Naſarier, Ismaelier und beſonders die Mauren, die hauptſächlich in 
Marokko ſich ſeßhaft gemacht haben. Letztere ſind neben den Schiiten 
in Perſien, die Einzigen, die den osmaniſchen „Kalifen“ (den Sultan) 
nicht als Haupt der Gläubigen anerkennen. Als ſolches gilt ihnen 
der Sherif von Gunſan, der ſich gegenwartig durch große Milde im 
Allgemeinen und auch durch Toleranz gegen die Chriſten auszeichnet. 

Im weiteren Verlauf der Schilderung berückſichtigt der Verfaſſer 
die Spanier, Franzoſen, Italiener, die Slaven, — jene Völker, die 
man jetzt häufig als die „intereſſanten“ ſchlechthin bezeichnet — die 
Albaneſen, die fi durch die Ausübung der Blutrache ſelbſt zu Grunde 
richten und die Griechen, auch heute noch von allen Bewohnern der 
Balkanhalbinſel die intelligenteften. 

Ein Schritt von dieſen führt uns zu ihren vormaligen Herren, 
den Vertretern der hochaſiatiſchen Raſſe. Wie lange wir aber die⸗ 
ſelben, die Osmanen oder Türken, als ſelbſtſtändiges Volk hier noch 
finden werden, wer vermochte es zu ſagen? Dreht ſich doch heute 


ein großer Theil der die Welt bewegenden Fragen darum, wie der 
„kranke Mann“ zum Sterben gebracht werden und wem ſeine Erb⸗ 
ſchaft zufallen ſoll. 

Doch da wären wir beinahe auf das politiſche Gebiet gerathen. 
Alſo ſchnell moͤglichſt weit weg von den gefährlichen Dardanellen, 
ans entgegengeſetzte Ende des Mittelmeeres, nach Gibraltar. Von 
dort aus wollen wir durch die Charakterlandſchaften wandern, bei 
deren Schilderung ſich Schweiger-Lerchenfeld fo recht in feinem 
eigenſten Element befindet. Wir treten mit ihm die Reiſe von der 
Felſenfeſte aus an und laſſen uns von ihm über Toledo und Cordoba 
nach Sevilla mit ſeiner außerordentlich üppigen, aber nichtsdeſtoweniger 
etwas eintönigen Vegetation führen, um ihm weiter nach Murcia zu 
folgen, wo er uns Palmenhaine zeigt, die an tropiſche Pracht ge⸗ 
mahnen. Doch wir haben noch einen weiten Weg vor uns, alſo: Auf 
nach Valencia!, von wo einſt der tapfere ſpaniſche Nationalheld, der 
Cid, ausgezogen. Die nächſte Station iſt der Ort, wo einſt Sagunt 
geſtanden, deſſen Belagerung durch Hannibal den Anlaß bot zu jenem 
großen Kriege, in welchem die Römer endgiltig den Sieg über 
ihre gefährlichſten Gegner, die Punier davontrugen. Noch einmal 
machen wir dann, bevor wir die ſpaniſche Grenze überſchreiten, Halt 
in Barintona, wo wir den Montſerrat betrachten, der früher, ein 
einziger Kegel, in zwei Theile zerbarſt in der Stunde, da der Heiland 
ans Kreuz geſchlagen wurde. Leider geſtattet uns unſere Zeit nicht, 
den Verfaſſer weiter durch Frankreich, an der Riviera entlang, durch 
Italien, die Adria, den Bosporus, an den kleinaſiatiſchen und ſchließ⸗ 
lich der nordafrikaniſchen Küſte zu begleiten. 

Wer ſich ſelbſt ein Vergnügen bereiten will, der nehme das 
Schweiger-Lerchenfeld'ſche Buch, das in feinem letzten Theile auch über 
Handel und Verkehr berichtet, zur Hand, wer aber Anderen eine 
Freude bereiten will, der lege das Werk dieſen unter den Weihnachts⸗ 
baum. Denn auch als Weihnachtsgeſchenk eignet ſich vortrefflich das 
mit zahlreichen, vorzüglichen Illustrationen ausgeſtattete r 


* 


* Univerſitätsuachrichten. Aus Leipzig wird der „A. Z.“ gemeldet: 
Wilhelm Roſcher, unſer berühmter Nationalökonom, hat in Rückſicht 
auf ſeinen leidenden Körperzuſtand das von ihm lange ſchon beabſichtigte 
Geſuch an das Miniſterium gerichtet, es wolle ihn von der Verpflichtung, 
die Hauptcollegien feiner Fachwiſſenſchaft, theoretiſche und praktiſche 
Nationalökonomie, zu leſen, entbinden und dieſe Vorleſungen einer jün⸗ 

eren, zu berufenden Kraft anvertrauen. So heißt es wenigſtens. Die 
Staatsregierung iſt dieſem Wunſche des greiſen Gelehrten — 
ekommen, und es gelang ihr binnen erſtaunlich kurzer Zeit, in Profeſſor 
dr. Lujo Brentano in Wien die gewünschte jüngere Kraft neben Roſcher 
zu gewinnen. Denn Roſcher ſelbſt bleibt uns ja erhalten, uns und noch 
mehr der Wiſſenſchaft. Wie heute verlautet, hat Profeſſor Brentano 
den Ruf a Unſre Hochſchule kann ſich zu dieſer Vermehrun 
ihrer Lehrkräfte in jeder Hinſicht nur Glück wünſchen. Dr. Brentano i 
ein Mann in den mittleren Vier igern. Seine meiſt der 8 
zugewandten Forſchungen ſind in Lelozig erſchienen, auch der Vortrag * . 
über die elaſſiſche Nationalökonomie, mit dem er Mitte April d. J. feine 
Wiener Profeſſur antrat. — Wie man der „N. Fr. Pr.“ mittheilt, iſt die 
Nachricht der „Nationalztg.“, daß Brofehon Gerhardt an erſter Stelle 
— die durch den Tod des Profeſſors Bamberger erledigte Lehrkanzel in 
en porgeſchlagen worden ſei, unrichtig. Das mit dieſer Angelegenheit 
Srofefforen-Gomits hat die Berathung über dieſe Befegung noch 
55 nicht begonnen. — Der bisherige außerordentliche Profeſſor W. 
irchner am landwirthſchaftlichen Inſtitut zu Halle iſt als ordent⸗ 
lee Profeſſor nach Göttingen berufen und wird dieſem Rufe Folge 
eiſten 


betraute 


| Weisse u. erèeme Tüllgardinen, Fenster 


i Tisehdeeken in Jute u. Wolle, von 1,50. M. an. 


Bei 
Baarzahlung 


von 10 Mark an 


4°), Rabatt. 


Weihnachts-Preisliste . 


von 


Franz Kionka, 


Preislisten u. 
Proben franco. 


Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Weisse Leinen. 
Creas, geklürt, Meter 80, 85, 90-120 Pf. 
dto. für Deckbetten, 134 cm breit, Meter 1,60, 
1,90, 2,10 M. 
Creas für Betttücher, 160 cm breit, Meter 1,80 
1,90, 2,00 M. 
Prima Bleiehleinen, Meter 80, 85, 90 Pf. 
Bielefelder, Meter 1,30, 1,40—3,00 M. 


Weisse baumwoll. Waaren. 
Hemdentuch und Dowlas. Meter 45, 50, 
55, 60 Pt. 

Madapolam, Meter 50, 55, 60, 65—90 Pt. 
Möper, gebleicht, Meter 70, 80, 90 Pt. 
Wallis und Satin, gestr., für Nogligé und Be- 

züge, 85 cm breit, Meter 60, 75, 85 Pf., 
130 em breit, Meter 1,00 u. 1,30 M. 

i Brillante. Blumen-Muster, Meter 80, 100, 120 Pf. 
Pique, gebl., Meter 75 u. 100 Pf. 
Bettdamast für Bezüge, 85 cm breit, Meter 100 

bis 160 Pf. 
Bettdamast für Bezüge, 130 cm breit, Meter 
150 —250 Pf. 


Barchende. 
Ungehleicht, Meter 30, 45, 50, 60—80 Pr. 
Js bunt bedr., Meter 60, 65, 70 bis 

f. 
Gebleicht, gemust. oder gestr., Meter 65, 70 
bis 120 Pf. 


Bunte Schürzen- und 
Kleiderstoffe. 


Schürzenleinen, echtf., Meter 75, 90, 120 Pf. 
Kleiderleinen, echtf., Meter 1 M. 
Ewirnginghams, echtf., Meter 1, 1,10, 1,20 M. 


Neu! Plaidstoff Neu! 
für Kleider, echtfarb., Meter 70 Pf. 


Gardinen und Tischdecken. 


5 


von 3½ M. an. 
Gardinenköper, bunt, Meter 70, 90, 120 Pf. 


Teppiche. 


Bett-Teppiche, Thierfell-Imitation 
u. Thierstücke, Stück 2, 2½, 3, 3½ bis 4½ M. 
dto. Plüsch (Velvet), Stück 4 u. 6 M. 


Sofa-Teppiehe, Stück 6½½, 8, 10, 12, 14 M. 


dto. Plüsch (Velvet), Stück 21 u. 27 M. 
dto. dio. extra gross, 40 M. 


Wollene Schlafdecken. 


Weiss u. bunt, Stück 8, 12, 14—18 M. 
Noermal-Kameelhnardecken, 16 u. 20 M. 


ME Ausführliche Preisliste über alle von mir ge 


Marzipan! 


Imperial Wine Company, London E. C., 
i Paimerston, Buildings. 
Sherry: Weine: 


Old Port, hellfarbig und von Xeres, golden, ſüßer, dunkler, 


Superior Old Port, voll und 
very superior tawny Port, 
Madeira: Verdelho, ſchöner voller Madeira 


Madeira: Sab Martinho, alter milder Wein, feines Bouquet = 
per Flaſche ineluſive Glas per Netto⸗Caſſa frei Breslau. 


erfolgt die Verſendung jedes Quautums innerhalb Breslau frei Haus 
N nach der Provinz wird von 5 Flaſchen ab verſandt 
Einſendung des Betrages und wird Verpackung nicht 


e 
£ 
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am 1. December 


N 
/ 


1 
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E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, 


Ohlauerſtr. 24/25, n. d. Chriſtophoriplatz. Drogen u. Parfümerien. 


gegen Dadtzahlung; 


est auch Souutag geöffnet! 


[6726] Herrliche, 


Portweine: 


mildem Geſchmack voller Wein 


ſchönes Arona . 


hell, von ausgezeichnetem 


Aroma und Geſchmack .. 2.75] Bouquet 


Vom General:Depöt für Schleſien, 


dem Commiſſionshaus für einheimiſche Producte und Importen 


Georg Klose, Breslau, Sadowaſtr. 58, 


Telephon Nr. 366, 


gen vorherige 
rechnet. 


röffnung der reichhaltigen : 
Erika, 


von feinſten . 
eleg. Carte auch loſe — ausgewogen! 


artonagen 


Aufmachung zu billigſten Preiſen. EG 


1 1 ſehr mild u. angenehm, in hübſchen 
Toiletteseifen, Cartons, — zurückgeſetzte Schan⸗ 
feuſterſeifen in Poſtkiſtchen zu 5 u. 8 Mk., hochfeine ee de 
r r reize 
hristbaum-Decorationen, eabelten; 
Lametta, Engel, Eiszapfen, Lichthalter, Düllen, Krüppel; 


größte Auswahl! 


Wachsstöcke, 


kiſſen, Spiegel, Bürſten ꝛc. 


Eau de Cologne, ächt u. eig. Fabr., Kiſte mit 6 gr. Fl 5 Mk., 


Broncen, Malkaſten 2e. Bu 


Leinen-, Wäsche-, 


| 


Oloroso, ſüßer, voller, dunkler 

5 Wein, ausgezeich. 
Palido, herber, ſehr beliebter 
Sherry mit vorzüglichem 


Weihnachts -Ausſtellung 


Maiglöckchen, San 


Parfümerien, Remo-Veilchen, Opoponax ete. 


zu Geſchenken — Körbchen, Käſte 
Attrapen (nur beſte Füllung) in reizend. 


elb u. weiß (meter: u. pfundweiſe), 

achslichte, gelb, weiß N 
Baunmlichte,beite Stearin⸗ u Paraffin⸗Lichte z. billgſt. Preiſen. 
erſtäuber (Rafraichisseurs) in eleg. u. einfach. Aufmachung, Riech⸗ 


| Besonders 


Dowlas, Halbleinen und 
starke Creas. 


Prima Dowlas, 20 Meter 10 Mark. 

Hausm,. halbhleinen, Meter 60 Pf. 

Creas, ungeklärt, Meter 60, 70, 75 Pf. 

Ungekl. Betttuchleinen, 130 cm breit, 
Meter 1,00, 1,20 M. 


Züchen und Inlette. 


Bunt earrirte Züchen, Meier 50,55, 60, 75 Pf. 
Imlette, glatt roth und blau oder gestreift. 
Ein Bezug, earrirt, fertig genäht, 
mit 2 Kissen 

Bezug ohne Betituch 4,75 und 5,50 M. 
Bezug mit Betttuch 6,75 und 8 M. 


Handtücher. 


Küchen-Hoandtücher mit bunter Kante, 
Dutzend 4,25—7 M. 

Creas- Handtücher, reinlein., Dtzd. 6, 78 M. 
Hausm. Jaequ.- Handtücher, reinlein., 
45/115, Dtzd. 8 M., 50/115, Dtzd. 10 M., 

50/130, Dtzd. 11, 12, 13 M. 
Handtücher mit hunt. Kant., Dtzd. von 
13 M. an. 
Frottir-Handtücher von Plüschstoff. Stück 
von 80 Pf. an. 


Zestickte 
Tischläufer, Buffet- 


decken ete, in prachtvollen Mustern, in 
grosser Auswahl. 


Reisedecken. 
Sealskindecken, Stück 6, 7, 10, 11—18 M. 
Wollene Reisedecken, Stück 16, 20, 21, 24 M. 
Feinste Mohalrdecken, Stück 34—40 M. 


Steppdecken. 


Cattunderken, 123x195, Stück 6 M. 

Purpurdeeken, 130x200, Stück 7½½ M. 

Cretonne- und Satindecken, 130x200, 
Stück 8½ M. 

Cretonne- und Satindeeken, 150x200, 
Stück 104, M. 

Wollatlasdeeken, 130x200, Stück 12½ M. 

dto. 15000, Stück 16 M. 

Türk. Purpur- u. Zanelladecken, mit 

feinsten Daumengefüllt, Stück 30 u. 45M. 


Bettdecken. 
Weisse Waffeidecken, Stück 2½, 3, 3½ 
bis 5 M. 
Bunte Fantasiedeeken, Stück 3½, 4 10 M. 
Echt bunte Piquédecken. ecrème, blau, 
bordeaux, olive, Stück 13, 18½, 21 M. 


e 


C FR 


preiswerth! 
Taschentücher, 


weiss, reinleinen, fehlerfrei, 50 cm gross, 
Ditzd. 3½, 4, 5, 6, 7, 8 M. 

dto. gesäumt, ½ Dtzd. 
Dtzd. 4, 5, 6, 7, 8 M. 

dto. mit bunt. Kant., Dtzd. 4, 4½, 6, 7,9, 12 M. 

dto. mit hunt. Kant. und Hohlsaum, 
Dtzd. 6—18 M. 

Kindertücher mit bunten Kanten, 
Dtzd. 1,60, 2, 2½, 3 M. 

Echt leinene Batisttücher, Dtzd. 8—18 M. 

Seidene Herren- und Damentücher. 


Taschentücher mit Buchstaben. 
rein leinen, Hand gestickt, Stück 75 Pf. 
baumw. Batist, dto. 1 45 
leinen Batist, dto. 5 M. 


1 
Tisch- und Theegedecke. 


Jaequ.-Gedeek, 130/170, mit 6 Serv., Blumen- 
muster, Gedeck 5½ u. 7 M. 

Hochfeine Damast- Gedecke, 160/170, mit 
3 Serv., Gedeck 11 und 15 M. 160/300, mit 
12 Ser v., 30 M. 

Grosse Auswahl in 
Schachwitz-, Jnequard- u. Damast- 
Gedeceken. 
Theegedecke, mit bunten Kanten, 
mit 6 Serv., Gedeck 4½, 5½½, 9—19 Mark, 
mit 12 Serv. Gedeck 8, 15—30 M. 
Bunte Kaffeedeeken, Stück 2,25, 3—8 M. 
Feine bunte Zwirndecken, gr. Auswahl, 


0 2 1 
Schürzen, fertig genäht. 
Blau bedr. Küchenschürzen, 75, 100, 
120 Pf. 
Bunte Leinwandschürzen, 1, 1,20, 2, 2½ M. 


in Carton, 


(Grosse Hausschürzen, 2. 2725 3—4 Mark. 
(Weisse Wirthschaftsschürzen, 


1,75, 
2—3 Mark. 3 
Feine weisse u. bunte Theeschürzen, 


2—10 Mark. 

Schwarze Cachemir- und seidene 
Schürzen. 

Bunte Kinder- Sehulschürzen, von 


90 Pf. an. 
Feine Mädechen-Latzschürzen, 90 Pf. 

bis 3. Mark. . 

Gewirkte Unterkleider. 
MHerren-Unterbhein kleider, in Baumwolle, 
Herren-Jaeken Wolle, Merino, 
Herren- Socken \ Seide 
DBamen-Unierjneken Jin gr. Auswahl. 
Normal- Wäsche u. Reform- Wäsche. 


führten Waaren wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


sehenswerthe We 


ollen Sie einen Genuss haben, so probiren 


= von Carl Wicksch, Breslau, 


ınachtis- Ausstellungen. Preislisten franeo. 2 


Versand überall hin. 


Ganz 
Anopf-, 


Aroma : 2.5 1 5 gelangt zum 
Gänzlichen Ausverkauf. 

27 2.75 Es bietet ſich die' günſtigſte Gelegenheit, 

rn M. 2 1 ene Qualitäten: Neueſte Wiener 


Weſten 


Neueſte 


Decken, Tiſchläufer, 
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Tricot- 


Trieot-Taillen, 


Käſtchen, 


licher Ausverkau 
Mein ſeit 15 Jahren beſtehendes 


Poſamenten-, Corſet., 
Strumpfwaaren- u. 


töpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 

Strümpfe, Socken, Strumpflängen, 1; 1 

Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Handſchuhe, 

mit und ohne Aermel, 8 

Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, 
Herren und Kinder; 


Handarbeiten, 


Ueberhandtücher, angefangene und 
muſterfertige Schuhe, Kiffen, Teppiche, Congreß⸗Stoffe ide 
Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungspreiſe 
anzukaufen. 
Ferner werden ſämmtliche fertigen 


Waaren 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot Anzüge, Tricot Stoffe. | 
| Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder. 


Charig, 


Für Knaben von 3 bis 16 Jahren prakt. 2Winter⸗Waletots empſchlen Cohn & Jacoby, 8 


A dar) 


? 


Tapiſſerie-Geſchäft 


> 


Preisen: 


vorzüglich gute u. 
Corſets jeder Art, 


mit den dazu paſſenden 


Camiſols, Beinkleider, 


Tricot⸗Kleider, 


- (6422) 


Ohlauerſtraße 2. 


„weiß u. bunt! 


6361] 


7 * 
Schäffer's Kohlenanzünder, 
bequem, billig u. dem Petroleumunfug ſteuernd. Gratis- 
proben werden in faſt allen Colonialw.-, Droguenhand⸗ 
lungen u. i. d. Fabrik Kloſterſtr. 2 vom 19.— 22. verabreicht. 


Max 


D. Schlesinger 


Coupons, 
und carrirt. Kleinere Reste für Mäntel- u. Jacken- 
futter noch billiger. 


2) Haszzwarn Mars ha) 


Wachstuch- u. Teppichhandlung, Ausstattungen. 


Damen- und Mädchen-Wäsche. ® 


Taghemiden ohne Besatz, 
in Madapolam 1,50, 1,75, 2 M. 
in Leinen 2½ und 3 M. 
Taghemden mit Stickerei oder Spitze 
in Madapolam 1,75, 2, 2½, 3, 3½ M., 
in Leinen 3, 3½, 4—7 M. 
Taghemden mit Hand gestickt. Sattel, 
in Madapolam 41/,—6l/, M. 
Nachthemden, mit Stickerei, Stück 3,75, 4½ 
bis 7 M. 
Nachtjacken, mit Stickerei garnirt, 
in Wallis 1,80, 2, 2½ M., 
in Brillanté oder Köper 3, 3½, 4 M., 
in Barchend 1,80, 2½, 3, 3½ M. 
Unterbeinkleider mit Stickerei, 
in Wallis 1,80, 2½, 3 M., 


in fein. Shirting oder Köper 3, 3½, 4—6 M., 


in Barchend 2, 2½, 3—4 M., 

in Flanell, gebogt, 4, 4½, 5—9 M. 
Unterröcke in Shirting, mit Stickerei, 

Stück 3½, 4, 4½ 5, 6—18 M., 

in Flanell od. Plüschpique 3½, 4, 4½, 5 bis 

9 Mark, 
in Filz, Velour, Cachemire 4, 5, 6, 7—18 M., 
in Seide oder Seid.-Ansatz 14, 18, 20--30 M, 


Mädchen-Hemden von Madapolamm. Spitze, g 


Grösse: 45, 50, 60, 70, 80, 90 em lang, 
Stück 55, 65, 85, 110, 125, 150 Pf. 


Mädchen-Beinkleider, geschlossen, m. S., 


Grösse: 35, 45, 55, 65, 75 cm lang, 

in Shirting 90, 105, 135, 160, 190 Pf., 

in Barchend 110, 130, 160, 180, 210 Pf, 
Flanell-Beinkleider, 75 cm lang, 3 M. 


Mädchen-Naechtjacken und 
Nachthemden, 


Unterröcke für Mädchen 
Flanell, Filz und Velour. 


Herren- und Knaben-Wäsche. 


Oberhemden mit lein. Einsatz, 3½ u. 5 M. 
Nachthemden, Stück 1,60, 1,90, 2½, 3 M. 


Knabenhemden, 50, 60, 70, 80, 85 emlang, } 


Stück 95, 115, 125, 135, 145 Pf. 


Herren- 
Manchetten. 


Chemisetts, Stück 60, 65, 75, 80 Pf. 


Shlipse, Cravatten und 
Cachenez 


in schwarz und bunt in grosser Auswahl. 


Ohlauersiranse 36/37, 
Reuschestrasse 14. 


Das Sammet- u. Seidenhaus 


11 jur, 


Schweidnitzerstr., 


stellt zum Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten 
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Einzelne Seidenroben 


von Sortimenten übrig geblieben, 12—1 7 Mtr. grosse 


schwarz und eouleurte, glatt, gestreift 


von 20 Mark an, 2 


in *Shirting, & 


und HKnaben-Kragen und 


Scehweildnitzerstr. 13/45, 


Carbolineum | 


Wingenroth 


äulnißwidrig wirkendes Anftrich- und 


N 8 
Im rägniröl, übertrifft alle im Handel 


vorkommenden Präparate gleichen 


wiege ende 


Carbolineum Wingenroth vom hoben ſpec. Gewicht 
1,14 hat mit Theeröl, Greofotöl ꝛc., welche oft unter dem Namen 
Carbolineum auftauchen, nichts gemein, it nicht giftig und nicht 
feuergefährlich; 
bar billigſte, denn 16 
reicht zum Beſtreichen einer 
nn Sole ie 

rbenanftrich. Br 
8 beziehen durch die General-Vertretung für Poſen und Schleſien 


Finger & Cie., Breslau, 


Maſchinenölfabrik und Raffiuerie. 
Niederlagen werden von derſelben an allen Plätzen errichtet. 


Verwendung iſt höchſt einfach und die denk⸗ 
Kilo, welches nur wenige Pfennige koſtet, 
Holzfläche von 6 qm; dabei verleiht es 
ſchöne braune Farbe, erſetzt ſomit einen Oel⸗ 
Broſchüren mit maßgebenden Atteſten ſind gratis 


ſeine 
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Mit zwei Beilagen. i 


Namens. Beſtes Mittel zur Erhaltung! 
von Holzgegenſtänden jeder Art, 
welche ſich im Freien, in der Erde oder 

unter Waſſer befinden. Sicherſter Schutz F 
gegen Haus- und Mauerſchwamm Di 
und gegen feuchte Wände. 


Beobachter denſelben aus dem Bildchen herauslieſt. Auch die Fremd: 98 4,50 


Erſte Beilage zu Nr. 892 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 19. December 1888. 


Erbſaß Guſtav Weiß. — Königgrätzerſtraße Nr. 3: Verkäufer: Holz⸗ 
händler Kaim u. Schleſinger; Käufer: Particulier Joſeph Della. 

„ 270jähriger Geburtstag. Am 16. d. M. beging der erſte Cantor 
an der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde, Herr Moritz Deutſch, die Feier 
ſeines 70. Geburtstages. Bereits am 15. d. M. Nachmittags hatten zahl⸗ 
reiche Freundinnen und Verehrerinnen des Jubilars im Saale der „Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde“ eine ſinnige declamatoriſch⸗muſikaliſche Vorfeier 
veranſtaltet, bei welcher verſchiedene Compoſitionen des Jubilars und eine 
von Herrn Capellmeiſter Pulvermacher componirte Feitcantate zum Vor⸗ 
trage gelangten. Am Geburtstage ſelbſt wurde Cantor Deutſch von 
Vertretern des Vorſtandes und der Repräſentanten der Synagogen⸗ 
Gemeinde, der Geſellſchaften der „Freunde“, der „Brüder“ und vieler 
anderer Corporgtionen beglückwünſcht; viele zum Theil künſtleriſch aus⸗ 

eſtattete Adreſſen, eine Fülle werthvoller Geſchenke und prächtiger 
lumenſpenden, endlich eine von dem „Feſtcomité“ geſammelte Ehren: 
gabe bekundeten, welch lebhafter Sympathien der Jubilar ſich in den 
weiteſten Kreiſen erfreut. Am Nachmittage fand unter ſtattlicher Be⸗ 
ſbeir gung ein Feſtmahl in den Räumen der Geſellſchaft der Freunde 
ſtatt, welches, durch mannigfache Lieder und Toaſte gewürzt, in angeregteſter 
Stimmung verlief. 


„ Ortskrankenkaſſenweſen. Eine neue Erſcheinung auf dem Gebiete 
des Ortskrankenkaſſenweſens theilt die Zeitſchrift „Arbeiterverſorgung“ 
mit. Danach iſt am 11. October Agger den Ortskrankenkaſſen be e 
Dresden und Chemnitz ein Vertrag über wechſelſeitige Aushilfe bei Ge⸗ 
währung von Krankenunterſtützun n worden. Es verpflichten 
ſich die drei Kaſſen, erkrankten Mitg 


men wen ir ſich Fer in 5 
Dauer der Erkrankung anſtatt in dem Bezirk der zuſtändigen Kaſſe in dem 
Bezirk einer der 5 anderen Kaſſen aufhalten, für eu der zu⸗ 
ſtändigen Kaſſe das dieſen Mitgliedern gebührende Krankengeld auszu⸗ 
ahlen, für dieſelben Arzt und Apotheke zu ſtellen und die Controle der⸗ 
ſelben ebenſo zu übernehmen, als wenn die Betreffenden Mitglieder ihrer 
eigenen Kaſſe wären. Die Rechtsanſprüche der erkrankten Mitglieder an 
ihre zuſtändige Kaſſe gehen durch dieſe Vereinbarungen nicht auf die aus⸗ 
zahlende und controlirende Kaſſe über, ſondern es bleibt die zuſtändige 
Kaſſe nach allen Richtungen hin ebenſo verantwortlich, als wenn das Mit- 
lied ſich in deren Bezirk aufhielte. allen gemeinſamen Intereſſen 
2 die vertragsſchließenden Ortskrankenkaſſen ſich ferner igen ſüchſt 
Entgegenkommen zu und erklären ihr Einverſtändniß, den übrigen ſächſi⸗ 
ſchen Brtskrankenkaſſen und, wo dieſe nicht eriftiven, den Gemeindever⸗ 
ſicherungen den Beitritt zu dieſem Vertrag zu geſtatten. 

» Ortskrankenkaſſe der Fabrikarbeiter. Wie wir berichteten, hat 
der Vorſtand dieſer Ortskrankenkaſſe, geſtützt auf eine Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung, alle Gewerbetreibenden, welche für ihren Betrieb Gasmotoren 
oder Dampfmaſchinen benutzen, ganz gleich, ob ſie eine Buchdruckerei, 
Müllerei, Brauerei 2c. 2c. betreiben, aufgefordert i ee 
Perſonal bei ihrer Kaſſe anzumelden und den Säumigen mit Strafen ge⸗ 
droht. Dieſer Aufforderung iſt auf — ber Vorſtände der durch 
dieſe — — Mitglieder verlierenden anderen Ortskrankenkaſſen zumeiſt 
nicht entſprochen worden. Die Vorſtände haben darauf hingewieſen, daß 
dieſes Vorgehen gegen die einzelnen Gewerbetreibenden, einem Circulair 
der . Behörde, des Magiſtrats, widerſpricht, welcher die 
Kaſſenvorſtände angewieſen hat, bei Meinungsverſchiedenheit über die Zu⸗ 
iu ni von verſicherungspflichtigem Perſonal zu dieſer oder jener Kaſſe] Leb 

n Streit zwiſchen den Kaſſenvorſtänden event. im gerichtlichen Wege 
auszutragen. Andrerſeits haben die Vorſtände beim nag re als Auf⸗ 
ſichtsbehörde beantragt, daß derſelbe eine Aenderung der Statuten 
der Ortskrankenkaffe der Fabrikarbeiter derartig bewirken möge, daß die 
Mitglieder der übrigen hierorts beſtehenden Ortskrankenkaſſen von der 
Mitgliedſchaft bei der gedachten Kaſſe verſchont bleiben. Eine Kaſſe auf 
der von der Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter prätendirten Baſis ſei 

eſetzlich unzuläffig, denn die Schöpfung der Ortskrankenkaſſen beruht auf 
ber dee, daß die Angehörigen der nämlichen oder einer ähnlichen 
Berufsart, die Träger von dem nämlichen oder einem ähnlichen 
Riſiko, die Mitglieder des nämlichen oder eines verwandten Gewerbes zu 
einem corporativen Verband vereinigt werden ſollten, weil nur auf ſolcher 
Grundlage eine Gewähr für die Erfüllung der der . obliegenden Ver⸗ 

flichtungen zu finden ſei. Die Ortskrankenkaſſe der Fabrikarbeiter um⸗ 
faßt aber dem Geſetze zuwider nicht nur mehrere Gewerbe- und Betriebs⸗ 
arten, ſondern die heterogenſten Berufsarten. 

Breslauer landwirthſchaftlicher Verein. Heute Vormittag 
fand im Saale der Hanſen'ſchen Weinhandlung die Generalverſammlung 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins ftatt, die von etwa 100 Mit: 

liedern beſucht war. Der Vereins⸗Vorſitzende, Landes⸗Oekonomie⸗Rath 

orn, eröffnete die Verſammlung mit der Bekanntgabe einer Reihe ge 
ſchäftlicher Mittheilungen, von denen insbeſondere hervorzuheben iſt, daß 
auf eine von dem Vorſtande in Verfolg eines 1 Antrages an 
den Geſtüts⸗Director in Leubus gerichtete Anfrage die ) achricht eingegangen 
ſei, daß die Hengſte in der Zeit vom 1. Februar bis 1. Juli jeden Jahres 
auf den Stationen verbleiben und eine etwaige 8 über den 
letzteren Termin hinaus unthunlich erſcheine. Die Verſammlung ſtellte 
zierzu keine weiteren Anträge. Nach erfolgter Aufnahme zweier Mitglieder 
erfolgte die Feſtſetzung der Vereinsſitzungstage im Jahre 1889; dieſelben 
wurden auf den 22. Januar, 26. Februar, 26. März, 22. October, 19. No⸗ 
vember und 17. December anberaumt. Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung betraf ein Referat des Gutsbeſitzers Seydel-Karſchau über 
das Thema: „Welche Kartoffelſorten haben ſich unter den ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſen des laufenden Erntejahres am ertragreichſten und 
am widerſtandsfähigſten gezeigt und welche Erfahrungen ſind insbeſondere 
h inſichtlich der Fäulniß ſowohl auf dem Acker als auch bei der Aufbe⸗ 
rung in Mieten und Kellern gemacht worden?“ Referent beleuchtete 

in eingehender Weiſe die thatſächlichen, für die Ungunſt der diesjährigen 
Kartoſselernten in Betracht zu ziehenden Verhältniſſe und zog unter Er⸗ 
wägung aller bezüglichen Momente den Schluß, daß der durch Knollen⸗ 


vermehrung erzielte Kartoffelanbau, wegen des ſchlechten Organismus 5 > re 2 
nicht zu een dagegen die Züchtung durch Samen größerer Auf⸗ beſtehenden Vorſtand, ſowie einen Ausſchuß reſp. Reviſions⸗Collegium 


merkiamfeit zu ⸗würdigen ſei. Der Kartoffelbau in feiner gegenwärtigen | von? Perſonen. Zum Vorſitzenden wurde Bureauvorſteher Kremſer 
Lage erfordere die Beifun, aller Br Umftänbe, weich 8 ein ernannt, die Geſchäfte des Kaſſirers übernimmt Bureauvorſteher Pniower. 
könnten, einen ſicheren Ertrag im Kartoffelbau zu gewährleiſten; der * 
Kartoffelbau müſſe daher in erſter Linie mit großem Fleiße betrieben werden, | veranftaltet am Freitag, den 21. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, für 20 
um alsdann eine Auswahl anbau⸗ und widerſtandsfähiger Kartoffelforten | Kinder eine Weihnachtsbeſcheerung in Hanke's Local auf der Uferſtraße. 
erreichen zu können. Der zum Schluß von dem Referenten geſtellte An⸗Gäſte find willkommen. — An demſelben Tage, Abends 7 Uhr, findet im 
trag, ohne Rücksicht auf die im Schooße des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums] Saale von Paul Scholtz auf der Margarethenſtraße die vom Bezirksverein 
epflogenen Verhandlungen, betreffend die Errichtung einer ſtaatlichen der Ohlauer Vorſtadt ins Werk geſetzte Weihnachtsbeſcheerung in feier⸗ 
Karto elanbauſtation, eine aus 5—7 Mitgliedern beſtehende Commiſſion licher Weiſe ſtatt. Bei derſelben wird Director Dr. Fiedler die Feſtrede 
zur Vorberathung derjenigen Bedingungen zu wählen, unter welchen Probe: halten. Die Mittel für die an noch nie ſo reichlich gefloſſen, 
verſuche über den Kartoffelbau im Vereinsgebiete zu machen fein werden] wie diesmal; fie betragen über 5000 Mark. Dieſelben find durch Haus⸗ 


»Das Oſtdeutſche Kunſtgewerbe⸗Blatt iſt in den Verlag von 
Theodor Schatzky übergegangen. Die Leitung bleibt dieſelbe, wie bisher. 
Die neueſte Nummer 95 beendigt verſchiedene in den früheren Nummern 
begonnene Artikel, u. A. die Beiträge „Was bietet die Stadtbibliothek zu 
Breslau für die Zwecke des Kunſtgewerbes?“ vom Cuſtos H. Suckow; 
„Tapeziererweſen vor 2000 Jahren“ vom Baurath Dr. O. Mothes; „Plaſtik 
in der Barock⸗ und Rokokozeit“. Außerdem enthält die Nummer verſchiedene 
kleinere Beiträge, eine Bücherſchau ꝛc. Die Kunſtbeilage giebt diesmal 
eine gelungene Abbildung (Lichtdruck von C. Heſſe hierſelbſt) der eichenen 
Thür der Aula Leopoldina in der Univerſität zu Breslau, die eine pracht⸗ 
volle, wenngleich ein wenig überladene Schnitzarbeit zeigt. 


ordentliche Generalverſammlung ab. Der 9 Herr Kremſer, 
theilte bei Erö 
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Auguſt d. ö B 
haben, durch Druck vervielfältigen laſſen und je ein Exemplar an die 


und das zu dieſem Antrage noch ie Amendement, daß ſeitens ſammlungen gewonnen worden, welche mit Genehmigung des Ober⸗ S 


des Vereins zur Beſchaffung der erforderlichen Sämereien eine Subven⸗ präſidenten, Wirkl. Geh. Raths D. von Seydewitz, in den bemittelteren 
tion gewährt werde, fanden aus der Mitte der Verſammlung lebhaften] Haushaltungen der Ohlauer Vorſtadt veranſtaltet wurden. 
Beifall und jachgemäße Unterſtützung. Der Antrag wurde angenommen] 86 Die neue Turnhalle an der Kirchſtraße iſt nun auch in ihrer 
und eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Commiſſion mit der weiteren Be⸗ inneren Einrichtung der Vollendung entgegengeführt. Der Zugang zu der 
rathung der Sache betraut. Rittmeiſter von Lieres und Wilkau⸗Gnichwitz Halle geht durch einen Vorraum des eisen Hofplatzes der an der 
berichtete hierauf über eine Zwecks Ankaufs von Clydesdale⸗Zuchtfohlen[Münzſtraße belegenen ſtädtiſchen Schulhäuſer. An der Nordſeite des Hof⸗ 
nach En gland unternommene Reiſe und entwarf feſſelnde Schilderungen grundſtückes iſt ein ſchmaler Streifen Areals für Anlage eines botaniſchen 
über ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen in landwirthſchaftlicher Beziehung. Schulgartens abgezweigt und eingefriedet. 
Der zweite Theil des anregenden Reſerats ſoll ſpäter erſtattet werden. »Die Arends'ſchen Stenographen⸗ Vereine zu Breslan feierten 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung beendet. Zwecks am Sonntag, den 9. d. Mts., in den Sälen des Cafe restaurant den 
Berichterſtattung an den Landwirthſchaftsminiſter hat der Vorſtand des Geburtstag ihres Meiſters. Eingeleitet wurde das Feſt durch eine 
Centralvereins den Verein erſucht, ihn davon in Kenntniß zu ſetzen, ob Ouvertü 5 worauf Prediger Busſche die Feſtrede hielt, in welcher 
ein Rückgang der Kaufpreiſe und Pachtgelder für Grund und Boden im die Be di ſte Arends Iche ſich derſelbe als Erfinder einer rationellen 
laufenden Jahre wahrnehmbar geweſen iſt. Von Seiten der Mitglieder und lei 1 11 ab ei K nich ift und auch als Och iftſteller erworben 
etwa beobachtete bezügliche Preisbewegungen ſollen mitgetheilt werden.] und leich 00. aren f folg h vi uſtkaliſche dh bekommt iſche Vorträge 
Im Anſchluſſe an die Sitzung fand eine Ausſtellung von Sämereien des hat, 55 8 ei i 5 an chluß bildete ein Tan krän chen 
Rittergutsbeſttzers O. Steiger Leutewitz und F. Heine⸗Emersleben ſtatt, in reicher Mannigfaltigkeit. Den ae u ae 
die reichhaltiges und werthvolles Material bot. Eine große Anzahl Mit:|__? Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
glieder vereinigten ſich ſchließlich zu einem gemeinſamen Mittagsmahle. [Breslau.] Das Geſchäft in der verfloſſenen Woche war recht lebhaft. 
a. Niefengebirgstarten pro 1889. Die Ausgabe der neuen Mit⸗ Rare 5 uns l ſtanden im ee * — . — 
gliedskarten für die Mitglieder des Rieſengebirgsvereins iſt jetzt bereits in Frätti 55 fel eben 16 Fo ge eſſen 205 > 5500 forellen, Ta 
an einzelne Sectionen erfolgt. tten die bisherigen Karten ſchon ein] Schon oh 15 December ablief, 185 n täglich i Ehen Trans an 
recht einladendes Aeußere, ſo zeigt die neue Ausgabe noch weſentliche eführt Karpfen waren in Allen Größ agli b Sattun 5 bereits für 
Vorzüge. Die Schrift: und Randverzierungen heben ſich noch mehr ber: er W̃ ihnachts⸗ und Neujahrsbedarf — — ig Di Pr e ſtellten ſich 
vor, und an der oberen Ecke rechts prangt das Vereinsabzeichen, das den - int Lachs 1,30—1,80 M Weichſellachs 1 802.50 P. Steinbutt 
Blümlein „Habmichlieb“. Vor einer mit Geſträuch bewachſenen Felſen⸗ Toe M Se ungen 1,00--1,40 M Oſtender Steinbutt 1,60—1,80 
ruppe 85 Rübezabl mit einem Strauß am Hute, mit dem Knotenſtocke 40 Pr 8 3 ng en 1,20 1,0 M Zander 1,00 M Hecht 060 
n der Linken, während er die Rechte hebt zum Segen über Berg und en 5 Schellſſch 025 M Cabeljau 0,0 M grüne Herin 0,10 
Thal. Der Segensſpruch: „Es grüßet viele Tauſendmal der Herr der Mark, lebende 150 M., Karpfen 0,56 —1,60 M. leicht 
Berge Rübezahl ift auf den neuen Karten fortgeblieben, da jeder ſinnige 090 M., Hechte 0,80 M., Hummern 1,90—2,20 M. Gebirgsforellen 4,00 
„per ½ Kilo, Suppenkrebſe 2,40—3,00 M. per Schock. 
30 PP en eg 5 au Ber og 8 er 
ſeſengebirges auf der Rückſeite iſt unverändert geblieben. ebenen genden Schleſiens, Militſch, Trachenberg und Umgegend per 
Beſitzveränderungen. Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 6: Verkäufer: Ane Aigen e 8 dia fc jet per Be S5 405 * 0 
Paxticuljer Reinhardt in Petershein (Ober⸗Lauſitz); Käufer: Klemptner⸗ 1 55 45 — e h mit per Oberſ wleſiſchen Eise — e 3 
meiſter Nice Nicolgiſtraße Nr. ER ee: A letzten Tagen bedeutende Sendungen aus — Lager 3 15 von 
l: x er — 5 = N a 2 f f 3 
5 (df. Wed son Orr hir een 
eb. Baron; Käufer: verwittwete Frau Glaſermeiſter Olga Kleinke. —| —e Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm Kleinert aus Gnichwi 
auentzienplatz Nr. la: Verkäufer: verwittwete Frau Kaufmann London; glitt in einer Fabrik beim Tragen eines ſchweren Gegenſtandes aus un 
Käufer: verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer und Banquier Löbel Schott⸗ fer ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des rechten Fußes erlitt. 
länder. — Neuborfitraße Nr. 35,37: Verkäufer: Brauereibeſitzer Nitſchke— Der Zimmermann Wilhelm Schlafke aus Hundsfeld fiel bei feiner 
und Teltſcher; Käufer: Particulier Theodor Seidel. — Alſenſtraße Nr. 12: Arbeit von einer Leiter herab und zog ſich bei dem Aufprall ſchwere 
Verkäufer: Maurermſtr. Robert Höflich; Käufer: Brennereibeſizer Oscar] Quetſchungen des Rückens zu. — Beide Verunglückte fanden Aufnahme 
Suchantke. — Poſenerſtraße Nr. 1: Verkäufer: Rudolph'ſche Erben, im biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Die 65 Jahre 
Käufer: Particulier Wilhelm Pachur. — Louiſenſtraße Nr. 8: Verkäufer! alte verw. Arbeiterfrau Johanna Hanke glitt am 17. d. M. Abends auf 
au Hebamme Ludwig; Käufer: verwittwete Frau Reſtaurateur Johann! der Treppe in einem Haufe der Ottoſtraße aus und fiel über mehrere 
ain. — Sauren Nr. 44: Verkäufer: Ofenbaumeiſter u Manna] Stufen derſelben hinab. Die Frau, er in Folge deſſen einen Bruch 
äufer: Stuccateur Carl Heinze. — Schwertſtraße Nr. 7 „Viebkrug“.! des linken Armes und mehrfache Quetſchwunden im Geſicht davontrug, 
Verkäufer: Particulier Auguſt Nicolaus; Käufer: Kräutereibeſitzer und Imurbe in die Königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. 


wörter, wie „Section“ und „Centralvorſtand“, ſind vermieden und dafür 
gruppe“ und „Hauptvorſtand“ geſetzt worden. Das Kärtchen des 
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—d. Weihnachtsbeſcheerungen. Der Bezirksverein der Sandvorſtadt |; 
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Unglücksfall. Am 17. December cr., Abends, wurde der Schloſſer⸗ 
geſelle are Reichel von der Michgelisſtraße auf dem Univerſitätsplatze 
von einer mit 2 Pferden beſpannten Equipage überfahren und ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Verunglückte mußte ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft werden. 

+ 5 Meldungen. Geſtohlen wurde einem Oberförſter 
von der Tre u Be ein wollener Strumpf, in welchem ein Geldbetrag 
von 600 Mark aufbewahrt war, einem Fleiſchermeiſter von der Kurze⸗ 
gaſſe eine graue Ulmer Dogge, einer Schloſſersfrau von der Schulgaſſe 
ein Biſammuff, einem Gymmnaſiaſten von der Margarethenſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr, einem Maurer von der Kloſterſtraße eine ſilberne 
Cylinderuyr mit der Fabriknummer 13 285, einem Kupferſchmiedemeiſter 
von der Berlinerſtraße ein kupferner Keſſel, einer Maurersfrau von der 
Gabitzſtraße ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt, einem Offizier vom 
Fahrern ein goldener Trauring, gravirt „O. M. 23 —1 *, einem 
Fuhrwerksbeſitzer von der Berlinerſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark. 
— Gefunden wurde eine goldene Brille, ein ſchwarzer Muff, eine zuge⸗ 
ſchnittene Weſte, eine Damencapotte und 4 Pfandſcheine. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 17. Decbr. [Reſolution. — Vom Hochgebirge. ] 
der Gewerkvereine im Rieſengebirge hielt 
eſtern eine General⸗Verſammlung ab, in welcher im Anſchluß an eine 
Rede über die Alters- und Invaliben⸗Ver orgung der Arbeiter 
folgende Reſolution angenommen wurde: „Die heutige Verſamm⸗ 
lung des Ortsverbandes der deutſchen Gewerkvereine im Rieſengebirge 
erkennt in dem durch den Bundesrath abgeänderten Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Alters- und Invaliden⸗Verſorgung der Arbeiter, eine weſent⸗ 
liche Verſchlechterung des urſprünglichen ntwurfs und erſucht den hohen 
Reichstag, die Abſtufung der Rente, ſowie die Einführung der Quittungs⸗ 
bücher aus dem Entwurf zu entfernen und als Normalleiſtung 250 
pro Jahr bei 20 jähriger — a das Berechtigungsalter zum Empfange 
der Alters⸗ und Invaliden⸗Verſorgung mit dem Eintritt des 61. Lebens⸗ 
jahres feſtzuſetzen.“ Dieſe Refolution wurde einſtimmig angenommen 
und ſoll nebſt einem Anſchreiben an den Reichstagsabgeordneten 
des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗ Schönau, Dr. Th. Barth, zur Befür⸗ 
wortung an zuſtändiger Stelle eingereicht werden. — Das Königliche 
meteorologiſche Inſtitut zu Berlin, welches ſeit geraumer Zeit ſeiner 
Station auf dem höchſten 3 Deutſchlands, der Schneekoppe, die 
größte Aufmerkſamkeit zuwendet, beabſichtigt, daſelbſt im nächſten Früh⸗ 
jahr auf dem Hauſe der Böhmiſchen Baude eine Windfahne eigener 
Conſtruction aufzuſtellen, die durch Vermittelung einer ſelbſtregiſtrirenden 
Vorrichtung im Hausflure die Stärke des Windes, ausgedrückt durch 
Grade, jeden Augenblick feſtſtellen läßt. Der Koppenwächter hat bereits 
dem genannten Inſtitute die nöthigen Angaben bezüglich der Höhe des 
Hauſes ꝛc. machen müſſen. — Am vergangenen Sonnabend hatte die 
Prinz Heinrich⸗Baude am Mittagſtein ihren erſten Wintergaſt. Ein 
hieſiges Mitglied des Rieſengebirgsvereins hat den mühſeligen Aufſtieg 
zuſammen mit einem Führer gewagt. Er ſoll recht gefahrvoll geweſen 
ſein, beſonders die Paſſage um den Teichrand, da dort das Eis wie hin⸗ 
gefloſſen vom ſchmalen Wege über die Umwandung ſich präſentirt. Die 
kühnen Bergwanderer mußten zwiſchen dem Knieholz im tiefen Schnee 
mit größter Anſtrengung wandern. 
Sagan, 16. December. [Lehrer⸗Verein. — Schußprämien 

für Raubvögel. — Einführung. — Reinertrag eines Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Concerts.] Der Lehrer⸗Verein hielt geſtern Abend ſeine 
ordentliche General-Verſammlung ab. Laut Jahresbericht (der⸗ 
ſelbe erſtreckt ſich diesmal nur auf 3% Fabre, da das Geſchäftsjahr wie 
beim Provinzial⸗Vereine jetzt mit dem Kalenderjahre beginnen und ab⸗ 
ſchließen ſoll) zählt der Verein gegenwärtig 32 ordentliche und 2 Ehren: 
mitglieder. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die Lehrer Kloß 
ee Mittelſchullehrer Neumann (Stellvertreter), Lehrer Kahl 
1. Schriftführer), Lehrer Tietſ a (2. Schriftführer) und Seminarlehrer 
Witteborg (Kaſſirer) gewählt. gr den Beitritt des Forſter Kreis⸗ 
Lehrervereins (70 Mitglieder) zum „Schleſ.⸗Märk. Grenzgau“ wird dei 
genannte Gauverband der ſtärkſte Schlefiens. — Der Saganer „Geflügel⸗ 
zucht⸗ und Thierſchutz⸗Verein“ hat in den Monaten Juni bis Auguſt 42 
Mark 8 für 213 Raubvögel- (20 Habichte, 27 Elſtern, 34 
Eichelhäher, 131 Krähen und 1 erlich ausgezahlt. — Beim heutigen Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt fand die feierliche Einführung und Verpflich⸗ 
tung der neu⸗ reſp. wiedergewählten evangeliſchen Gemeindeälteſten und 
Gemeindevertreter durch den Superintendenten Walther ſtatt. — Der 
Ueberſchuß aus der Aufführung der „Jahreszeiten“ (Geſammteinnahme 
rund 548 Mark) mit rund 90 Mark hat Seminar⸗Muſiklehrer Witte⸗ 
borg der Flickſchule, dem Tabeg⸗ und dem Jungfrauen⸗Vereine als Bei⸗ 
ſteuer zur diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung überwieſen. 
r. Schweidnitz, 16. Dechr. Weihnachts⸗Einbeſcheerungen. — 
Aus landwirthſchaftlichen Vereinen.] Im Laufe der Woche finden 
ſeitens verſchiedener Vereine, Schul⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten Weih⸗ 
nachts⸗Einbeſcheerungen an arme Kinder ſtatt. — In der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinsſitzung im benachbarten Schönbrunn hielt geſtern Abend 
Kreisthierarzt Arndt einen Vortrag über die erſte Hilfeleiſtung bei Erkran⸗ 
kung der Nutztbiere. — In der geſtern Abend zu Ludwigsdorf ſtattge⸗ 
babten landwirthſchaftlichen Vereinsſitzung bielt Hauptmann Kunze-Bur- 
kersdorf einen intereſſanten Vortrag über „Landwirthſchaft und Viehzucht 
in Friesland und Oldenburg“. Der Verein richtete an den Magiſtrat in 
chweidnitz eine Petition wegen Ausbaues der Sedanſtraße und Eröff⸗ 
nung derſelben für den Wagenverkehr. Der Weg nach dem Innern der 
Stadt wird durch Eröffnung dieſer Straße für die Bewohner der ober⸗ 
halb der Stadt gelegenen Ortſchaften bedeutend abgekürzt. : 

‚ V_2iegnig, 17. Decbr. [Afrikaverein deutſcher Katholiken.] 
Eine Ortsgruppe des „Afrikavereins deutſcher Katholiken zur Unterdrückung 
der Sclaverei in Deutſch⸗Afrika“ hat ſich gr hierſelbſt unter dem Vor⸗ 
ſitze des Erzprieſters Ritter gebildet. ie Centralſtelle des Vereins in 
Köln a. Rh. ſteht unter dem Protectorat des dortigen Erzbiſchofs. Die 
Mitgliedſchaft des Ortsvereins wird erworben durch einen Jahresbeitrag 
von mindeſtens einer Mark. 


r. Trachenberg, 16. Dec. [Tages⸗Chronik.] In der am * 
abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins hielt Fürft von 
Hatzfeldt einen Vortrag über Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung. In 
derſelben Sitzung wurde auch über die Rübenlieferungen pro 1889 Beſchluß 
gefaßt und eine Commiſſion gemäßlt, welche mit den biefigen Zuckerfabriken 
in Verbindung treten ſolle, um einen höheren Betrag pro Centner zu er⸗ 
Ae als bisher 8 worden iſt. — Am Freitag unterzog der König⸗ 
iche Oberförſter Kaiſer aus Breslau den ſtädliſchen Forſt einer Reviſion. 
Forſtdecernent Beigeordneter Kaufmann Hayn begleitete den Oberförſter 
in den Stadtwald. Von hier aus begab ſich der königliche Reviſor zu dem 
leichen Zweck nach Prausnitz. — Dante fand eine Generalverſammlung 
> Mitglieder des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins im Hotel „Stadt Warſchau“ 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die Vorſtandswahl. Der bisherige 
Vorſtand, der Director des Vereins Bürgermeiſter Schöneich, Kaſſirer 
Michael und Controleur Janke, wurde ee wiedergewählt. Die 
Einnahme betrug Ende November 787 737 M., die Ausgabe 785260 M. 
— Mit den Mittagszügen von und nach Herrnſtadt wurden bisher Poſt⸗ 
Packete nicht befördert. Von heute ab jedoch findet eine Beförderung der⸗ 
ſelben auch mit dieſen Zügen ſtatt. 

Brieg, 17. December. [Feuer. — Schulreviſionen. — Er⸗ 
nennung. — Diebſtahl eines Gemeindeſiegels.] In der Nacht 
vom Sonntag zum . brannte die Beſitzung des Gärtners Siege⸗ 
mund in Kreiſewitz im hieſigen Kreiſe total nieder. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich mit folder Schnelligkeit, daß nur das Vieh gerettet werden 
konnte. Die meiſten anderen Habſeligkeiten, Futtervorräthe und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, wurden ein Raub der Flammen. — Regierungs⸗ und Sau 


rath Sperber aus Breslau hielt am vergangenen Freitag einige ul⸗ 
reviftonen im Kreiſe und am Sonnabend in der Stadt ab. Am Freitag 
unterzog Regierungs- und Schulrath Dr. Ganſen aus Breslau die hieſige 
Landwirthſchaftsſchule einer eingehenden Reviſion. — Landrichter Lands⸗ 
berg iſt zum anbgerichtsrath und Amtsrichter 4 9 zum Amts⸗ 
gerichtsrath hierſelbſt ernannt worden. — Am 11. d. Mts., Abends, iſt 
vor der Brauerei in Groß⸗Neudorf dem Gemeindevorſteher aus Stoberau 
von ſeinem Br die Gemeindetaſche mit ihrem Inhalt, beſtehend aus 
dem Steuer⸗Qutttungsbuche, dem Gemeindeſiegel, einigen Formularen x. 
geſtohlen worden. 

© Neiſſe, 13. December. [Philomathie. — Aus der Garnifon. 
Die 02 wiſſenſchaftliche Geſellſchaft „Philomathie“ hielt geſtern Aben 
in dem Saale von Liebig's Hotel eine ng, ab welche von 68 Mit- 
gliedern beſucht war. Der praktiſche Arzt Dr. raber hielt einen Vortrag 
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über „die Urſachen der Nervoſität in der Neuzeit“. Der Religions⸗ 
lehrer des Gymnasiums, Dr. Nürnberger, unterhielt die Anweſenden 
durch eine Abhandlung über die intereſſanten in der Bibliothek der hieſigen 
katholiſchen Pfarrei vorkommenden alten Druckwerke und Schriften, wobei 
er zu gleicher Zeit einen im Jahre 1476 in Ulm gedruckten Kalender 
cräſentirte. Auch ein muſikaliſcher Genuß wurde den Verſammelten zu 
Theil, indem die Herren Hauptmann Carp, Hauptmann Dulitz, Oberlehrer 
Roſe und Auditeur Hirſchberg ein Mozart'ſches Streichquartett vortrugen. 
Oberlehrer Blaſel endlich trug unter großem Beifall ein ſelbſtverfaßtes 
Gedicht über das in dieſem Jahre gefeierte fünfzigjährige Stiftungsfeſt 
bor. — Der Commandeur der 12. Diviſion, von Grävenitz, iſt von ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt. — Die Geſchäfte des hieſigen Artillerie⸗Offiziers 
vom Platz, bisher Oberſtlieutenant von Gentzkow, welcher als Comman⸗ 
denr des Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiments nach Berlin verſetzt iſt, hat 
Hauptmann Ronde vom Brandenburgiſchen Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 3 
übernommen. 
© Neuſtadt OS., 16. Dechr. [Stadtverordnetenperſamm? 
lung. — Wohlthätigkeits⸗Aufführung. — Abſchaffung der 
1 In der am 14. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde die Errichtung zweier neuen Schulklaſſen an der katho⸗ 
liſchen Elementarſchule und die Beſetzung derſelben durch einen Lehrer 


haben, und hat EB dieſer dabei geloat, te — die Arveiter — hätten 
das „Biſſel“ Gerſte übrig, er möge es für ſie — Den Grünin 
will von dieſer Abmachung nichts wiſſen, ſeiner einung ne 
hat Hampus die Gerſte allein a Seitens des Vertrekers der 
Stgatsanwaltſchaft werden für Grüning drei Monate Zuchthaus als 
Zuſatzſtrafe beantragt, betreffs des Hampus hält er es für zweifelhaft, ob 
Diebſtahl oder etwa ey vorliege, in jedem Falle bittet er darauf 
Rückſicht zu nehmen, daß Hampus — 5 dieſer That ſchon ſchwer gelitten 
habe, denn die Entdeckung des Diebſtahls war die Veranlaſſung zum 
Mordverſuch gegen ihn, und um deswillen die Strafe nur auf 1 Monat 
Gefängniß zu bemeſſen. Das Strafkammer⸗Collegium theilte dieſe milde 
Auffaſſung nicht, es erkannte gegen eh auf 6 Monate Zuchthaus 
zuſätzlich, Hampus wurde zu einem Jahre Gefängniß und einem Jahre 
Ehrverluſt verurtheilt, auch feine ſofortige Haftnahme beſchloſſen, weil bei 
der Höhe der Strafe Fluchtverdacht vorliegt. 


Breslau, 18. Dechr. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Vergehen wider die Religion.] Der Arbeiter Karl Laube aus 
Schosnitz hatte ſich heut wegen Störung des Gottesdienſtes in Schosnitz 
zu verantworten. Auf den Antrag des Vertreters der Stgatsanwaltſchaft 
wurde noch vor Eintritt in die Verhandlung die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen. Aus dem öffentlich mit Gründen verkündeten Urtheil hörten 


und eine Lehrerin beſchloſſen. Die kath. Elementarſchule zählt demnach wir, daß Laube — welcher ein Krüppel iſt, da ihm in Folge eines 
1 Oſtern nächſten Jahres 32 Klaſſen mit 25 Lehrern und 7 Lehrerinnen. | Unfalls 5948 rechte Vein dicht unterhalb des Vece ampuft 
erner wurde von einem Beſcheide des Kriegs miniſters Kenntniß genom- werden mußte — eines Sonntags im Sommer diefes Jahres den 


men, nach welchem die hieſige Garniſon am 1. October 1889 nach 
Leobſchütz verlegt wird. Ferner wurde ein Schreiben des Provin⸗ 
zial⸗Schulcollegiums mitgetheilt, in welchem den ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
öffnet wird, den Vertrag wegen Uebernahme des Gymnaſiums auf den 
Staat alsbald in zwei Exemplaren einzureichen und die übrigen Schritte 
baldigſt zur Ausführung zu bringen. Der Cultusminiſter beabſichtigt, 
die Uebernahme des Gymnaſiunis beim Landtage zu beantragen und den 
erforderlichen Betrag in den Staatshaushaltsetat pro 1889/90 einzuſtellen. 
— Der hieſige vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete geſtern Abend 
ie Beſten einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme Schulkinder eine 
ohlthätigkeits⸗Aufführung, die ſich eines zahlreichen Beſuches aus Stadt 
und Land zu erfreuen hatte. — Künftigen Mittwoch ſoll im Saale des 
Volksgartens eine Weihnachtseinbeſcheerung für 290 arme Schulkinder 
ſtattfinden. — Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Hausbettelei, ins: 
beſondere das gemeinſame Betteln einer Schaar von Armen an beſtimmten 
Tagen vom 1. Januar 1889 ab hier nicht mehr geduldet werden wird. 
An die hieſigen Einwohner richtet Magiſtrat die dringende Bitte, vom 
1. Januar 1889 ab alle Bettler unbedingt abzuweiſen, da für die bedürf⸗ 
tigen Ortsarmen ſeitens der ſtädtiſchen Armenkaſſe in genügender Weiſe 
geſorgt wird. Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verab⸗ 
reichung von Almoſen an nichtortsangehörige Bettler ſtrafbar iſt. Die 
Unterſtützung der ſogenannten verſchämten Armen bleibe nach wie vor 
erwünſcht. f 

Ratibor, 17. Dechr. [Einer großen Gefahr] iſt Staatsanwalt 
Maizier entgangen. Der zum Tode verurtheilte Mörder Horzan trug ich 
5 blutigen Gedanken. Er wollte, wie der „Anzeiger“ mittheilt, Rache 
üben und theilte geſtern ſeine Abſicht einem Zellengenoſſen mit. „Wenn 
ich den Staatsanwalt erwiſche, dann“ —. Er drohte dem Staatsanwalt 
eine todbringende Verletzung an. Der zum Mitwiſſer des blutigen Plaues 
gewordene Gefangene erſtattete Anzeige; Horzan wurde ſchleunigſt revidirt 
und man fand bei ihm im Leibriemen ein ſcharfes Meſſer! Herr Maizier 
unternimmt öfter Reviſionsgänge im Gefängniß. Es unterliegt keinem 

Zweifel, daß der Mörder, wenn Herr Maizier die Zelle deſſelben betreten, 
feinen entjeglihen Plan zur Ausführung gebracht hätte. 

5 Laurahütte, 17. December. [Antineujahrsgratulanten. — 
Neuer Verein.] In unſerem Orte wird lebhaft verſucht, die läſtigen 
chriftlichen Neujahrs⸗ Gratulationen abzuſchaffen, zu welchem Zwecke 
er hieſige Frauenverein eine Aufforderung erläßt. Das von den Zu⸗ 
—— ſonſt für Neufahrsgratulationen verwendete Geld wird dem 
rauenverein überwieſen. Die geſammelten Beträge kommen der Suppen⸗ 
anſtalt zu Gute. — Da den Reſigen Mitgliedern der Beſuch der Ver⸗ 
ſammlungen des vor Kurzem in Kattowitz gegründeten Geflügelzucht⸗ 

vereins der örtlichen Entfernung wegen zu umſtändlich iſt, ſoll hier in 
Kürze ein ſelbſtſtändiger Geflügelzuchtverein gegründet werden 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. RE 
* Oybin b. Zittau, 16. Decbr. [Herabſtürzender Felsblod.] 
Schon ſeit langer Zeit ſtand unſere kleine Kirche am Fuße des Berges 
Oybin in Gefahr, von einem herabſtürzenden Felsblock zertrümmert zu 
werden, indem am Südabhange des Felſens zwiſchen dem ſogenannten 
Rabenbette und dem Aufgange zum Berge ein großer Felsblock herabzu⸗ 
ſtürzen drohte der Bec wahrſcheinlich unſer Kirchlein zertrümmert haben 
würde. Auf dieſe Gefahr hatte man denn auch ſchon längſt den Stadt⸗ 
rath zu Zittau aufmerkſam gemacht und um Vorſichtsmaßregeln gebeten. 
Es fanden auch von dieſer Seite Beſichtigungen ſtatt und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſofort Hand anzulegen. Man hat nun den Felsblock mit einem 
Gerüſt umgeben; Steinmetzen haben die Arbeit übernommen, den Felſen 
abzuhauen und auf dieſe Weiſe die Gefahr zu beſeitigen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. December. [Landgericht. Strafkammer J. — 
Doppelt 1 Am 18. April d. J. waren, wie erinnerlich, vor 
dem Schwurgericht die Arbeiter Wilhelm Röſcher, Paul Wolter, Emil 
Posnanski und Heinrich Grüning beſchuldigt, daß ſie gemeinſchaftlich 
durch vorſätzliche, mit Ueberlegung ausgeführte Handlungen, ihren Collegen, 
den Arbeiter Auguſt Hampus zu tödten beabſichtigten. Die Angeklagten 
hatten, inſoweit ſiefüberhaupt ein Geſtändniß ablegten, ihre That als vor⸗ 
ſätzliche, durch die Streitſucht des Hampus hervorgerufene Körperverletzung 
bezeichnet, fie warenſaber ſeitens der Geſchworenen ſämmtlich des verſuchten 
Mordes für ſchuldig erklärt und gemäß dem Antrage des Staatsanwalts 

u 15 Jahren Zuchthaus, zehnjährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht verurtheilt worden, nur gegen Grüning hatte das Urtheil 
außer den vorerwähnten Nebenſtrafen nur auf 8 Jahre Zuchthaus gelautet. 
In jener Schwurgerichts⸗Verhandlung konnte über das Motiv, welches die 
Augeklagten zu ihrer beſtialiſchen Handlungsweiſe bewogen hatte, keine Klar⸗ 
heit geſchafft werden. Es war aber zur Beſprechung gebracht worden, daß 

ampus gemeinschaftlich mit den Angeklagten oder einzelnen von ihnen 

iebſtähle an Getreide verübt haben ſollte. Der auch hierüber als Zeuge 
ehörte Hampus hatte die That rundweg abgeleugnet, von dem ihm zu⸗ 

ehenden Rechte, fein a über dieſe Frage zu verweigern, machte er 
keinen Gebrauch. Erſt auf die wiederholten n I Ermahnungen 
und Verwarnungen ſeitens des Vorſitzenden und des Staatsanwalts er⸗ 
klärte Hampus unmittelbar vor der Eidesleiſtung, er verweigere die Aus⸗ 
kunft hinſichtlich der (ſchon mehrfach verneinten) Frage betreffs feiner Be⸗ 
theiligung am Getreidediebſtahl. In der heutigen Sitzung der I. Straf⸗ 
kammer fand jener Zwiſchenfall ſeine Erledigung durch die Verhand⸗ 
lung über eine Anklage, in welcher der damalige Zeuge Hampus 
und einer der früheren Angeklagten, der Arbeiter Grüning, des gemein⸗ 
ſchaftlich verübten Getreidediebſtahls beſchuldigt waren. Hampus hatte, 
dies wurde heut noch genauer als früher durch Zeugen feſtgeſtellt, am 
Morgen des 23. December 1887 bei dem Reſtaurateur Krauſe in der 
Hummerei einen Sack mit Gerſte eingeſtellt und auch zum Verkauf aus⸗ 

eboten. Dieſe Gerſte rührte aus den Beſtänden des Getreidekaufmanns 

einrich Zwadlo her, ſie war durch Grüning, einen der Arbeiter des 

wadlo, aus deſſen Vorräthen entwendet worden. Krauſe hatte ſich ſofort 
mit der Polizei in Verbindung geſetzt; als Hampus am Nachmittag des⸗ 
ſelben Tages die Gerſte bei Krauſe wieder abholen wollte, wurde er von 
dem Schuützmann Frieſe abgefaßt und nach Feſtſtellung feiner Perſonalien 
für verhaftet erklärt. Beim — ehen aus dem Schankzimmer gelang 
es dem Hampus zu entfliehen. Ehe die Sache auf die ſeitens des 
Schutzmanns erfolgte Anzeige zur gerichtlichen Unterſuchung kam, war 
der Mordverſuch gegen Hampus bereits erfolgt. Der Verwundete wurde 
mehrere Monate im Allerheiligen Hoſpital verpflegt. Man wollte jedoch 
die Unterſuchung wegen des Mordverſuchs nicht aufſchieben, deshalb 
wurde der Getreidediebſtahl erſt ſpäter unterſucht. Die Ermittelungen 
haben ergeben, daß die Verurtheilten, und insbeſondere Posmanski, eine 


Beginn der Predigt des Pfarrers Tietze in der katholiſchen Kirche 
zu Schosnitz dadurch gehindert hat, daß er bedeutenden Scandal 
machte, unter Anderem ſoll er geſagt haben: „Wenn ich einmal in der 
Kirche bin, ſo muß mir der Pfarrer ſeinen Platz auf der Kanzel ein⸗ 
räumen.“ Die Entfernung des Störenfrieds war unter erſchwerenden 
Umſtänden vor ſich gegangen, weil man aus Rückſicht auf den körperlichen 


und Toben erging. Als er endlich außerhalb des Terrains der Kirche war, 
ſetzte er den Lärm auf der Dorfſtraße fort. Als 1 oietgung führte Laube 
heute ſeine damalige ſinnloſe Trunkenheit an. Durch die Bekundungen 
der Zeugen war aber nur eine etwas ſtarke Angetrunkenheit des Ange⸗ 
klagten conſtatirt worden. Der Gerichtshof erachtete für die Störung 
des Gottesdienſtes eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten für angemeſſen. 
Da Laube noch eine am 9. Juli d. J. gegen ihn erkannte Strafe in Höhe 
von 2 Monaten Gefängniß zu verbüßen hat, ſo mußte die jetzige Strafe 
als Zuſatzſtrafe niedriger bemeſſen werden; ſie lautete deshalb auf nur 
ſechs Monate Gefängniß, für den ruheſtörenden Lärm auf der Dorfſtraße 
erhielt Laube außerdem vier Wochen Haft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 18. Dee. Das Emin Paſcha⸗Comits hält morgen 


dem Sudan gekommenen Nachrichten zu thun ſei. Wahrſcheinlich 
wird ein Antrag zur Berathung gelangen, die Abreiſe Wißmanns, 
welche bereits für nächſte Woche anberaumt war, fo lange aufzu⸗ 
ſchieben, bis unzweifelhafte Nachrichten über das Schickſal Emin 
Paſchas eingetroffen ſind. 

Das Geſetz wegen der in Oſtafrika zu ergreifenden Maßnahmen 
wird während der Vertagung des Reichstages ausgearbeitet und ſoll 
alsbald nach der Wiedereröffnung deſſelben eingebracht werden. 

* Berlin, 18. Dec. 
iſt nach England gereiſt. Der Beſuch gilt ſeinem ſchwerkranken 


Rückſprache über die Erbſchaft von der Herzogin Galliera zu nehmen. 
* Berlin, 18. Dec. Der Brief Bismarcks nach Gießen, 


Leitartikel der Kreuzzeitung, 
welcher gegen die Lauheit auf kirchlichem i Gebiete 
Felde zieht, welche ihren Anhängern den Ruhm der Duldſamkeit und 
die Beſcheinigung ſtaatsmänniſcher Geſinnung verleihe. 


ſein ſolle, Duldung zu predigen, zu vermitteln oder neutral bleiben 
zu wollen, ſei ein Unternehmen, bei welchem man ſchließlich „ausgeſpieen“ 
werde. 
Sonntagsruhe, doch iſt dere igentliche Zielpunkt ſehr durchſichtig. 

* Berlin, 18. Deebr. Veranlaßt durch die raſchen Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft in der Herſtellung neuer Heilmittel und durch ſonſt 
gewonnene Erfahrungen hat ſich eine Reviſion der kaiſerlichen Ver⸗ 


herausgeſtellt. Die Vorarbeiten ſind ſoweit gediehen, daß ſeitens des 
Reichsgeſundheitsamtes ein neues Verzeichniß der nur in Apotheken 


zur Rückäußerung überſandt wurde. 

1 Wien, 18. Dechr. 
Abendſitzung das Wehrgeſetz in dritter Leſung mit 182 gegen 23 
Stimmen an. Dagegen ſtimmten die Deutſchnationale Vereinigung, 
die Jungezechen und die Antiſemiten. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. December. Der Kaiſer verlieh für perſönuche Aus: 
zeichnung in den Kämpfen an der oſtafrikaniſchen Küſte dem Ge⸗ 
ſchwaderchef Contreadmiral Deinhard den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern, dem Corvettencapitän Donner von 
der „Leipzig“ den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern, den Lieute⸗ 


Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern. Außerdem erhielten 
zehn Mann von der Mannſchaft beider Schiffe das Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe. 

Peſt, 18. Dec. Der Ausſchuß des Unterhauſes nahm die Vor⸗ 


Regierung dieſelbe befürwortet und der Referent die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen hatte, daß auch die Regierungen der anderen Uferſtaaten 
dem Werke alle moraliſche Unterſtützung leihen würden in der richtigen 
Erkenntniß, daß mit der Vollendung der Regulirung eine günſtigere 
Aera des Donauverkehrs beginnen würde. 

Rom, 18. Decbr. Der Bericht der Kammerausſchüſſe über die 
außerordentlichen militäriſchen Maßnahmen empfiehlt die Vorlage und 


Horizont ſei rein, die Wolken, die ihn verdüſtert hätten, zerſtreuten 
ſich; dennoch müſſe die Regierung in Friedenszeiten für die Verthei⸗ 
digung des Landes eifrig vorſorgen. 
Eiſenbahnweſens habe der Arbeitsminiſter eine Vorlage verſprochen. 

Turin, 18. December. Dem feierlichen Begräbniß des Prinzen 
Carignan wohnte Prinz Amadeus in Vertretung des Königs, die 
anderen Prinzen, der portugieſiſche Geſandte als Vertreter des Königs 


ſämmtliche Würdenträger bei. 40 Vereine folgten dem Zuge; die 


gone 5 We a n den 1 er rl — — Fal 11255 ne beigeſetzt. ER 

aber pofitive Beweiſe nur in dem einem hier vorliegenden Falle finden, e : i - inte das Geſetz, welches f 

Era 1 I 175 ne Ade cen f — gegen welche die — — ee ee zu 3 30 770 
on auf die höchſte zuläſſige Zuchthausſtrafe erkann } 2 

iſt — von der weiteren Aber uch n efreit. Zwadlo rechnet feinen |in die Ebene von Acheres unterhalb des Waldes Saint⸗Germain ab⸗ 


erluſt an dem betreffenden Poſten Gerſte auf mindeſtens neun Centner, 
die Arbeiter mußten das Getreide aus dem Siehdichfür nach den auf der 
Hummerei belegenen Malzhäuſern ſchaffen, bei dieſer Gelegenheit brachten 
fie einzelne gefüllte Säcke bei Seite. Hampus ſpielte auch heute noch den 
Unſchuldigen, er will nur den einen Sack von Grüning erhalten 


zuleiten. 
Paris, 18. Decbr. Der Miniſterrath berieth heute Vormittag 
über die Lage der Panamageſellſchaft, ſpäter conferirte der Juſtizminiſter 


Zuſtand deſſelben Gewalt nicht anzuwenden vermochte, Laube aber auf ort rel: 
das 57 Zureden der Gemeindemitglieder ſich nur in weiterem Schimpfen ——2 ee een 


eine Sitzung ab, um zu berathen, was angeſichts der neueſten, aus] w. 


Schwager Lord Roßlon, nicht der Kaiſerin Friedrich, um mit ihr eisen ist die Nachfrage 
N. | Preise um ½ M. für die 
worin] Bessemereisen hat sich die Nachfrage nunmehr ebenfalls reger ge- 


er ſich für kirchliche Duldung ausſpricht, hat offenbar den heutigen staltet. Dasselbe gilt auch von Thomaseisen, für welches der Bedarf 
8 steigt und demnächst erhöht werden dürfte. Im Spiegeleisen 
2 \ 


überſchrieben „Laodieaea“, veranlaßt, 
lichem und politiſchem zu grössere Posten verschlossen. Giesgerei-Roheisen verke anhaltend 1 


Schließlich gipfelt der Artikel zwar nur in der Forderung der] werden 2 


ordnung über den Verkauf von Arzneimitteln als nothwendig koüp 


lage, betreffs Regulirung des „Eiſernen Thores“ an, nachdem die es folgen: 


hebt hervor, daß Crispi in der Commiſſion erklärte, der politische | sich 


Tr TT 


des Concursgeſetzes. Die Regierung wünſcht, die Berathung des 
Concursgeſetzes zu beſchleunigen. Floquet hat ſich erkältet und wohnte 
der Commiſſionsſitzung nicht bei. — Geſtern fand in Konſtantinopel der 
Austauſch der Ratificationen der Sueztanal⸗Convention ſtatt. Nach 
einer Depeſche aus Cherbourg entſendet die franzöſiſche Regierung das 
Kriegsſchiff „Duquesne“ nach Kolon. Die Vereinigten Staaten ſenden 
zwei Schiffe dorthin. 


Letzte Poſt. 

K Berlin, 18. Dechr. Polizeilich aufgelöſt wurde geſtern eine große 

Töpferverſammlung. In derſelben wurde die Lohnfrage verhandelt. 

Die Discuſſion rief ſchließlich einen ſolchen Scandal hervor, daß die Auf⸗ 

löſung erfolgte. Die Töpfer beabſichtigen, beim Polizeipräſidium Be⸗ 
ſchwerde zu erheben. 

Das hieſige Polizeipräſidium macht darauf aufmerkſam, daß Exceſſe 
durch Schießen, Hutantreiben ꝛc. in der Neujahrs nacht mit beſonderer 
Strenge behandelt werden ſollen. Sie werden nicht mehr durch einfache, 
vorläufige Strafanſetzung erledigt, ſondern durchweg der Königl. Amts⸗ 
anwaltſchaft zur Verfolgung Bee werden, wie ſchon in einigen 
Fällen zu Anfang dieſes 8 res. Damals wurden über die 
Excedenten Haftſtrafen bis zu 3 Wochen verhängt. Das Schießen hat, ale 
geſehen von der Strafe . groben bunte, im Betretungsfalle auch 
noch Verfolgung wegen Uebertretung der Waffenbeſtimmungen des So⸗ 
cialiſtengeſetzes reſp. des kleinen Belagerungszuſtandes zur Folge, und es 
kann dieſerhalb auf Geldſtrafen bis zu 1000 Mark und Gefängnißſtrafen 
bis zu 6 Monaten erkannt werden. 

Heute wurde das Paul Gerhardtsſtift eingeweiht. Der Feier 
wohnten die Kaiſerin, der Cultusminiſter v. Goßler und noch viele hervor⸗ 
Das Stift ſoll ein Heim für Paſtoren⸗ 


— — — — —— — | 


Poſen, 18. December. Vor dem hieſigen Schöffengericht fand 
heute die bekannte Angelegenheit, betreffend die polizeiliche Auf⸗ 
löſung der freiſinnigen Verſammlung vom 6. November d. J. 
ihren Abſchluß. Angeklagt waren der freiſinnige Rechtsanwalt Fahle und 
Genoſſen wegen Uebertrekung des Vereinsgeſetzes. Die Beklagten waren 
beſchuldigt, an jene Verſammlung, die anläßlich der Wiederwahl des bis⸗ 
herigen freiſinnigen Landtagsabgeordneten für Poſen⸗Stadt, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Schmieder-Breslau, abgehalten worden war, noch eine zweite 
unangemeldete Verſammlung angereiht zu haben. Dieſe ſei dann polizei⸗ 
lich aufgelöſt worden. Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und 
beantragte gegen jeden der Angeklagten das aa Strafmaß: 15 M. 
Das Schöffengericht ſprach en die Angeklagten von Strafe 
und Koſten res 


Handels-Zeitung. 


* Die Deutsche Reichsbank hat den Satz für den Ankauf von 
echseln am offenen Markte von 3% auf 4½ Procent erhöht, 

* Vom Rheinlsch-Westfällschen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der „V. Z.“ geschrieben: Im Eisengeschäft dauert die 
feste Haltung und günstige Stimmung der Vorwochen an und der 
Verkehr gewinnt an Regsamkeit, würde aber wohl noch lebhafter sein, 
wenn nicht der Jahresschluss so nahe wäre. Was die einzelnen Ge- 
schäftszweige betrifft, so hat sich ein belangreicher und fortwährend 
steigender Bedarf für heimische Eisenerze erhalten, so dass die Gruben 
bestrebt sind, ihren Betrieb zu erweitern, um den steigenden An- 
sprüchen der Käufer genügen zu können. Die Preise sind fest und 
ziehen weiter an, gewähren auch einen zufriedenstellender Gewinn. 


Der Pariſer Botſchafter Graf Münſter [Das Roheisengeschäft hat sich weiter belebt und sind in letzter Zeit so 


belangreiche Abschlüsse zu Stande gekommen, dass die Hochöfen ihre 
esammte Production bis Ende März 1889 begeben haben. In Puddel- 
anz besonders lebhaft, und sind daher die 
onnen auf 51,50 M. erhöht worden. Für 


unveränderten Preisen. Im Walzeisengeschäft geht Stabeisen gut ab. 


In dem un⸗Im Fagoneisengeschäft dauert ein befriedigender Verkehr zu unver- 


verſoͤhnlichen Kampfe, ob Chriſtus oder Antichriſtus Herrſcher der Erde] änderten Preisen an. 


Für Feinbleche bahnt sich eine etwas regere 
Nachfrage, auch befestigen sich die Preise. In Grobblechen hat der 
Absatz und die Production im vorigen Monat zugenommen, während 
die Aufträge eine kleine Abschwächung erfahren haben. Die Preise 
Im Walzdrahtgeschäft hat die Ausfuhr eine 
wesentliche Zunahme erfahren, doch sind die dabei erzielten Preise 
wenig lohnend. Der inländische Verkehr ist ein befriedigender ge- 
blieben. Die Stahlwerke befinden sich sämmtlich in befriedigender 
Thätigkeit und sind auch mit Aufträgen für 3—4 Monate versehen, 
Ausser Ordres in Eisenbahnmaterial sind besonders solche in Stall 

a zur Drahtfabrikation in sserer Zahl eingelaufen. Die 
Maschinenfabriken und Eisengiessereien, die Wagenbauanstalten und 
Constructionswerkstätten, Kleineisenzeugfabriken und Kesselschmiedet 
befinden sich in flottem Betriebe und erhalten regelmässig neue Be- 


feilzuhaltenden Mittel aufgeftellt und den einzelnen Bundeöregierungen | stellungen. Das Kohlengeschäft ist sehr lebhaft und die Nachfrage so 


bedeutend, dass die Zechen angestrengt zu thun haben, um derselben 


Das Abgeordnetenhaus nahm im einer genügen zu können. Die Preise sind lohnend und steigen fortwährend, 


Neue russische Anleihe und Panama-Loose. Aus Paris wird 
der „B. B.-Z.“ geschrieben: Nach den ofüciellew Ziffern betrug die 
Subscription auf das neue Russische Anlehen: 

an Frankreich. 2313959 Obligationen, 
ausserhalb Frankreich. 228 698 5 


Zusammen... 2541657 — einer 2½ fachen 
Ueberzeichnung der zu begebenden 1000000 Stück Obligationen. Zur 
Conversion präsentirt wurden 


in Frankreich.. 258 664 Obligationen, 
ausserhalb Frankreich. 80 458 Pr 
339 122. 


nants Meier I und Wuthmann den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit | Somit ist die effective Ueberzeichnung der Anleihe eine eirca 4 malige, 
Schwertern, dem Capitän⸗Lieutenant Ferber von der „Möwe“ den|wenn man Baarzeichnungen und Convertirungen zusammenrechnet, Die 


Repartition wird 22 à 25 pCt. betragen, da man die kleinen Subswri- 
benten zu bevorzugen gedenkt. An der Spitze der Subseriptionsstellen 
steht der Credit Lyonnais mit: Conversions- 


Oblig. Anmeldungen 
ca. 544000 u. ca, 68 000 
Société Général... . „ 46900 „ 55 000 
Banque de Paris -- „ 398000 „ 29 000 
Banque d’Escompte „ 33800 „ 19.000 
E. Hoskier 4 Co... „ 31600 „ 16 000 


Crédit Industriel N 264 000 ” 33 000 x 

Die Panama-Loosobligationen-Emission blieb, wie Jeder 
mann voraussehen musste, erfolglos. Trotzdem der Cours der alten 
Loos-Obligationen beinahe 100 Fr. unter dem Emissionscours ist, zu 
welchen man die restlichen Obligationen anbot, soll die Subseription 
auf ca. 117000 Stück belaufen haben, nach Anderen sogar auf 
ca. 180000. Es hat keinen Werth die wirkliche Ziffer ermitteln zu 
wollen, nachdem die Emission inzwischen anullirt worden, Bemerkens- 
werth ist es immerhin, dass die Zahl der Anhänger welche Herrn 


Betreffs der Verbeſſerung des] von Lesseps blind aufs Wort glauben, noch immer 80 betrüchtlich ist. 


Die Administration hat bis zum letzten Augenblick ihre frevelhaft 
optimistische Haltung beibehalten, indem ze an die Presse die 
günstigsten Berichte über die Emission vertheilte. Inzwischen ist ein- 
etreten, was nach dem Gang der Dinge unausbleiblich War. Die 
ompagnie hat ihre Zahlungen eingestellt, der jetzt füllige Obligations- 


von Portugal, Crispi, Brin, die Präfidenten des Parlaments und |coupon wurde bereits nicht eingelöst. 


n den Nordsechäfen. Vom 1. April 1889 ab treten 
— e für den Stückgutverkehr — Sachsen und 


Kaufläden waren geſchloſſen. Die Leiche wurde im königlichen Muſeum — ach Har burg, Bremen u. f. w. zur Ausfuhr über See in 


Diese ermässigten Frachtsätze sollen auf der Einheit von 6,7 
pro Tonnenkilometer, zuzüglich eine Abfertigungsgebühr von 
20 Pf. pro 100 kg, beruhen. Es tritt sonach der zur Zeit maassgeben- 
den Stückgutfrachten von 11 Pf. pro Tonnenkilometer eine Herab- 
setzung um etwa 40 pCt. ein. r Gewichtsmengen über 3000 kg 
hinaus bleibt allerdings auch in Zukunft noch die allgemeine Wagen- 
ladungsklasse B (6 Pf. pro Tonnenkilometer) eg — 

2. Norddeutsoh-Serbisoher Eisenbahn. Verband. Mit dem 1. Januar 


mit dem Präfidenten dae Commiſſion des Senats zur Vorberathung! 1889 gelangt ein neuer Theil I für die deutsch-serbischen Eisenbahn- 


Verbände, enthaltend augemeine Bestimmungen, und ein Theil II für 
den norddeutsch-serbischen Eisenbahn-Verband. enthaltend Tarif-Ta- 
bellen ete. für den directen Verkehr zwischen Stationen der Eisen- 
bahn-Direetionsbezirke Breslau, Berlin, Bromberg, Altona, Elberfeld, 
Erfurt, Frankfurt a, M., Hannover, Köln (rechts- und links-rheinisch) 
und Magdeburg, sowie der Königl. sächsischen Staatsbahnen einerseits 
und Station Belgrad loco und transito der serbischen Staatsbahnen an- 
dererseits zur Einführung. 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 17. Decbr. [Ausweis der Reichsbank 
vom 17. December n. St.“) 


Kassenbestanßnlſqſd ... 69 648 000 Zun. 6 624.000 Rbl. 
Discontirte Wechsel Be 24 843 000 Abn. 525 000 
Vorschüsse auf Waaren 25 382 000 Zun. 45 000 


Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 3 990 000 Zun. 


Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 19341 000 Zun. 6000 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 86032000 Zun. 9419000 - 
Sonstige Contocurrente..ser2sser 000. 37 225 000 Zun. 68 000 — 
Verzinsliche Depots. 25 789 000 Zun. 221000 


) Ausweis gegen den Stand vom 10. December. 


Börsen- und Biandelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin; 18. Decbr. Neueste Handelsnachrlohten. Die Nachfrage 
nach Ultimogeld erhielt sich auch an der heutigen Börse, der Pro- 
longationszinsfuss erhöhte sich in Folge dessen auf ca. 6%, pCt. In 
Folge des sich geltend machenden knapperen Geldstandes gaben die 
meisten fremden Wechseleourse etwas nach; so verloren London 
kurz 1, lang 1!/,, Paris 5 und Amsterdam 20 Pf. — Die Zunahme des 
Metallbestandes im heutigen Ausweis der Reichsbank von 
8 625 000 M. besteht zum grössten Theil aus Gold, welches aus Amerika 
gekommen ist. — In New-Orleans wurde heute eine halbe Million Pfd. 
zur Verschiffung nach Europa beordert. — Newyork sendet fernere 
500 000 Dollars Gold nach London. — In Venedig wurde gestern die 
Torpedo-Abtheilung der Schwartzkopffschen Maschinenfabrik 
eröffnet. — Die Generalversammlung Weissbier Bolle genehmigte 
die Vertheilung von 6 pt. Dividende. — Vermuthliche Divideh- 
den: Dachpappen- und Asphalt-Actien-Gesellschaft (vorm. Johannes 
Jeserich) mindestens 10, preussische Centralbodencredit 9½, Adler- 
Portland-Cement 8½ —9. — Man erzählt an der Börse, die Darm- 
städter Bank sei an dem Projecte, welches Brüssel mit maritimen 
Einrichtungen ausstatten soll, bethäligt. Die Angelegenheit verhält 
sich so, dass die süddeutsche Bodencredit-Anstalt in der Nähe Brüssels 
Terrains besitzt, welche möglicherweise für den maritimen Canal Ver- 
wendung finden könnten. Die Darmstädter Bank besitzt Actien der 
süddeutschen Bodencredit-Anstalt, insofern würde sie an einem etwaigen 
Gewinn aus dem Verkauf der erwähnten Ländereien theilnehmen. 
Die Continental - Telegraphen - Compagnie (Wolff’sches Bureau) 
zahlt 12,2 pCt. Dividende, 

Berlim, 18. December, Fondsbörse. Auch heute bildete die 
Lage des Geldmarktes das Hauptthema der Unterhaltung. Die Geld- 
geber zeigen sich mit Ultimogeld nach wie vor sehr zurückhaltend und 
suchen den Satz weiter zu erhöhen. Heute liegt aber der Bank- 
ausweis vor, der durchaus geeignet ist, ernstere Befürchtungen über 
die weitere Entwicklung der Geldmarktsverhältnisse zu zerstreuen und 
der in Folge dessen auch allseitig als Beweis angesehen wurde, dass 
die Speeulation die Deckung des Geldbedarfs sehr wohl noch hinaus- 
schieben kann. Die Gesammtstimmung des Verkehrs wurde hierdurch 
entschieden günstig beeinflusst, indem die Contremine es unterliess, 
weitere Blancoabgaben vorzunehmen, und Deckungen ausführte. Die 
feste Tendenz hat sich auch gut behauptet, am Schlusse der Börse 
sogar erheblich an Intensität gewinnen können, da schliesslich auch 
Wien seine reservirte Haltung aufgab und Kaufordres für Renten und 
Credit-Actien hierher legte. Das letztgenannte Papier brachte die 

ünstige Stimmung in einer Courssteigerung bis 28 zum Ausdruck, 
Pisconte Commarit- Antheile 'stiegen gleichzeitig bis 218. Credit 
ultimo 158,90—159,50, Nachbörse 160,25 (+ 0,55), Commandit 216,75 
bis 216,60— 217,25, Nachbörse 218,00 ( 0,50). — Auf dem Bahnen- 
markt war Deckungsbedürfniss vorhanden, Ostpreussen, Marienburger, 
Mecklenburger, Duxer, Gotthardbahn, Warschau - Wiener höher. 
Prioritäten still. — Renten fes speciell — bevorzugt. 1880er 
Russen 86,10, Nachbörse 86,25 (+ 0,15), 1 r Russen 99,60, Nach- 
börse 99,60, Russische Noten 205.25 is 205,50, Nachbörse 206,00 
(+ 0,75), 3½ proc. Reichsanleihe 0, 10 pCt. besser. — Prämien-Geschäft 
ziemlich belebt. — Industriemarkt fest, doch allgemein wenig belebt. 
Speculative Montanwerthe besser. Dortmunder ultimo 87.60 87,90, 
Nachbörse 88,25 eee Bochumer 183,75 — 183,0, Nachbörse 
184.90 (+ 0,65), a 126,00—125,75—126,10, Nachbörse 126,40 
＋ 0,15). Wesentlich niedriger waren: Berliner Elektrieitäts-Werke, 
Facon-Schmiede t,-Pr., Sentker Maschinen-Fabrik (—5), Germania- 
Vorzugsactien (—2), Görlitzer Eisenbahnbedarf (—44/,). Von Brauerei- 
Actien, die wiederum still waren, schlossen Schöneberger. belebt 
und steigend 

Berlin, 18. Dechr. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lauteten die heute vorliegenden Berichte meist fest, aber im hiesigen 
Verkehr übten sie nur schwache Wirkung. Bei wenig veränderten 
Preisen war der Handel in den meisten Artikeln ohne Bedeutung. — 
Loco Weizen unverändert. Der Terminverkehr bekundete zwar feste 
Tendenz, aber zu wesentlichen Preisbesserungen kam es nicht. Laufen- 
der Monat, der anfänglich in Deckung begehrt und etwas theurer be- 
zahlt wurde, büsste die Erhöhung in Folge stärkerer Kündigungen 
wieder ein. Frühjahr hielt sich auf circa ½ M. erhöhter Notiz, — 
Loco Roggen bei festen Preisen still. Der Terminhandel verlief 
wenig belebt. Vereinzelt zahlte man zwar etwas höhere Preise, aber 
der Schluss zeigte sich schwach. — Loco Hafer wenig verändert. 
Termine gut behauptet. — Roggenmehl 5 Pf. höher. — Mais un- 
verändert. — Kartoffelfabrikate geschäftslos. — Rüböl per 
December preishaltend, per Frühjahr bei guter Kauflust bis 40 Pf. 
theurer bezahlt. — Petroleum still. — Spiritus in matter Haltung, 
wurde in effectiver Waare und Terminen eine Kleinigkeit billiger ab- 
gegeben, zeigte schliesslich aber eher festere Haltung. 

Posen, 18. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,20 M. 
do. (70er) 31,70 M. — Tendenz: Matter. — Wetter; Trübe. 

amburg, 18. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht) Good average Santos per December 78, per März 79, per 
Mai 79/4, per September 79½. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 18. De:ember. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Deebr. 76, per März 77, per Mai 77, per Sep- 
tember 77¼ . Tendenz: Matt, 

Amsterdam, 18. Dec. Java-Kaffee good ordinary 49. 

Havre, 18. Decbr., Vorm, 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
schloss mit 40 Points Baisse, Rio 25000 Sack, Santos 17000 Sack, 
Recettes für 2 Tage. 

Havre, 18. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 
average Santos per December 95, per Mai 96,25. Unregelmässig. 

Magdeburg, 18. Dechr. Zuokerbörse, Termine per December 
13,80— 13,75 M. bez. Br., 13,70 M. Gd., per Januar 13,95—13,75 Mark 
bez. Gd., 13,80 M. Br., per Januar-März 14,00 M. bez., 13,90 M. Br., 
13,80 M. Gd., per Februar-März-Mai 14,00 Mark bez. Br., 13,92 Gd., 
er Juni-Juli 14,17—12 M. bez., 14,15 M. Br., 14,10 M. Gd., per Octbr.- 
— 13,00 M., Br., 12,75 M. Gd. Tendenz: Flau. 

Paris, 18. December. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
36,50 weisser Zucker matt, per December 38,80, per Januar 39,30, per 
Januar-April 40,80, per März-Juni 40,30. 

London, 18. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16/8, 
matt. Rüben-Rohzucker 13%, matt. 

London, 18. December, 12 Uhr 24 Min. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 88 ½% per December 13,9 ½, per Janusr 13,10'/g, per Jan.-März 
14, per April 14,1½. 


London, 18. Decbr. 3 Uhr — Min. Zuckerbörse. Raffinirte 
unverändert. 

Newyork, 17. Decbr. Zuokerbörse, Unverändert, 

Glasgow, 18. December. Roheisen. 17. Decbr. 18. Decbr. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 5 D. 41 Sh. 4½ D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Hamburg, 18. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. 155—165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 101—104. Rüböl fest, 
loco 62, Spiritus matter, per December-Januar 21, per Januar-Februar 
21, per April-Mai 22¼, per Mai-Juni 22½. — Wetter: Trübe. 


Berlin, 18. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
ea Carl-Ludw.-B. 86 10 85 90D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 10 
otthardt-Bahn.... — — — —| do. do. 3½% 102 90,103 — 
Lübeek-Büchen .... 168 70/169 50 | Posener Pfandbr. 4% 102 10102 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 106 50106 50] do. do. 3½% 100 80 100 80 
Mittelmeerbahn ult. 121 — 121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 90107 90 
Warschau-Wien.... 179 50179 20] do. 3½% dto. 103 20103 20 


do. Pr.-Anl. de 55 168 10168 10 
5 101 — 101 30 
Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 101 40101 40 
do. Rentenbriefe.. 104 90104 80 

Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 10j101 — 

do. 4½% 1879 103 70 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
N Ausländische Fonds. 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 55 50 55 10 
Ostpreuss. Südbahn. 118 90118 20 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 110 50110 50 
do. Wechslerbank. 103 20103 40 
Deutsche Bank 167 90167 90 
Disc.-Command. ult. 217 101217 60 


Oest. Cred.-Anst. ult. 159 60 159 70 Egypter 4% . 82 10] 82 20 
Schles. Bankverein. 126 301125 70 Italienische Rente. 94 70 94 80 
Mexikaner ........ 91 60| 91 40 
Industrie-Gesellschaften. Oest. 4% Goldrente 91 60| 91 80 
Bismareckhütte ....- 172 0,172 70 do. 4¼% Papier. — —| — — 
Bochum.Gusssthl.ult 183 70:184 50 do. 4½% Silberr. 69 —| 68 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 36 10| 36 10| do. 1860er Loose. 117 30/117 30 
do. Eisenb.Wagenb. 177 40:176 90 Poln. 5% Pfandbr.. 60 10 60 40 
do. Pferdebahn... 139 20139 10] do. Liqu.-Pfandbr. 54 60 54 70 
do. verein. Oelfabr. 87 20: 87 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 10) 94 10 
Cement Giesel..... 163 —!163 —| do. 6% do. do, 106 50'106 70 
Donnersmarekh. ... 61 — 60 90] Russ. 1880er Anleihe 86 10 86 10 
Dortm. Union St.-Pr. 88 40' 87 70 do. 1884er do. 99 80 99 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 — 91 40 do. 4½᷑B.-Or.-Pfbr. 90 70 90 70 
Fraust. Zuckerfabrik — —! — ] do. 1883er Goldr. 113 10/113 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 70173 — | do. Orient-Anl. II. 61 50 61 40 
Hofm. Waggonfabrik 167 90166 20 Serb. amort. Rente 81 80 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 132 — Türkische Anleihe. — — 14 80 
Laurahütte 126 9012 1 do. Loose 38 20 38 20 
Obschl. Chamotte-F. 147 50146 50 do. Tabaks-Actien 91 50 91 50 
do. Eisb.-Bed. 107 20 106 20 Ung. 4% Goldrente 84 70 84 70 
do. Eisen-Ind. 194 70194 50 do. Papierrente . 77 70 77 70 
do. Portl.-Cem. 147 75147 90 Banknoten. k 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 101124 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 50167 65 
Redenhütte St.-Pr. . 121 70j120 70 Russ. Bankn. 100 SR. 206 20/206 60 
do. Oblig... 115 —114 90 Wechsel, 4 
Schlesischer Cement 234 701237 ---| Amsterdam 8 T... — — 168 35 
do. Dampf.-Comp. 139 70,139 — | London 1 Lstrl.8T. — — 20 36½ 
do. Fenerversich.—— — — do. 1 „ 3M. — — 20 18 
do. Zinkh. St.-Act. 146 70146 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 35 
do. St.-Pr.-A. 146 50146 40 Wien 100 Fl. 8 T. 167 30167 30 
Tarnowitzer Act... 26 — 25 70 do. 100 Fl. 2 M. 166 20 166 10 
do. St.-Pr.. 95 — 95 40 Warschau 1008R8 T. 205 — 205 15 


Pıivat-Discont 40%. 5 
Berlin, 18. December, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Credit und Ungarn. 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. . 18. 

Oesterr. Credit. . ult. 159 — 1160 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 12106 37 
Disc.-Command. ult. 216 37218 — | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 87 50 88 25 
Berl. Handelsges. ult. 168 62 167 62 Laurahütte ult. 125 75 126 37 
Franzosen ult. 105 12 105 37 Egypter ult. 81 87 82 37 
Lombarden ult. 40 37 40 62] Italiener ult. 94 75 94 87 
Galisier ult. 85 75 86 12 Ungar. Goldrente ult. 84 62 85 — 
Lübeck-Büchen .ult. 167 87 169 25 Russ. 1880er Anl. ult. 86 12 86 12 
Marienb.-Mlawkault. 87 62 88 87 Russ. 1884er Anl. ult. 99 62 99 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 115 75/117 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 37 61 50 
Mecklenburger ..ult. 149 25 150 — Russ. Banknoten. ult. 205 25 206 — 

Berlin, 18. December. [ Schlussbericht.) 

Cours vom 17. E g Cours vom 17. 18. 

Weizen. Fest. Rüb öl. Fest. 

December 177 25177 25] December. . 61.60 61 60 

April-Mai 203 — 203 50] April-M ai 99 30 59 70 
Roggen. Unbelebt. 1 

December 150 50150 50 4 E 

April-Mai...... 156 — 156 — Spiritus. Matter. 

Mai-q uni 156 50156 75 do: U Eee 34 — 33 90 
Hafer. do. 50er . 58 10| 53 10 

December....... 138 25138 251 do. Decbr.- Januar 52 50 52 50 

April-Mai....... 139 25 139 55] do. April-Mai..., 54 50| 54 40 


Stettin, 18. December, — Uhr — Min. 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. | 18. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert, 

December....... 188 50 189 50] December ....... 60 50 60 50 

April-Mai ....... 195 —|195 50 April-Mai........ 59 —| 59 — 
Roggen. Fester. ! Spiritus, 

December 151 50 151 50 loco mit 50 Mark 

April-Mai .. .. . 153 50 154 — Consumsteuer belast. 52 30) 52 30 

f 1 loco mit 70 Mark. 33 20 33 — 
Petroleum. | December -Januar 33 —| 32 60 

loco (verzollt) ... fehlt ! fehlt April- Mai 34 80 34 60 

Wien, 18. December. [Schinss-Course.] Fest. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Credit-Actien.. 304 75 304 50 $Marknoten ....... . 59 70| 59 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 75 250 60 4% ung. Golärente. 101 75/101 70 
Lomb. Eisenb.. 25 | 95 — I|Silberrente ....... 82 60 82 60 
Galizier ....... 205 5 204 50 JLondon........... 121 85 121 80 
Napoieonsd’or. 9 63 9 62½ | Ungar. Papierente.. 92 95 92 85 


Frankfurt a. M., 18. December. Mittag. Credit-Actien 253, —. 
Staatsbahn 209, —. Lombarden —, —. Galizier 170. 62. Ungarische 
Goldrente 84. 60. Egypter 81, 90. Laura —, —. Schwach. 

Paris, 18. December. 3% Rente 82, 32. Neueste Anleihe 1871 
103, 95. Italiener 96, 45. Staatsbahn 537, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 412, 18. Fest. 

Taris, 18. Decbr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Zproc. Rente 82 Wex] 82 55 Türken neue cons.. 14 92 14 92 
-- — Türkische Loose — — 


öproc. Anl. v. 1872. 103 90 103 92 Goldrente, österr.. 91¼ 91½ 
Italien. 5proc. Rente 96 45 96 57] do. ungar. 4p Ot. 86 31 86 ½ 
Oesterr. St.-E.-A.... 587 50 543 75 1877er Russen. — — | — — 
Lombard. Eisenb.-A. 212 50 211 25 Egypter 412 181 412 50 


London, 18. December. Consols 96, 09. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 81. —. Kalt. 


London, 18. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 4%½ pCt. Bankeinzahlung —. Fest, 


ours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
OConsolsp. 2¾% April 96½ | 96 09 Silberrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. 4proc. 84% | 85 — 
Ital. 5proc. Rente... 95, 95½ |Oesterr. Golärente. — — 20 64 
Lombarden 8%, | 8 07 Berlin — — 20 64 
5proc. Russen de 1871 — —| — —|Hamburg 3 Monat. — —| 20 64 
proc. Russen de 1873 98%, | 98½ [Frankfurt a. .. — —| 20 64 
EEE FRE — — — —IWien . — —| 12 39 
Türk. Anl., convert. 14% | 14¾ Paris —[ 25 66 
Unificirte Egypter.. 81 —| 811, [Petersburg 2 


Köln, 18. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,90, per Mai 21, 20. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 90. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 50. — Hafer 
loco 14, 50. 

Amsterdam, 18. Decbr. [Schlussbericht.} Weizen per März 
215, per Mai —. Roggen per März —, per Mai 130. 

Paris, 18. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 26, 10, per Januar 26, 40, per/Januar-April 26, 90 

er März-Juni 27, 60. — Mehl ruhig, per December 60, 30, 5 
anuar 60, 90, per Januar-April 61, 60, per März-Juni 62, 10. — Rüböl 
träge, per December 74, 75, per Januar , 75, per Januar-April 73, 75, 
er März-Juni 69, 75. — Spiritus behauptet, per December 41, 25, per 
anuar 41, 50, per Januar-April 41, 75, per Mai-August 43, 25. — 
Wetter Kalt. 

Liverpool, 18. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen 
Wien. 18 Decbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr, Credit-Actien 


306, 30. Marknoten 59, 70. 4 proc. Ung. Golarente 101, 95. Galizier 
205, 5. Fest. 

Hamburg, 18. Decbr., 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit 251%, 
Saatsbahn 521!/,, Lombarden 200!/,, 1884er Russen 947/,, Disconto-Ge- 
sellschaft 218, Marienburger 88¾ Br., Gotthard 1261/,, Russische Noten 
2058/8. Unentschieden. 

Frankfurt a. M., 18. December, Abends 7 Uhr 5 Min. Credit. 
Actien 255, 12, Staatsbahn 209, 12, Lombarden 808, Galizier —, — 
Ungarische Goldrente 84, 95, Egypter 82, 30. Fest. 


Marktberichte. 

Breslau, 17.Dec. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse 18.] Nach ersten Hypotheken 
ist die Nachfrage, trotz des höheren Bank-Zinsfusses, immer noch sehr 
rege; dass nichtsdestoweniger die Umsätze davon sich fast nur auf die 
Beleihung von Neubauten beschränken, ist lediglich dem Umstande zu- 
zuschreiben, dass zum Zwecke der Convertirung erststellige Hypotheken 
sehr wenig an den Markt kommen. An Offerten von zweiten Eintragungen 
mangelt es nicht; soweit die offerirten Appoints vollkommene Sicherheit 
bieten, finden sie zu mässigen Zinssätzen Unterkommen; hochausgehende 
Stücke bleiben vernachlässigt. Die Schwierigkeit, Geld in guten Hypo- 
theken anzulegen, veranlasst immer mehr Capitalisten, ihr Augenmerk 
auf den Erwerb gut rentirender Häuser zu richten. Die zahlreich sich 
einstellenden Hauskäufer suchen gut gebaute Grundstücke mit möglichst 
hohen reellen Ueberschüssen zu erwerben; ihren Ansprüchen gerecht 
zu werden, ist nicht leicht; immerhin ist in den letzten Wochen eine 
ganze Reihe Besitzveränderungen perfect geworden. 


ff. Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 9. bis inel. 
15. December gingen in Breslau ein: 

Weizen: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 182 000 Kler. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 242 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 267 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Balın im, 
Binnenverkehr, 131700 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 30300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn, 25400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 101 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 17 100 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1 047000 KIgr. 
(gegen 846 669 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 90000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 147218 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 283 300 Klgr. über 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 237350 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 353 700 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 45800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 40 800 Klgr. über die Breslau-Freiburger, Eisen- 
bahn, im Ganzen 1 188 168 Klgr. (gegen 1 121300 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 191 000 von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 163000 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. über die Breslau-Posenei 
Eisenbahn, 65100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen 
verkehr, 15250 Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisen 
bahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 51300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 585 850 Klgr. (gegen 
407 830 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 110000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr.. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
162936 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 000 
Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 81 200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Wärschaner Eisenbahn, 
10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 20360 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 15 200 Kler. über die Breslau-Freiburger 
Er im Ganzen 419896 Klgr. (gegen 151 300 Klgr. in der Vor- 
woche). 3 

Mais: Nichts (gegen 70000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 140 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kler. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 30 000 Kler. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 120000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 28500 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 4900 Klgr. über dieselbe von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 10500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 352 900 Klgr. (gegen 
260 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Kler. 
aus Ungarn über Ruttek, 25000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 10000 Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 
10500 Kilogramm über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnenverkehr, 
44800 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
52000 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslan- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 242300 Klgr. (gegen 183900 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 20 320 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. auf der Breslan-Freiburger Eisenbahn, 30 293 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 40 400 Kir. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, 131 734 Klgr. von der Rechte-Oder-Uter-Bahn nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 212427 Klgr. (gegen 
190 200 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20400 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 61 100 Klgr. von der Ober- 
schlesischen und 111827 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Mürkischen Eisenbahn, im Ganzen 203427 Klgr. (gegen 103 500 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 20300 Kilogr. von der Oberschlesischen und 10100 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 40500 Klgr. (gegen 30 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10200 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 100 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 25300 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
45 600 Klgr. (gegen 40 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 37400 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 35900 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
5050 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 15 050 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 Kler. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- der-Ufer-Bahn, 
10 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
10100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 91 300 Klgr. (gegen 55800 Kigr. in der Vor- 
woche). 

Freiburg 1. Schl., 18. Decbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Zufuhr am heutigen Markt war mässig. Die Stimmung 
für alle Cerealien matt. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 17,00—18,30 
Mark, Gelbweizen 16,50—18,00 Mark, Roggen 14,00—15,70 M., Gerste 
13.00—16,00 M., Hafer 12,50—13,10 M. Alles pro 100 Kilogr. Schwe- 
discher Klee 50—60—72 M. pro 50 Kilogramm. 

Hamburg, 17. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per December 21¼ Br., 21 Gd., per Decbr.- 


Januar 21¼ Br., 21 Gd., per Januar-Februar 21 ½ Br., 21Y/, Gd., per 
April-Mai 39%, Br., 221), Gd., per Mai-Juni 22% Br., 22% Gd. — 
Tendenz: Still. 


Trautenau, 17. Decbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war nur schwach besucht; der Begehr war ein dementsprechender 
und der Umsatz zur Deckung des momentanen Bedarfs. Notirungen 
bleiben sowohl in Towgarnen wie Linegarnen gegen letzte Garnmärkte 
unverändert und fest, weil sie nicht tiefer fallen können, wenn Verlust 
für Spinner vermieden werden soll. 

„ Wolle. Pest, 16. Decbr. In der abgelaufenen Woche war in 
feinen und mittelfeinen Wollen regerer Verkehr. Während sich aber 
in Kammwollen die bessere Tendenz behauptet, wollen die Preise der 
feineren Stoff- und Tuchwollen keinen Aufschwung nehmen und nur 
selten kann man 2 Fl. über die niederen Octoberpreise erreichen. Ver- 


dieſen 


kauſt wurden ca. 800 Mtr.-Ctr. hochfeine Tuchwollen zu 142 144 Fl., 
feine Tuchwollen bis 120 Fl., mittelfeine Tuchwollen zu 93—100 Fl. 
Kammwollen, fchlerfreie, zu 73—74 El., Kammwollen, etwas fehlerhafte, 
zu 60—62 Fl., Bacskaer Wollen zu 53—54 Fl., besserere Pester Boden 
zu 57—58 Fl., Heveser gute Sommerwollen zu 65—66 Fl., Gerberwollen 
zu 45—46 Pl. (B. u. H.-Z.) 
W. T. B. Bradford, 17. December. Wolle fest, Käufer halten 
sich in Folge des schwächeren Tons bei der Londoner Auction vom 
Markt zurück. in Garnen Geschäft der Feiertage halber wesentlich ab- 
genommen, Preise stetig, in Stoffen guter Begehr für soft goods. 


Schifffahrtsnachrichten. 

* Odersobifffahrt. Rhederei Stehr und Schartmann. Eir- 
getroffen den 15. er. Dampfer „Deutschland“ mit 11 Fahrzeugen von 
Hohensaathen. Genannter Dampfer sowie Dampfer „Marschall Vorwärts‘, 
haben der vorgerückten Jahreszeit wegen hier Winterstand genommen. 

Für den Weihnachtstiſch. (19) 

Afraja. Roman von Theodor Mügge. — Die Verlagshandlung 
von Eduard Trewendt hierſelbſt, welcher wir ſchon die zu Feſtgeſchenken 
ſo geeigneten geſchmackvollen einbändigen Ausgaben von „Holtei, Vaga⸗ 
bunden“, Habicht, „Stadtſchreiber von Liegnitz“, Gottſchall, „Im 
Banne des ſchwarzen Adlers“, verdanken, bringt als diesjährige 
Weihnachtsgabe eine neue Auflage von Theodor Mügge's 
nordiſchem Romane „Afraja“. Warum die Verlagshandlung gerade 
Roman des kraft⸗ und phantafiereihen Dichters, deſſen 
Werke, wie wenige für eine Familienbibliothek, zur Lectüre für 
Jung und Alt, geeignet ſind, gewählt hat, iſt leicht verſtändlich, 
denn kaum in einem andern Roman tritt die bedeutende Er— 
zählerkunſt Mügge's in ſo helles Licht, wie in den Schilderungen, 
die das eigenthümliche Volk der Lappen und den Gegenſatz dieſer 
Beben zu ihren chriſtlichen Bedrängern jchildert. Afraja, der Lappen: 

äuptling, iſt ein Meiſterwerk voll Naturpoeſie. Der Roman 
ſpielt zur Zeit, als Norwegen unter däniſcher Herrſchaft ſtand; 
die Verhältniſſe liegen ja heute ganz anders als in jener Zeit, in welche 
der Dichter uns zurückverſetzt, doch wird dadurch der Reiz der roman⸗ 
tiſchen Erzählung, wie ſie Walter Scott nicht trefflicher und feſſelnder 
hätte erfinden können, nicht im geringſten beeinträchtigt. Die Verlags⸗ 
handlung hat das Werk ſo ausgeſtattet, daß es getroſt den Prachtwerfen 


der diesjährigen Weihnachtslitteratur zugerechnet werden kann und eine 


paſſende Gabe ſowohl für den Weihnachtstiſch der heranwachſenden Jugend 
wie 2 — Erwachſenen iſt; dabei iſt der Preis des Buches ſehr mäßig 
gehalten. 

Die Litteratur und das Geiſtesleben in der erſten Hälfte 
des neunzehnten Jahrhunderts werden eingehend und anziehend 
geſchildert in der „Allgemeinen Weltgeſchichte“ von Georg Weber 
und 1 —— in der 104. Lieferung, welche ſoeben erſchienen iſt. Das große 
Unternehmen, das wir wiederholt aufs Wärmſte empfohlen haben, wird 
nun bald in der zweiten Auflage vollendet vorliegen. Da die Bände 
dieſes monumentalen Werkes auch einzeln bezogen werden können, ſo iſt 
das Weihnachtsfeſt eine paſſende Gelegenheit, den erſten oder die erſten 
Bände zum Geſchenk darzubringen mit der Eröffnung der Ausſicht auf 
den Erwerb des ganzen Werkes, das ein hochbedeutendes Denkmal deutſchen 
Forſcherfleißes iſt und zu dem Kern jeder Bibliothek zu werden verdient. 

Das AB € der Küche von Hedwig Heyl. ehe von Carl 
Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchholg.) in Berlin SW.) — Das 
vorſtehende Werk der Frau Commerzienrath Heyl erſchien ſoeben in zweiter 
vermehrter und vperheſſerter Auflage. Es iſt der weſentlich ausgearbeitete 
Leitfaden der Berliner Kochſchule des Peſtalozzi⸗Fröbelhauſes. Es ſetzt 
keine Kenntniſſe und keine Fertigkeiten voraus, wie ſo viele Bücher, die 


unſere Wirthſchaftslitteratur vertreten, und ſucht mit Sorgſamkeit die Ge⸗ 
ſichtspunkte zu entwickeln, welche eine tüchtige Hausfrau im Auge haben 
ſoll. Außer der eigenartigen Eintheilung des Werkes, welche es ermöglicht, 
ſich ein klares Bild über alles zu machen, was für die Buchführung, die 
Nahrungsmittel und Ernährung, das Feuer, das Waſſer, das Brenn⸗ 
material, die Kochgeſchirre, den Abwaſch, das Backen, Schmoren und 
Braten, das Fleiſch, die Krankenſpeiſen und Säuglingsernährung, irgend⸗ 
wie nöthig iſt, bringt daſſelbe in jeder Abtheilung zuerſt den geſchichtlichen 
und theoretiichen Theil und dann, bei den Recepten, die Angaben der Zu⸗ 
thaten und Koſten, welche, wenn nichts anderes beſonderes bemerkt iſt, 
jedesmal für 4 Perſonen angenommen ſind, die Zubereitung, e der 
Bereitung, die Reſtverwendung, Tranchiren und Beſondere Bemerkungen, 
wo ſolche 1 ſind. Zum beſſeren Verſtändniß ſind dem Werke 12 Holz⸗ 
ſchnitte und 2 Tafeln Lithographien beigegeben. — Die Verlagshandlun 

hat dem Buche eine gediegene Ausſtattung gegeben, fo daß es ſich au 

durch ſein Aeußeres vorzüglich als Geſchenk eignet. 


Meiſterholzſchnitte aus vier Jahrhunderten, N von 
Georg Hirth und Richard Muther. München⸗Leipzig, G. Hirth's 
Kunſtverlag. — Die dem deutſchen Kunſthandel zur hoͤchſten Ehre ge⸗ 
reichenden Publikationen des Hirth'ſchen Verlages in München finden in 
dieſem neuen Werke eine vortreffliche „ Ueber das Programm 
deſſelben haben wir bei Beſprechung der erſten fern Br Weſentliche 
mitgetheilt. Die uns vorliegende zweite Lieferung ent ält Prachtblätter 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert von Hans Schäufelein, Wolfgang 
Huber, Lucas Cranach, Hans Baldung Grün, Hans Burgkmair, Lucas 
van Leyden, Heinrich Goltzius, Chriſtoph von Sichem, Jan Livens, ſowie 
berühmte und geſchätzte Blätter von unbekannten Meiſtern. Die Repro⸗ 
ductionen find techniſch untadelhaft, zum Theil überraſchend ſchön. Es 
ſteckt in dieſen Blättern ein Reichthum der Erfindung, der bewunderungs⸗ 
würdig iſt. Das ganze Werk ſoll das Beſte vereint bieten, was ſeit dem 
Beginn des 15. Jahrhunderts an vorzüglichen Schöpfungen des Holzſchnitts 
erſchienen iſt. Ein Abonnement auf das Werk iſt eine prächtige Weih⸗ 
nachtsgabe. 

Schriften⸗Atlas. Eine Sammlung der wichtigſten Schreib⸗ und 
Druckſchriften aus alter und neuer Zeit nebſt Initialen und Mono: 
grammen, Wappen, Landesfarben und heraldiſchen Motiven für die prak⸗ 
tiſchen Zwecke des Kunſtgewerbes 1 von Ludw. Petzen⸗ 
dorfer. (Stuttgart, Julius Hoffmann.) — Dieſes Prachtwerk liegt 
nun vollſtändig vor. Wie ſchon der Titel ſagt, will der Schriften⸗Atlas 
den praktiſchen Zwecken des Kunſtgewerbes dienen; der Herausgeber hat 
darauf bei der Auswahl der Schriften Rückſicht genommen und daher auch 
in den meiſten Fällen vollſtändige Alphabete der gewählten Schrift⸗ 
gattungen zur Anſchauung gebracht; er hat ebenſo die mit prächtigen 
Initialen geſchmückten Pergamenthandſchriften des frühen Mittelalters 
und der gothiſchen Zeit, wie die Druckwerke der Renaiſſance mit ihren 
reichen und häufig polychrom verſchönten Typen ES Rath gezogen und theils in 
Schwarz theils in Farbendruck wiedergegeben. Durch den Schriften⸗Atlas iſt 
ein gediegenes und brauchbares Handbuch geſchaffen worden, das bei mäßigem 
Preis Vortreffliches leiſtet und ſich gewiß bald als unentbehrlich für die 

raphiſchen Gewerbe erweiſen wird. Für Graveure, Decorationsmaler, 
zithographen, Bildhauer u. A. m. iſt das Werk eine vortreffliche 
Weihnachtsgabe. 
——— — . — —— — 
Vom Standesamte. 18. December. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Lebede, Guſtap, Barbier, ev., Sonnenſtraße 19, 
Nafe, Agnes, ev., Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 8. — Kappler, Wilhelm, Bahnarb., 
ev., Berlinerſtr. 36a, Kloſe, Erneſt., ev. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3b. — 
. Fried., Schloſſer, ev., Neudorfſtr. 89, Michaelis, Aug., 
ev., ebenda. 


Sterbefälle. , 

Standesamt 1. Jarembowicz, Joſef, Tiſchlerlehrl, 18 J. — Mlinnert, 
Marie, geb. Blümel, Arbeiterwwe., 73 J. — Schaffrath, Anna, Dienſt⸗ 
mädchen, 14 J. — Hahn, Ernſt, Sabi 43 J. — Schönborn, 
Carl, S. d. Haush. Carl, 1 J. — Fabiſch, Helene, T. d. Sbſthändlers 
Ernſt, 2 M. — Joachim, Bertha, geb. Wende, verw. ehem. Schloſſer⸗ 
meiſter, 56 J. — Kittlaus, Henriette, geb. Scholz, Arbeiterwittwe, 50 J. 
— Hoffmann, Max, S. d. Haushälters Wilhelm, 8 M. — Grapow, 
Ludwig, Kaufmann, 34 J. — Höhne, Emilie, geb. Witte, verw. Weiß, 
Schuhmachergeſellenfrau, 21 J. — Nitſche, Paul, S. d. Kutſchers Herm. 
2 M. — Barocke, Erich, S. d. Tiſchlerei-Werkführers Ferdinand, 11 M. 

— Lautuer, Max, S. d. Töpfers Max, 1 J. 

Standesamt II. Kretſchmer, Veronika, geb. Perſicke, Arbeiterwittwe, 
72 J. — Wozniakowski, Paul, S. d. Schuhmachermſtrs. Anton, 7 M 
— Fendeſack, Marie, T. d. Maurerpol. Gottlieb, 10 M. — Hofmeiſter, 
Carl, peni. Hobler, 60 J. — Schmidt, Elfriede, T. d. Fleiſchermeiſters 
gun 3 J. — Vitze, Chriſtian, Arb., 54 J. — Guderley, Fritz, S. d. 
Schmieds Carl,? J. — Scholz, Mar, S. d. Böttchers Joſef, 6 J. — 
Neuer, Anna, T. d. Schuhmachermeiſters Johannes, 7 J. — Nieſchler, 
Elfriede, T. d. Bremſers Hermann, 2 J. — Rother, Anna, 5 J. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.65 
p. Met. — glatt u. gemuftert (ca. 180 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ u. were das Fabrik⸗Dépot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [025] 


DEE TER. 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


Wir erſuchen unſere Parteigenoſſen im Weſtlichen Wahl⸗ 
kreiſe dringend nachzuſehen, ob fie in den im Rathhauſe, 
Zimmer Nr. 10, ausliegenden Wählerliſten eingetragen find. 


Der Vorſtand daun 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


O du fröhliche, o du ſelige Weihnachtszeit! Wie berechtigt iſt 
dieſe Benennung und doch wie viel Mühe, wie viel aufopfernder Fleiß 
knüpft ſich oft an die kleinſte Gabe. Geht den Frauen nicht das ange⸗ 
ſtrengte, vielfach nächtliche Arbeiten in den Wochen vor dem Feſte häufig 
an Gefundheit und Leben? Wenn die müden Hände ſinken, die überange⸗ 
ſtrengten Augen den Dienſt verſagen, Abſpannung, Kopfſchmerz, Migräne 
eintreten, ſo gäbe manche etwas darum, ein Mittel zur Habit zu haben, 
welches Körper und Geiſt neu belebt, die Folgen der ſo ſchädlichen Ueber⸗ 
anſtrengung verhütet. Apotheker Petzold's Einchona⸗Tabletten, Nerven⸗ 
plätzchen, leiſten dies in vollkommenſter Weiſe. Wer ſie kennen gelernt, 
weiß, daß ein Plätzchen bei Abſpannung, 1 Wunder thut, 
und manche drohende Migräne verhütet. Käſtchen Mark 1.— in den 
Apotheken zu haben. 026] 


1 1 1 iſt das allgemein 
Von keinem Huſtenmittel übertroffen esse un e 
lich warm empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), erhältlich in 
Schachteln mit 60 Paſtillen à M. 1 in den Apotheken. „Die Beſtand⸗ 
theile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“ 2976 


* 


® 


Auf jeden Weihnachtstisch gehört: 


— m 7 —r — nn dm 
Gibt in mehr als 70,000 Artikeln mit 100 Tafeln und 
Karten auf jede Frage augenblicklichen Bescheid. 
— w 


Soeben erschienen: [8555] 


12 Folio-Ansichten von Breslau. 


Photographische Aufnahmen in Lichtdruck mit eleganter Mappe. 
(Format 44><35 Ctm.) 
Zum Preise von 15 M. zu haben bei. 


Ed. van Delden, Gartenstrasse I5a. 


r Feſte au 


empfiehlt 


Weihnachts Striezel 
und Mohn Stollen 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich die 
„ Beitände [6718] 


Wollwaaren nicht 10 PCt., 
N ſondern zur Hälfte 
ER des fonftigen Werthes, wie - 
Laillentücher, Schulterkragen, 
ER NV Damenröcke, Kopfhüllen, Weiten, Handſchuh, 
N Chenille-Lichus und Capotten, 
Kleidchen, Jäckchen, Pelzmuffs u. Barrets, 
Jagdweſten und Jägerhemden, 
gefütterte Tricot⸗Taillen und Blouſen. 


Wilhelm Prager, Ring. 


ka in befonderer Güte, ebenſo feinftes Peſter Backmehl Eine Partie eleganter Damenſchürzen in 

N Atlas, i d W̃ ch d 
75 Siegfried Friedländer, I Bao Hängen Preiſen ae en L 
iS Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. — m un 

03 ä—QDU—P—— — Hauptgeſchäft: Ohlauerſtraße 39. —— 7 a ai 
85 N E 5 u. Nene Schweidniterſtr. Freiburgerſtr., Renſche a. 29 Robert Baumeister, 29 
2 N TE Te Zr >37 2 ee ee > u Kürſchnermeiſter, 

8 Vorritig in H. Scholtz »uennanatung Wilhelm Hübner's Weizenbier. f sreslau, Ring 29, 3 Zur goldenen Krone, 


. 


BR; 


in Breslau, Stadttheater. 
eee 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


8 „olg Meditationen. Aus dem Griechiſchen von 
Mark Aurel's FE Schneider. 4. Aufl Leinenbd. 3 M. 


Rudolf v. Gottschall. Neat Lehen end 5 . 30 f. 


Verſchollene Größen. Roman 

Rudolf v. Gottſchall, we Von. Le end ide 18 97. 
5 + Die Vagabunden. Roman in 3 Bänden: 

Karl v. Holtei, 7. Auflage. Illuſtr. Leinenband 5 M. 


11 Novellen. Inhalt: Mephiſtos « 
Hermann Küdling, Schwiegerſohn. Wildauer. Liebes: 
opfer. Eleg. geh. 6 M. 
Aus den Herbergen des Lebens. © 
Georg u. Oertzen, Leinenband 3 M. 50 Pf. [6891] 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


e 


(6947) 


+ 


EN LEER 


+. 2 0 se +4 


„% 


Verlobungsanzeigen, 3 


ſchönſte Auswahl, ſchnelle Lieferung, 


Visitenkarten 


mit Glückwunſch zum neuen Jahre, 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 7164 
fertigt ſauber und ſchnellſtens in eigener Druckerei 


Papierhdlg u. Druckerei N. Raschkow jr. Nachflg., 


auerſtraße 4, Vorderhaus, erſte Etage. 


Robert Beil. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 


ierdurch beehre ich mich ergebenſt, mein vorzügliches Weizenbier zu 
alen Feſtlichkeiten, Hochzeiten ꝛc. als Tafelbier zu empfehlen. Daſſelbe iſt 
ſeit Jahren in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt geworden. Da 
es ſeinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es auch mit 
beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie Reconvales⸗ 
centen, Ammen 2c. ärztlich empfohlen. 


Wilhelm Hübner's Lagerbier. 


Ebenſo beehre ich mich mein vorzügliches helles und dunkles Lagerbier 
einem geehrten Publikum zu empfehlen. Aufträge auf meine Biere von 
% Literfl. an werden franco und zum Engros⸗Preiſe expedirt, in Ge⸗ 
binden ½, Ya, Yo, ½ Hectoliter. Beſtellungen können durch Telephon ge⸗ 
macht werden. Anſchluß Nr. 525. 2 8545 

Gleichzeitig offerire mein Extra-Zimmer mit Pianino für Vereine. 


Wilh. Hübner's Brauerei, 
Schützenſtraße, gegenüber dem Schieſſwerder⸗Garten. 


Vom 2. Jauuar ertheile ich Un: | 
terricht een Kunft: u. prakt. Wiegenpferde, 


J Haudarbeiten. 2 im Schritt u. Galopp, geſchickt genrb., 


von 10—1 Uhr ſeit Jahren anerkannt ſchö 


n. 
Chriſtmarkt, Halle 12, B. Kausohe. 


Selma Wreschner, sche, 


L eee 53, 5__| Harmonium 
Künstl. Zähne u. Plomben,] 2 10 hegt bitig zu verkaufen. 

billigste Preise. [8273] Anfrag. zu richten an Tiſchlermſtr. 
Faul 


Netzbandt, Chrowmik in Bishupib,8r-Babrie, 


fetzt Schuhbräcke 77 in junger Kaufmann, techniſch 
Eingang auch Ring 30. gebildet, Anbaber eines Gejdäftes 

Ta are ae —— von 6000 Gulden Waarenbeſtan 

1 Lehrl. v. Schül (üd.) fg. Penſ. ſolider Charakter, wünſcht ſich mit 
—— _ 1 — feiner wohlhabenden Dame zu ber: 

Feine Möbel w. sauber polirt u. echt | ehelichen. Derſelbe iſt Deutſcher 
gefärbt ausw. Werner, Bahnhofstr. 6. 5 een ah der ii 
F .. ae ; 

Wer baut hier am Platze 1 Whotograppie erwünſcht. 
hydrauliſche Fahrſtühl Diesbezügl. Off erh u.-Tfeobong 67 
für Fabrikanlagen? Off. u. Chiffre an die Exp. d. Bresl. Ztg. gel. zu laſſen. 


B. 65 Exped. der Bresl. Ztg. Eine ind Dame, dual Alters, 


Apeecialgeſchäft oa wit, na auf oem Wege m 


1 


parterre u. 1. Et, Gegründet 1867, 
empfiehlt Feine Herren-Ceh- u. Reise-Pelze 


von 23 Thaler an, 


4 Haus, Jagd und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, 


in großer, reicher 
Elegante Damenpelze =: 
Fagon mit den 
modernſten 8 und Bel W mit und ohne Pelzbeſätze, von 


20 . an. amenpelz⸗Radmäntel mit guten haltbaren 
ur uiteen von 15 Thlr. an. [0216] 


Bel : | 
Damen-Haus- und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 
Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelmmuffen 9 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, an , Bifam von 
2, J. 4, 5 bis 6% Thlr. an. Moderne ſchwarze Pelz⸗ 
muffe BE in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, 
Skunks von 1, 2 bis 3½ n Ez 5 ard 
in den neueſten Sachen und größter 
Damenpelz⸗Baretts Auswahl. Ruſſiſche Damen: Pelz 
mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, 
Jagdmuffen, Herren- und . zu ganz billigen Preiſen. 1 
Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz⸗ 
egenſtände werden ſchnell und jorafättig unter meiner perſön⸗ 
f en Leitung ausgeführt. Preiscouraut gratis und franco. 
Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das . Publikum im 
eigenen Intereſſe, beim Ankauf von Pelzgegenſtänden 'zu achten auf 


die Adreſſe 
obert Baumeister, 
Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29, 


2, 


O. Dumont's Schirmfabrik, 
Albrechtsſtouße Nr. J 1, der Mae 
empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeſchenk 

aut und ſolid gefertigte 


Negenſchirme (Eigenes Fabrilat) 


für Herren, Damen und Kinder 


i 8 N ür Kronen⸗, Hänge, Wand u. verheirathen. Reflectant., Wiktwer 
en > zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 9 te Brenner empf. nicht ausgeſchloſſen, belieben ihre uu billigſten, feſten Preiſen. nm 
reie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- Amandi, [5821] | Offerten unter Chiffre J. W. 64 in] Em gros “ (Eine Partie Sonnenſchirme voriger Saiſon werden 
lösung von Coupons ete. 71901 (7031) 


R. 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. d. Exved. d. Brest. Ata. niederzulegen. Jem detail. unter Koſteupreis verkauft.) 


Zweite Beilage zu Nr. 892 der Breslauer Zeitung. ei Mittwoch, den 19. December 1888. 


lückliche Geburt eines ge⸗ 
ns zeigen ergebenſt an 
to Kahl und Frau 
Anna, geb. Umbach. 
Breslau, den 18. Dechr. 1888. 


Meine liebe Frau Olga, 0 
Kapauner, beſchenkte mich heut mit 
einem ſtrammen Jungen. 

Landeck, den 17. December 1888. 
Max Kochmann. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut 
Simon Koenigsberger u. Frau 
Anna, geb. Glogauer. 
Berlin, den 16. December 1888. 


Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
terchens zeigen hocherfreut an E 
Franz Hieber und Frau Minna, 


das plötzliche Ableben des 
8562 


Anna Rother 


verlieren wir eine treue Freundin 
und langjährige Lehrerin unferer|# 
Wir werden ihr Andenken]? 
ſtets in Ehren halten. 

J. Sieduer und Frau. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht 12 Uhr starb 
plötzlich mein heissgeliebter & 


Kgl. Premier-Lieutenant a. O., 
Herr Fabrikhesitzer 


Felix Prager, 


48 Jahren 
5 Monaten, was ich tiefgebeugt 
im Namen meiner Kinder und 
der übrigen Hinterbliebenen 
hierdurch anzeige. 1 
Liegnitz, d. 18. Dec. 1888. 


Fanny Prager, 


findet vom 
Trauerhause, Hedwigstrasse 9, 
Donnerstag, den 20. h., Nach- 
mittag 2 Uhr statt. 


Nach längerem Leiden wurde uns 
od entriſſen unſere ge⸗ 
liebte Tochter, Schweſter, en 


chte 
Anna Rother. 


Tiefbetrübt zeigen dies an 
Dr. Rother, Frau und Familie. 

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe Sonnen⸗ 


Für die Schuljugend 
echt engliſche warme 
kleidſame 


Tellermützen 
und 
Kappen, 
per Stück 2,50 Mark. 


Perſer Brocat⸗ 


Mikado-Decken,) 


abgepaßte Garnituren, 
reizend ſchön. 


Nähfaſten, 


leer und eingerichtet 


Beim Einkauf für den 


Weihnachtsbedarf 


empfehle ich mein reich assortirtes Lager sämmtlicher Neuheiten in Herren- 
Artikelm und hebe ganz besonders hervor: 
Cachenez, Cravatten, Handschuhe, Taschentücher, Schirme, 
Stöcke, Reisedecken, Plaids für Herren und Damen, Hosenträger, 
Morgenschuhe für Herren u. Damen, Lederwaaren u. andere kleine Neuheiten. 
Alle diese Artikel in theurer, sowie allerbilligster Gattung sind in höchst apart schönen 
Mustern gewählt und extra billig calculirt. 16212 


Letzte Neuheit! 


Herren- u. Damen- Taschentücher in sehr netten japanischen u. anderen Körbchen 
und Attrapen verpackt, in Seide & Stück von 75 Pf. an, in Batist mit Hohlsaum à ½ Dtzd. v. 2 M. an. 


Max Schaefer, 
Special-Geschäft. für Herren-Wäsche und Tricotagen, 


Ohlauerstrasse Nr 1 (Kornecke). 


sollen, bitte rechtzeitig mir zu übergeben, damit ich der Ausführung die 


— NA— . ů— — . 
Bestellungen auf ®berhemden, die noch für den Weihnachtstisch 
nöthige Sorgfalt angedeihen lassen kann. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach langen schweren Leiden entschlief heut 6 Uhr Abends 
sanft unser theurer, inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 


Isidor Goldschmidt, 


im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. December 1888. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 21., 2 Uhr, vom Trauer- 
hause, Hummerei 52/53, aus statt. 


Heute Morgen 9½ Uhr verschied sanft unser guter Gatte, 
Vater, Schwieger-, Grossvater und Bruder, der Rentier 


Jacob Rosenberger, 


im Alter von 78 Jahren. 
Ratibor, den 17. December 1888. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Oderstrasse 12. 


Am 13. d. M. starb zu Frankfurt a. M. unser innigstgeliebter 
Gatte und Vater 


Julius Gollanz 


in Folge einer Lungenentzündung. 
Um stille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Berlin, den 17. December 1888. 


Allen, welche bei dem Hinscheiden unseres uns unersetzlichen 
Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des Königlichen 


Dr. med. Carl Mosler, 


uns darch Wort und Schrift, sowie durch die überaus reichen 
Blumenspenden ihre Theilnahme in so herzlicher Weise aus- 
sprachen und unseren Schmerz zu lindern bestrebt waren 


Gleiwitz, den 15. December 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


ps ar 70 

a 8 0 
Tiricot 
empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich preiswert 
ſelben zeichnen ſich durch vorzüglichen Sitz und Fagon a. 


Keinrich Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße. 


Die: 
(7209) 


Ni e d er Ia 


Stahlwaaren! 


J. A. Honokels. 
Große Answahl 


2 
praktiſcher Weihnachtsgeſchenke. 
11 Viele Neuheiten!! 
Schlittschuhe aller Systeme. 
Halifax⸗Schlittſchuhe von 2 Mark an. 
Werkzeug- und Laubſägekaſten. 
Beſte Wagre, billige feſte 


Graumann, 


Schweidnitzerſtr. 6, Ecke Königsſtr 


Tricol-Taillen 
und [7208] 
Bloufen, 


das Neueſte und Schönſte 
am billigſten bei 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtraße 49. 


ch gebe mein Geſchäft am 

1. Jaunar auf und verkaufe 
ſämmtliche Beſtünde 
meines 172191 


Modewaaren-, 
Sammet- u. Seiden⸗ 
Lagers 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
D. Leubuscher's Wwe. 
Ming 58. 


Die Ladeneinrichtung i 
zu verkaufen! — 


Abwaſchbare 


d. Gummi⸗Special⸗Ge 
H. Blanck, Kloſterſtr. 89. 


Oswald Püschel. 


Neue Graupenſtraße 12, 
erlaubt ſich ſeine reichhaltige [7068] 


Weihnachts⸗Musſtellung eigener Fabrikate 


für den Weihnachtstiſch und Chriſtbaum einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Reichhaltigſte Miſchungen von wohlſchmeckenden Baum⸗Confecten, ug 
a Pfd. 80, 120, 160, 200 und 240 Pf. 
Garautirt reine Marzipane, als: en 
Kartoffeln, Gebäck, à Pfund 160 Pfg., Fitage 5 Fleiſchſachen, Würſte ze. 
in gro er Au wahl. 
Feinſtes Marzipan nach Lübecker und Königsberger Art in Sätzen, Herzen und Torten. 
Garantirt reine rohe Marzipanmaſſe für den Hausbedarf, & J 1 M. 
Garantirt reine Chocoladen von 1—4 M. p. Pfd. 
Wirklich feines, garantirt reines Cacgo⸗Pulver von 2—3 M. p. Pfd. 
Gefüllte Deſſert⸗Chocoladen. Anerkaunt feinfte und friſche Tafel⸗Confecte. 
Figurirte Chocoladen. Vonbonnidren und Attrapen mit f. friſchen Füllungen. 


Abwaſchbare 


Tiſchdecken 


empfiehlt 5 
von 


arrgtplvargyz 


arvgplungiz 


BET 


7 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Mittelmeer. 


Von Amand Freiherrn von Schweiger-Lerchenfeld. 


Mit 35 Illuſtrationen und einer Karte. gr. 8. (XII u. 
316 S.) In zwei ſonſt gleichen Ausgaben zu demſelben 
Preiſe: 1) als Beſtandtheil unſerer „Illuſtrierten Bibliothek der 
Länder⸗ und Völkerkunde“. 2) unabhängig von der „Illuſtrierten 
Bibliothek“, in beſonderem 1 Einband jeweils — 
geb. M. 8. 2 
Inhalt: I Phyſikaliſche Verhältniſſe. — II. Völkerbe⸗ 
wegungen. — III. Die heutigen Völker am Mittelmeer. 
1) Mittelländer. A. Der baskiſche Stamm. B. Der hamito⸗ 
ſemitiſche Stamm. C. Der indogermaniſche Stamm. 2) Hoch⸗ 
Jaſiatiſche Raſſe. — IV. Charakterlandſchaften. 5 Die euro⸗ 
väiſchen Küſten. 2) Die aſiatiſchen Küſten. 3) 
kaniſchen Küſten. — V. Handel und Verkehr. 


in ausgeſucht 
Corſets borzüglichen Fagons 
und garantirt beſten Fabrikaten, ſowie nach Maaß gefertigt, 


bei völlig druckfreiem Sitz hochelegante Taille erzielend, 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 5433] 


A. Fr Anz, Carlsſtraße 8, Dorofhrenfir ex 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. — Umtauſch geitattet. 


Großer Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 
diesjähriger Wollſtoffe 
enorm billigen Preiſen. 


Maſſenhaft angehäufte 
Reſte und einzelne Roben 


zu jedem Preiſe. 


D. Schlesinger inr., 
7, Schweidnitzerſtraße 7. 


Taschentücher 
in eleganten Körbchen 


und bestes Fabrikat englischer 
Tricotagen 


empfehlen in grösster Auswahl zu billigsten 
Preisen 17189 


Schalscha & Herrmann, 
Breslau, Ring 57 oaschmarktseite, 


Caroline Warschauer, Schweidni 


Blumen- und 2 Schweldnißerſtt. 46, J. 


Ballgarnituren, Blumenfüllungen, friſche Brautkränze 

P Gold: und Silber zel nde 10 

Blühende Baumzweige als Zimmerſchmuck im Winter. 
Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligit. 18478] 


Die afri⸗ 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein nordiſcher Roman 
raſa. vom 
— Theodor Mügge. 
= Dritte Auflage. = 
8°. 532 Seiten. Schön gebunden Preis 4 Mk. 


Dieſer ee Roman fpielt in Norwegen. Wer 
rg Leſeſtoff für die Familie braucht, der kaufe 


ie ſpannenden Erzählungen Mügge's. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


3% Teppiche. 2 Tischdecken. 2 
Grosser Weihnachts- Ausverkauf 


von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 
Läufern, Cocosmatten, Reise- und Pferdedecken 
. s. M., nur beste Qualitäten, 
zu beispiellos billigen u. herabgesetzten Preisen. 


Wir machen auf einige Partien echter Smyrna- (handgeknüpft), 
Tournay-, echt Brüssel- und Tapestry-Salon-Teppiche in modernen Styl- 
mustern besonders aufmerksam. 16788] 

SUR” Reste in Brüssel und Tournay (zu Bett- und Pultvorlagen ge- 
eignet) werden zum Kostenpreis verkauft. 


orte & Co., Ring 45, I. Ei., 


| Teppichfabrik-Lager in Breslan. 
35 Wachstuchläufer, Angorafelle. 2 


[7108] 


gr 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. 95. Bons Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Aſchenbrödel“, 
oder: „Der gläſerne Pan⸗ 
toffel.“ Weihnachts⸗Komödie mit 
Geſang und Tanz in 6 Bildern 
von C. A. Görner. 

Donnerstag. 96. Bons⸗Vorſtellung. 
Eda Preiſe: Parquet 5 M. zc. 
2. Gaſtſpiel der k. k. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Roſa Papier: 
„Orpheus.“ Oper in 3 Acten 
von Chr. Gluck. (Orpheus: Frau 
Roſa Papier.) 


Lobe - Theater. : 


Mittwoch: „Reclame.“ 

Donnerstag: „Eine Nacht in 
Venedig.“ 

In Vorbereitung: „Heimgefunden.“ 
Der Bons⸗Verkauf iſt im Bureau 

des Lobetheaters von 10 bis 1 Uhr. 


<td); 
TEEN 
"42 
RS 


Zoologiſcher Garten. 


Gesellschaft 


6—8 Uhr, ausgegeben. 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 


Mittwoch, den 26. December or.: 


Diner und Tanz. 


Eintrittskarten werden nur Mittwoch, den 19. er., Abends 


Die Direction. 


der Freunde. 


17102] 


2 m g T 2 
Prinzess Luisen-Heim. 
Einbeſcheerung am 20. December, Abends 8 Uhr, im Concert: 
haus. Mitglieder, Gäſte und Freunde des Vereins ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


29781] 


Helm- Theater.; Bezirksverein der Ohlauer⸗Vorſtadt. 


Die Sammlungen für eine Weihnachtseinbeſcheerung haben incl. eines 
. von 66 Mark 50 Pf. des I. Breslauer Radfahrer⸗Vereins den 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr: 
Große Kinder⸗Vorſtellung: 
„Aſchenbrödel.“ an 
Abends 8 Uhr. Zum 17. Male! 


Neudori-Strasse 35. 
und 17197 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute, Mittwoch, 


den 19. December er.: 
Hoch hinaus. 
Original-Poſſe in 7 Bildern 
mit Geſang von Salingré, 
Muſik von Bial. 
Nächſten Sonntag 
auf allgemeines Verlangen: 
„Die Lieder des Muſikanten.“ 


Naturwissenschaftliche Section, 
Heute Abend 6 Uhr (alte Börse). 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 20. December, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Oberstabsarzt Dr. Schroeter 
Veber Cultivirung exotischer Pilze. 


Freitag, den 28. December 1888, 
Ahends 8 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Generalversammlung 


der Section Breslau des D. u. Oe. 
Alpenvereins. 
Tagesordnung: 

Ergänzung des Vorstandes, 

Die ausführlicheren Einladungen 
an die. einzelnen Mitglieder sind 
bereits im Druck. [8540] 

J. Partsch. 


J. O. O. F. Morse U 19. XII. 
A. 8 ½ v. E. [8566] 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 19. d. Mts., Abends 


8½ Uhr, im Hötel zu den „3 Bergen“ 
Vortrag: „Shylock im Drama und 
in der Geschichte.“ Damen und 
Herren als Gäste willkommen. 


/ Panorama, & 


Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


1. Abtbel: Rieſengebirge. 
Zeitgarten. 


Auftreten der Reckkünſtler 
3 Gebrüder Lockford, 
des Mr. Nilo und Tochter, 
Luftproduction, der Parterre⸗ 
Akrobaten Truppe lames, 
des Equilibriſten Mr. Taylor, 
der Duettiſten Hrn. Schäffer 
und Frl. Waldburg, der Frls. 
Geſchwiſter Reichmann, der 
Sängerin Fräul. Clara Anthon! 
und der Komiker ie Zocher 

und Fischer. [7199] 
7½ Uhr. — Entree 60 Pf. 


Liebich’s Etablissement. 


eute Mittwoch, 19. Decbr. 
Director Robert Soer’s 


Wiener 
volksth. Concert 


mit den berühmten 
12 Original Wiener 


Sängerinnen, 
unter Leitung v. Eugen Schreiber, 
Kapellmeiſter d. k. k. Earl: 
Theater a. d. Wien. 
Näheres ergeben die Programme. 
Kaſſen⸗ a8 1 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Entrée 50 Pf. 
Reſervirter Platz 1 Mark. 


Saal, 
neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, 


empfiehlt zu Hochzeiten und ander 
Feſtlichkeiten gratis (8394). 


: Tockus 
Hotel zum weißen Storch. 


anſehn 


ichen Betrag von 5065 Mark 36 Pf. ergeben. 


Wir ſagen allen 


freundlichen Gebern herzlichen Dank und laden dieſelben zu der am 


geeitog, den 21. December, Abends 7 Uhr, im Saale von 
choltz, Margarethenſtraße 17, [ 


Weihnachtseinbeſcheerung 5 


ergebenſt ein. 


ends Paul 
ſtattfindenden 5481] 


Der Vorſtand. 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 
Sonnabend, den 22. December 1888, Abends 8 Uhr, 
im Restaurant „Münchner Kindl“, Zwingerplatz: 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 


2) Wahl des Vorſtandes, 
3) Anträge 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Heute: Neu! 
Emilius Changeux 
mit feinen Rieſen⸗ 


Almer⸗Doggen, 


nach Art d. Schulpferde dreſ⸗ 
ſirt, u. ſeiner dreſſ. Hunde⸗Meute. 
Der Japaneſe Yank-Hoe und 


die ſchöne Tſcherkeſſin Omene, 
orientaliſche Illuſioniſtin. Miss 


Hilda, Schwungſeilkünſtlerin, 
loseph Tauer u. Helene Mein- 
gold, Duettiſten. 

Nur noch kurze Zeit: Auftr. v. 
Lomberg und Leidner, preis⸗ 
gekrönte Kraftkünſtler, jenny 
Reimann, Soubrette, Jack, 

7207] Antipode. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


A. Erw. S. m. b. nüchſt. Wieder: 
ehn, od. l. ©. Br. hauptpoſtlagernd 
hr. H. Nr. und drittes Wort letzte 


eile v. Gedicht, w. ich Ihn. a. 10/12. 


anonym d. Port ſandte. 


Stadttheater. 
Bons nur bei [3561] 


Caesar Chaflak. 5 


haus aus Breslau ift am 25. No⸗ 


vember d. J. verſtorben. Die hinter⸗ 


bliebene Wittwe hat mich mit der 


Nachlaß⸗Regulirung beauftragt. Ich 


fordere deshalb alle diejenigen Per⸗ 


ſonen, welche erbberechtigt zu fein] 


glauben, auf, ſich baldigſt bei mir 
unter Einreichung der erforderlichen 
Legitimations⸗Urkunden zu melden. 
Es werden ferner alle Diejenigen, 


welche etwas zum Nachlaß verſchulden, ]! 
aufgefordert, ihre 9 6 


bei mir anzuzeigen. 14] 
Breslau, den 17. December 1888. 
Schreiber, 
Nechts anwalt, 
Ring 14. 
Qi 


Jahrzeitskalender 8 


7 
in geſchmackvoller Ausführung, zum 
Preiſe von 4,50 M. fertigt Cantor 


Rosenthal, Brieg, Rgbz. Breslau. 


Für jeden Schleſier!! 


3 
Weihnachtsgeſchenke. 


In allen Buchhandlungen 
ſind zu haben: 17205 
Geſellhofen, die Jungfrau vom 

Kynaſt. Ein Sang aus Schle⸗ 

ſiens Bergen. 3. verm. Aufl. 

Fein geb. 3 M. u. 2 M. 
Bauch, H., Quietſchvergnügt. 

Schleſ. Schnoken. 

Heinzel, mei jüngſtes Kindel. 


Mit er r. 

te > » ſchläſch' Pukettel. 
„Aufl. 

Heinzel, ock ni trübetimplig. 
3. Aufl. 

Bann, a luſtger Bruder. 


Io url. 
Heinzel, Maiglödel, Gedichte 
in ſchleſ. Mundart. 
Heinzel, Humoriſt.Genrebilder. 
Hein el In Sturm u. Wetter. 
Broſch. & 1 M. 60 Pf.; hübſch 
eb. 2 M. 40 Pf. 
Breslau, Ring 10, 
Verlag von losef Max & Co. 


3 Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 


der Mitglieder, 
ſchriftlich einzureichen ſind. 


Der Particulier Hermann Neu: ; 


Der Vorſtand. 


Schönſtes Feſtgeſchenk. 
„Erkältung 
faſt undenkbar.“ 
Gloria- Hosen, 


Jacken, Hemden, 
Stück 3,50. [7207] 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Bilderbücher 
Jugendschriſten 82 
Kinder- Bibliotheken 

Classiker 
eschenk-Litteracu 


* 


01881 


Priebatsch's 
Buchhandlung. 


u. Musikalien, 
eleg. geb., in grösster Auswahl 


& vorräthig. Auf Wunsch Ansichts- 
Sendungen, auch nach auswärts. 


Bilal. Freund & Co., 


Breslau, Tauenzienstrasse 16. 


A Gin Weihuachtsgeſchenl! 
Vor kurzem erſchien: 


Aus meiner Dichtermappe. 
Poetiſche Erzählungen und Lieder 
von Elisabeth Bobertag. 
Eleg. gebd. 3 Mk. 

Dieſe Poeſien der wohlbe⸗ 
kannten ſchleſiſchen Dichterin, 
welchen von der Kritik ein 
reiches Lob geſpendet wurde, 
ſeien hiermit als ein gediegenes 


Feſtgeſchenk wärmſtens em⸗ 
pfohlen. 
Breslau. 7215] 


VerlagvonJoſ. Max u. Comp. 


„Deutſche Deſtillateur⸗Zeitung“ 
Bunzlau, Schl., 

älteſtes Fachblatt f. Liqueur ⸗„Frucht⸗ 
faft-, ing Obſtwein⸗, Sprit: u. 
Brauntwein⸗Fabrikation erſcheint 
wöchentlich 2 mal und koſtet pro 
Quartal nur Mk. 2,50, direct be⸗ 
zogen Mark 3. 

Inſerate 

Verbreitung. 


1 Blüthnerflügel, 


gebraucht, vorzügl. Ton, zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5 bei Janssen. 


Stutzflügel, Pianinos, 
Harmoniums, vorzüglicher Bauart, ſehr 
preiswerth Univerſikätspl. 5, Janssen. 


ebe mein Geſchäft auf 
e die 5837 


Reſtbeſtaͤnde 
meines Lagers 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Marcus Schachtel, 

Pelz⸗ und Rauchwaarenhandlg., 
Goldene Radegaſſe 13. 


finden wirkſamſte 
2961] 


welche dem Vorſtande yore R 


7. Aufl. Aus Nah und Fern, 


Kurse Geschichten II. 2. Aufl, 


M 2.20. 


100 Bildern. 
Re Renburg,, Adelh 
Erden erlebt hat. 


von Stettin. Erzählung. 


Der Lutherhof von Gastein, 


Friedrich Andreas Perthes in Gotha 


empfiehlt als passende Weihnachtsgeschenke die allgemein beliebten und geschätzten Bücher seines Verlages: 
Spyri, Johanna, Gesohiohten für Kinder und auoh für Solohe, welche die Kinder lieb haben. 

7 5. Aufl. Aus unserem Lande, 0 
kann brauchen, was es gelernt hat. 5. Aufl. Ein Landaufenthalt von Onkel Titus. 3. Aufl. 
Wo Gritlis Kinder hingekommen sind. 2. Aufl. 


JH ?7;Speckter, Fünfzig Fabeln für Kinder. Prachtausg. „ 6. Grofse kolor. Ausg. 4 


Dienenbach. G. Chr., Für unsere Kleinen. 
= In elegantem —— aM 3. 
ohlrausch, Bildnisse der deutschen Könige und Kalser von Karl dem Grof bi i i it 558 
K Porträts nebst biographischen Umrissen. Für die reifere Jugend und 5 eee nn mit 0 
. V., Aus dem Tagebuche einer Haushälterin. 2. Aufl. t 
2. Aufl. geb. 4 6. 
worrenes Garn, Roman, 25 er geb. & 8. Jenseits der Grenze. Roman in 2 Bänden. geb. 4 14. 
„Aufl. 7 
Vorverg, Max, Hoimwärts. Eine Geschichte aus vergangenen Tagen, 2. Aufl. geb. & 5. Bis Weihnacht 5 
aus dem Leben zweier Schwestern. geb. & 3. Irrgangs Heimfahrt. Eine € 5 hi ir — 
10 bee ee daste is e 5 2 5 0 ine Geschichte in 24 Abenteuern. geb. 4 3. 
othe eologischer Klassiker. 12 Bände. geb. à Band & 2. 40; e Seri ü . 
B evangel. Theologen. 2. Luthers reformat. Hauptschriften. 3. Tholuck, Predigten re 2 b 5 
5. Harms, Pasigraltheologie I. 6. Harnıs, Pastoraliheologie II. 7. Harms’ Lebensbeschreibung. 8. Menkens Homilien 1. 
9. Menkens Homilien II. 10. Theremin, Beredtsamkeit eine Tugend. 11. Hamanns Schriften. i 


Weihnachts Austellung. 


Operngläser, Krimstecher, 
Pince-nez und Lorgnetten, Barometer, Thermo- 
meter, Mikroskope, Reisszeuge etc. etc. 


12 Bände: Heimatlos. 


4. Aufl Heidis Lehr- und Wanderjahre. 9, Au 
Kurze Geschichten I, 2. 4 


Grillis Kinder kommen weni 


4 Bände mit je über 


geb. & 7. Was unsere Mutter auf 


Erlöst. Roman. Aus der Tiefe. Erzählung. geb. „ 7. Vor- 
Die Nähterin 


geb. M 9. 


geb. A 7. Neu: Drei Erzählungen. geb. „# 


geb. & 4. Oliver Cromwell und die Stuarts. A 1. 


12, Augustins Konfessionen. 


Ess- und Trink-Chocoladen, 
Chocoladen - Bonbons, Confeote und 
Figuren, feine Dessert-Bonbons, 
Biscuits und Confecte aller Art für 
den Weihnachtsbaum u. den Festtisch. 


Marzipantorten 


\ in Präsentschachteln. 
N 


_S Marzipan-Desserte. f 
Nachbildungen 


von Früchten, Gemüsen, Speisen 
und Getränken in Marzipan, Frucht- 
Gelee und Fruchtmark, 
Conservirte Früchte, Gel&e und 
Marmeladen, Biscuits, Thee, Knall- 
Bonbons, Attrapen, Bonbonnieren 
und japan. Industriewaaren. . 


2 
Christbaumconfeet 
ist in [7218] 
reichhaltiger Zusammenstellung zu 
ia 1.20 M., 1,60 M., 2 M. und 2,50 M. 
per ½ Kilo ausgelegt. 


a Mässige, feste Preise. 


Die Güte der Stollwerok’schen # 
2 Fabrikate ist durch 34 Ehren- 
f N 34 diplome, goldene, silberne u. bronzene 
) 5 Medaillen anerkannt. 


Laterna magica 


von M. 1,75 an, Ane extra Bilder für Le 17 


magien. 58] 


Dampfmaſchinchen von M. 2,50 an, 


Elekiro-Motore, Inductions-Apparate, Kaleideskope, 
Stereoskope ze. ꝛc., neue Laterna magien „Ulimax‘ in 4 ver: 


ſchiedenen Größen. 
Gleichzeitig empfehlen wir in gebe Auswahl: 
ernrohre, Brillen, 


Prämiirt mit der ſilbernen 


Staats⸗Medaille! 
Violinen 


alte und neue, mit ſtarkem, edlem 
Ton, aufs Sorgfältigſte gearbeitet, 
nebjt 7 — zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
bis 30 Mark u. zu höheren Preiſen. 
Vorzügliche Imitation nach alten 
Meiſtern, ſowie großes Lager von 
echt italieniſchen u. alten deutſchen 
Inſtrumenten. 


Violas, Cellis, 
Guitarren, Bogen, 


Kaſten u. alle Beſtandtheile Ebenſo 
echt ital. und deutſche Saiten in 


vorzüglicher e zu 1855 


ithern 
in ſauberſter Arbeit u. größter Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Inſtrumenten⸗Fabrik, 
Breslau, Catharinenſtraße 2. 
Gegr. 1790. Gegr. 1790 
Jede Reparatur wird bald u. aufs 
Beſte ausgeführt. Alte Inſtrumente 
werden mit in Zahlung genommen. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


offerire Bed re Reiſe⸗, auch 
Hutkoffer, Schul⸗ u. Touriſten⸗ 
taſchen gr Erſparniß der Laden: 
1 zu billigen Preiſen. 

[85 . Lorenz, 
erderſtr. 7. 1 Tr. links. 


| Gebr. Cuneo, Oytifer, Nr. 1 Albrechteſtraße Nr. I. 


Meine Dampffärberei und Druckerei habe ich am 
eutigen Tage dem Herrn August Urbanczyk in 
ybuik mit allen Beſtänden verkauft. [8553] 

Die außenſtehenden Forderungen werde ich felbft einziehen, 
Paſſiva ſind nicht vorhanden. 

Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir geſchenkte 
langjährige Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auf 
meinen Nachfolger gütigſt zu übertragen. 

Hochachtend 


Rybnik, den 15. Dechr. 1888. 
S. Grunwald. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bringe ich zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß ich am heutigen Tage die 


Dampfſärberei und Druckerei 


von Herrn 8. Grunwald käuflich erworben habe und das 
Fabrikationsgeſchäft mit verbeſſerten Einrichtungen unter 
meiner Firma fortführen werde. 
Ich bitte ergebenſt, das meinem Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mich übertragen zu wollen. 
Rybnik, d. 15. Deebr. 1888. 
Hochachtend 


August Urbanczyk. 


Intereſſaute Weihnachtsgeſchenke. 
Zauberkäſten, gefüllt mit 5—30 der neueiten Apparate 
(für Kinder ſehr zu empfehlen) von 1½, 2, 3-50 Pet 
auber⸗Bilderbücher (reizend für Kinder) 2 Mark. 
Ae haaren (äuß. ſcherzhaft) v. 1,25—6 M. 

under⸗Eigarrenſpitzen, Bilder hervorzuzaub. 1½ —2U. 
Engl. Wunderkreiſel (ſehr unterhaltend) 1 Mark. 
Choleramänner oder „zum Kranklachen“, 75 Pf. bis 1 Vi. 
Damenſchreck, 1 Liebesfeſſeln, Höllenkreide, 25 Pf. 
Einzelne Zauberſpiele, über 100 verſchiedene Nummern 
von 25 Pf. an bis 1500 in und näher, ha rapie Darüber 8 
— i ... und Junkernſtraße⸗Ecke, gegenüber der „Golde⸗ 
Schuhbrücke 81 nen Gaus“. sr A. Nolte. 
1 Plakate der Anſchlagtafeln bitte zu beachten. . 17065) 


5 
KL. 


— a ar FRE? — C ˙ T 


Verlags-Handlung von S. Schottlaender, Breslau. 


(7213 


Literarische Festgeschenke. 


ARIOST’S RASENDER ROLAND. 


Illustrirt von Gustav Doré. 


Herr und Frau Bewer. 


Der Königstochter Brautfahrt. 


Ü Metrisch übersetzt von Hermann Kurz. Neu Novelle Ein Gedicht in 12 Romanzen, 
durchgesehen u. herausgegeben v. Paul Heyse. von Von 
Geb. in 2 ganz Maroquinleder-Bänd. M. 135. Paul Lindau, A. Munch. 


Geb. in 2Bänd. in Lein w. m. Lederrücken M. 120. 
Geb. in einem ganz Maroquinleder-Bde. M. 120. 
Geb. in 1 Bde, in Leinw. m. Lederrücken M. 105. 


0 NEUES LEBEN. 
ö Gedichte und Sprüche 
von 
Friedrich Bodenstedt. 
Zweite Auflage. 
Ein Band in hocheleg. Original-Einbd. M. 4,50. . 


Wr 


Riekchen und Tinchen 
mit dem Gookelhahn. 
Mit 18 Bildern in Buntfarbendruck. 
Von 
Minka von Buttlar. 
4. Elegant cartonirt. Preis M. 2. 


n 
1 
U 


Bunte Blätter für Kinder. 
Mit 20 Bildern in Buntfarbendruck. 
Von 
Minka von Buttlar. 


4°. Elegant cartonirt. Preis M. 2. C. W. Allers. 


Märchen. 
Von 
Adolf Glaser. 
mit 17 Illustrationen von Paul Wendling. 
40 Elegant cartonirt. Preis M. 2. 


Wunderliche Leute. 
Kleine Erzühlungen 
von 
Paul Lindau. 
Eleg. broschirt M. 450; fein geb. M. 5,50. 


c 7 * 0 Ba; - 5 — = —— 
Vorzügliche billige Cigarren. 

Großes, altes und tadelloſes Lager im Preiſe von 25 bis 150 
Mark pr. Mille. Schon von 30 Mk. à Mille ab, aus ganz rein 
amerik. Tabaken. Als Neues und Seltenes: Manila. Dede mit 
St. Felix⸗Braſil, leicht, ſehr angenehm 55 Mk. pr. Mille. 


Allein⸗Verkauf für Breslau: [2928] 


a 55 9 * * 2 
— 2 erg 3 50 + \ pr. Mille, feine leichte Marken. 


Th. Höhenberger, Neumarkt 35, e 
Bekanntmachung. 


Gemäß $ 38 Abſ. 1 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend 
die Unfallverſicherung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Perſonen, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß das Verzeichniß der Unternehmer der unter $ 1 des eitirten Geſetzes 
fallenden land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe, welche ihren Sitz in 
dem Stadtbezirk Breslau haben, in der Zeit vom 20. December d. J. 
ab während zwei Wochen in unſerem rathhäuslichen Bureau X, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, III. Etage, Zimmer 52, zur Einſicht der Betheiligten ausliegt. 

Breslau, den 17. December 1888. 72001 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an vorſtehende Bekanntmachung des a ad nehmen 
mat in die Mitglieder der obenbezeichneten Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft im Stadtkreiſe Breslau, bezw. alle diejenigen Perſonen, welche 
Landwirthſchaft betreiben, mit Rückſicht auf die Vorſchriften in den 89 25, 
26 und 28 des Genoſſenſchafts⸗ Statuts darauf binzuweiſen, daß jeder 
Wechſel in der Perſon desjenigen, für deſſen Rechnung der Betrieb er⸗ 
folgt, von dem neuen Unternehmer oder ſeinem geſetzlichen Vertreter 
binnen einer Friſt von 2 Wochen, ferner jede Aenderung eines Betriebes, 
welche für die Zugehörigkeit deſſelben zur Genoſſenſchaft oder für die 
Umiegung der Beiträge von Bedeutung ift, binnen einer Friſt von 4 Wochen 
nach Einkritt der Aenderung, endlich Betriebseinſtellungen gleichfalls inner⸗ 
halb 4 Wochen nach Efaſtellung des Betriebes vom Betriebsunter⸗ 
nehmer dem Sections⸗Vorſtande, d. i. dem Stadtausſchuſſe ſchriftlich an: 
zuzeigen ſind. 7201] 


Breslau, den 17. December 1888. 


Der Stadtausſchuß. 


Verkauf einer Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 
ö Die zur O. Roeder'ſchen Concursmaſſe gehörige, neu ers 
aute 


Maschinenfabrik mit Wohnhaus 
und eleganter Badeanſtalt, 


Dampfanlage, Transmiſſionen, einer großen Anzahl 3 
maſchinen, Werkzeugen, Geräthſchaften ꝛc., ſowie ſehr großen Hof⸗ 
und Fabrikräumen, welche letztere ſich ganz beſonders zur Errichtung 


einer am Platze und in der Umgegend fehlenden Eiſen⸗ 
gießerei eignen, wird am 
11. Januar 1889, Vormittags 9 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle zu Krotoſchin verfteipert. 
Einem tüchtigen, fleißigen Mafchinenbauer bietet ſich hier Ge 

legenheit zur Gründung einer vorzüglichen, ſicheren Exiſtenz. 
Kaufluſtige erfahren Näheres durch 


Die Concursverwaltung der ©. Roder'ſchen 
Maſchinenfabrik zu Krotoſchin, Prov. Poſen. 


IX. Aufl. Hochelegant broschirt M. 2,50, 
fein gebunden M. 3,50. 


Interessante Fälle. 
Criminalprocesse aus neuester Zeit. 
Von 
Paul Lindau. 

Elegant broschirt M. 4,50, fein gebunden- 
M. 5,50. 


Schau- und Lustspiele. 
Von 
Paul Lindau. 
Hochelegant broschirt M. 4,50, fein 
gebunden M. 6. 


Neue Märchen, 
Von 
. Anna Lindau. 
4° mit 14 viel farbigen Illustrationen von 


Kunstwerke und Künstler. 
Dritte Sammlung vermischter Aufsätze. 
Von 
N Wilhelm Lübke. 
Ein Band Lex. 8° mit 69 Illustrat. 
Eleg. broschirt M. 10, fein geb. M. 12. 


RAFAEL. 
Von Marco Minghetti. 
Aus dem Italienischen übersetzt von 
Siegmund Münz. 
Elegant broschirt M. 


Uebersetzt v. Emil Jonas. Mit Illustrationen 
v. Lorenz Frölich. In Orig.-Einb. M. 12. 


Im Banne der Erinnerung. 
Novellen 
von 
Elise Polko. 
Ein Band 8°, 22 Bogen. Hochelegant 
broschirt M. 5, fein geb. M. 6. 


Aus der Fremde. 
Neue Dichtergrüsse, 
Von 
Elise Polko. 

In Original-Einband M. 6. 


Hinder-Blumen. 


farbendruck illustrirt 
von 
Olga zu Eulenburg und Louise Preusser. 


Yen 4°, Elegant cartonirt. Preis M. 2. 


Zu hässlich! 
Roman eines Kindes, 
Von 
Eugen Salinger. 


2. Aufl. Hocheleg. broschirt M. 2, fein geb. M. 3. 


Kaiser Friedrich Ill. 


Von Eds’ard Simon. 
Nach dem französıschen Original in die 
deutsche Sprache übertragen von 


— Autorisirte Ausgabe, — 


a ee Hocheleg. broschirt M. 3, fein geb. M. 4. 


r 8 


Der entdeckte Staatseredit, iſt die wahre Geldquelle des Staats 
und ein greifbares Gemeingut der Bürger. 

Wenn in unſerer geit die Entdeckung gemacht wurde, daß der Staat 
eit einer Staatsauflöſung, othekari u verpfänden und mit dem 
ee en Kosten des Slaatsbeushalts zu decken und 
den Staat damit zu verbeſſern, ſo iſt dieſe Entdeckung von einer ſolchen 
Wichtigkeit und Größe, daß die Annalen der Weltgeſchichte wohl ſchwerlich 
etwas Aehnliches aufzuweiſen haben, indem alle Welt weiß, wo der Schuh 


competent ſei, den Werth des ganzen Staatsvermögens koſtenlos bis zur 
ö f 


drückt. Es iſt damit geſagt, daß die Regierung competent ſei, den Staats⸗ x 


credit dergeſtalt zu entfalten, daß fie das Ausprägen des Metallgeldes 
aufgeben könne, und daß ſie im Stande ſei, Staatsnoten zu formiren, 
deren Sicherheit eine vollendete iſt. 

Ferner, daß die Incoursſetzung dieſer Noten alle Bedürfniſſe des Han⸗ 
dels und Verkehres entſprechen würde. Sie beſagt endlich, daß die For⸗ 
mirung und die Verausgabung dieſer Noten Steuerfreiheit proclamiren 
würde. Wir jagen: der Staatseredit iſt ein Gemeingut der Bürger, fie 
proclamirt Steuerfreiheit, iſt ein unverkennbares materielles Daſein und 
die Regierung iſt für deſſen Gewährung nach Möglichkeit verantwortlich. 
Aber nur in dem Falle wenn ſie die Fragen aufgefaßt und ſich dafür 
entſchieden hat. Wir ſind der unmaßgeblichen Meinung, daß eine Inacti⸗ 
vität der Regierung als ſolche, nicht als legal gelten kann, und möge 
einer Geldreformfrage ng die Vernunft als ein rettender Engel er: 
ſcheinen. Möge die Macht der geſetzlichen Ordnung dazu geeignet ſein, 
dieſe Legalitätsfrage zu löſen. Meine unvorgreifliche Meinung geht dahin, 
daß diese Löſung zu aller Zufriedenheit dann erfolgen wird, wenn den be⸗ 
ſtehenden unglücklichen Verhältniſſen gegenüber, dieſen Verhältniſſen überall 
vollſtändig Rechnung getragen wird. Das Volk wünſcht die Reformirung 
des Geldſyſtems und Steuerfreiheit, weil in einem Staate, wo kein Mangel 
an Geld ſein kann, auch keine Beſteuerung des Volks zu ſein braucht. 
Vertrauend auf das Rechtsgefühl und die Ehrenhaftigkeit des Volkes, 
ging damit vor, mittelſt meiner Schriften ohne Unterbrechung, gleichſam 
etwa 70 Perſonen täglich eine Vorleſung zu halten, ſo geſchah dieſes nicht 
mit der Abſicht, die Macht des Einfluſſes zu bekämpfen, ſondern deshalb, 
um im allgemeinen den menſchlichen Gemüthern Klarheit über den un⸗ 
erträglichen defectiven Zuſtänden zu verſchaffen. — 

Von meinen ſeit Jahren in vielen tauſenden Exemplaren verbreiteten 
Schriften, ſteht noch in Vertheilung eine Anzahl von der dritten Auflage 
16 Seiten 15000 Expl. (nebſt Beilagen) in Verbreitung betitelt „Geld⸗ 
reform iſt Steuerfreiheit“. Ich ftelle ſelbige mit Vergnügen den geehrten 
Anforderern Exemplare gratis und franco zur Verfügung. 

Der Nachdruck meiner Schriften iſt gern geſtattet. 

Bremen, 1888. Albertus Meyer. 


Tubmiſſion. 


Der nächſtjährige Bedarf der unterzeichneten Grubenverwaltung an 
verſchiedenen Betriebsmaterialien, und zwar: 2972 
1. an Sprengpulver, 


Petroleum, , 
diverſen Materialien, wie Maſchinenöl, Wagenſchmieröl, 
Firniß, Putzwolle, Maſchinenleder, Schmierfett, Lampen⸗ 
Cylinder, Lampendochte, Gummi ꝛc., 
ſoll am . t 8 ir de tlic 
eferungsluſtige werden erſucht, ihre ſchriftliche Offert m 
27. d. M. einzureichen. Jede Offerte iſt mit der een ee 
offerte“ und gleichzeitiger Angabe, worauf dieſelbe ſich bezieht, auf der 
Adreſſe zu verſehen. Die allgemeinen und ſpeciellen cen eee 
1 - 


2. = Seal und Drahtſeilen, 
3. raukalk, 

4 Cement, 

5. 

6. 


u un 


können in unſerer Factorei eingeſehen oder gegen Einſendung von 


Copialien für jedes Exemplar von da bezogen werden und wird bei 
ſchriftlicher Anfrage um beſtimmte Angabe a auf welche der vor⸗ 
ſtehenden Lieferungs-Poſitionen reflectirt wird. 

Submittenten, welche bis ve 5. Januar n. J. keine Antwort auf ihre 
Offerte erhalten, wollen dieſelbe als abgelehnt betrachten. 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 15. December 1888. 


Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Vergwerkes 
Vereinigte Glückhilf. 


Gedichtet und mit 17 Bildern in Bunt- 0 


Eufemia Gräfin Ballestrem (Frau v. Adlersfeld). # 


Als nützliche und hochfeine Weihnachtsgeschenke empfehlen 
in grösster Auswahl 17 


Weihnachts-Präsent-Körbe 


in den verschiedensten Formen und hocheleganter Ausstattung in 
allen Preislagen, gefüllt mit feinsten 


Delicateſſen, Wild, Geflügel, 
Conſerven, Gemüſen, 
Südfrüchten, Obſt, Weinen, 
Ligueuren, Punſchen, Cheeis, 
Chocoladen, Confecten, 
Colonial⸗Waaren i. 


Ferner empfehlen in nur feinsten Qualitäten: 


Lübecker u. Königsberger 
Marzipan 


in eleganten Cartons, Kistchen, Körbchen jeder Grösse und lose, 


Nürnberger, 
Thorner, Baseler Pfefferkuchen, 


Heidelberger Schlosskuchen, 
Pischinger Torten, 


Astrachaner Winter-Caviar 


in eleganten Holzfässchen, Kübeln, Porzellan- und Glaskrausen 
verschiedener Grössen, 


Strassburger Gänseleber- und 
d-Pasteten, 


Rügenwalder Gänsebrüste, 


Prager u. Westfäl. Delicatess-Schinken, 
Gothaer. Braunschweiger u. Apoldaer 
Cervelat-, Mett-, Zungen- u. Trüffel- 

Wurst, 4 
Strassburger Gänseleber-Trüffelwurst, 
Geräucherten Rhein- u. Weserlachs, 
Geräucherten Spickaal, mar. Lachs, 
Rollaal, 
Delicatessheringe in diversen Saucen, 
Elbinger Neunaugen in /, % u. / Schockfässchen, 


Englische u. holländische Austern, 
Echt englisch Porter und Ale, 
Champagner, Meiss- u. Rothweine 


in grösster Auswahl. 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstr. 9. 


Telegramm-Adresse: Schindler Gude Breslau. Fernsprecher Nr. 340. 


Aufträge von auswärts kommen sofort und sorgfältigst verpackt 
zur Ausführung. 


Prachtvolle böhmisehe 


Spiegel-, Lachs- und Schuppen- 


Karpfen 


empfiehlt [8568 


Carl Schröder, | 


Fischhandlung, Ohlauerstrasse 43. 
Geräucherten Lachs und Aal, 2 


Kieler Sprotten, Bücklinge, Flundern, Lachsheringe, mar. Lachs u. 
Aal in Gelee, Aalrouladen, Elbg. Neunaugen, Kräuter⸗Gewürz⸗ 
Heringe, Rollheringe, ruſſ. Sardinen, Oelſardinen, Anchovis, 
Aſtr. u. Ural⸗Caviar, alle Sorten Salzheringe, Sardellen, ſaure, 
Eſſig⸗ u. Pfeffergurken ꝛc. empfiehlt E. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 


100,000 Mark 


zu 4 bis 4“ pCt. Zinſen, in Beträgen von nicht 
unter 20,000 Mark, ſind zu verleihen auf gute 
hypvothekariſche Sicherheiten. Solche auf ländlichen 


Grundbeſitz erhalten den Vorzug. Offerten nimmt 


Unterzeichnete entgegen. 
G la tz, den 15. December 1888. [7054 


Commandite des Schleſ. Sank-Vereins. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Die im dieſſeitigen Amtsbezirk angeſammelten, auf den Bahnhöfen 
Breslau, Königszelt, Freiburg, Frankenſtein und Jauer lagernden alten 
für Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwendbaren Oberbau⸗ und Bau⸗ 
materialien ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Angebote find unterſchrieben, poſtfrei mit der Auffchrift: 

„Angebot auf Ankauf alter Oberbau⸗ und Bau⸗Materialien“ 
unter der Adreſſe des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts (Breslau⸗ 
Halbſtadt) in Breslau, Berlinerplatz 20 E bis zum 
Freitag, den 28. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einzuſenden, zu welcher Zeit die Angebote im Sitzungsſaale des unter⸗ 
hie Betriebs⸗Amtes, ame r. 16, in Gegenwart der etwa er: 
chienenen Betheiligten zur Eröffnung gelangen. 

Die Verkaufsbedingungen liegen hierſelbſt Zimmer Nr. 31, ſowie in 
den Bureaux der Eingangs 3 Stationen und im Bureau der 
„Berliner Baumarkt“ Berlin W., Wilhelmſtraße 92, zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben, ſowie die vorgeſchriebenen Angebotsformulare gegen 
Erſtattung der Koſten im Betrage von 50 Pf. von unſerem Bureau⸗ 
Vorſteber Herrn Eichler hier in Empfang genommen werden. 5 

Der Zuſchlag wird innerhalb 14 Tagen nach dem Termin ertheilt. 

Breslau, den 8. December 1888. [7010] 

Königliches Eiſenbahn⸗BVetriebsamt. (Breslau— Halbitadt.) 


>= 
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Zwaugsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Klein⸗ 
Schnellendorf Band 1 Blatt 25 auf 
den Namen der Bauerwittwe Auna 
Schneider, geb. Otte, zu Ditt⸗ 
mannsdorf eingetragene, zu Klein⸗ 
Schnellendorf belegene Grundſtück 
am 19. Februar 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — wieder verſteigert 
werden. x 
Das Grundſtück iſt mit 15,94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,0940 Hektar zur Grundſteuer, mit 
48 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. zu aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatks, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
freffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung II, 
eingeſehen werden. 
as Urtheil über die G 17182 
des Zuſchlags wird 7183 
am 20. Februar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 14. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer ee ift unter 
Nr. 702 die Firma: {2983 


Hugo Scholz zu Waldenburg 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Hugo Scholz in Walden⸗ 
burg heut eingetragen worden. 

Ferner iſt in dem gedachten Regiſter: 

A. unter Nr. 620 die Firma: 

Oscar Pohl zu Dörnhan, 

b. unter Nr. 633 die Firma: 

Richard Schneider 
zu Waldenburg 
heut gelöſcht worden. 

Waldenburg, d. 14. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen 
Schiffer Herrmann Pohl aus 
Maltih a. O., daſelbſt am 4. Sep: 
tember 1856 geboren, katholiſch, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. 7192 

Es wird erſucht, denſelben im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und in 
das hieſige Gerichts-Gefängniß ab⸗ 
zuliefern. 

Signalement: 

Alter 32 Jahre, Statur ſtark unter⸗ 
ſetzt, Haare ſchwarz, Augen grau, 
Augenbraunen dunkel, Zähne voll⸗ 
ſtändig, Geſichtsbildung oval, Ge⸗ 
ſichtsfarbe geſund, beſondere Kenn⸗ 
zeichen keine. 

Parchwitz, den 13. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Kunze. 
Bekanntmachung. 

Die auf Führung des Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen- und Muſter⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte der 
Bezirke der Amtsgerichte Franken⸗ 
ſtein und Reichenſtein werden im 
2225 1889 durch den Amtsrichter 

gaedler unter den des Amts⸗ 
gerichtsſecretärs Wiedeck erledigt. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter werden: 

1. in der „Schleſiſchen Zeitung“, 

2. in der „Breslauer Zeitung“, 

3. in der „Berliner Börſenzeitung“, 

4. im „Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staatsanzeiger“, 

5. im „Frankenſteiner Kreisblatt“, 
die a in das Zeichen: und 
een nur in dem sub 4 er⸗ 
wähnten Blatt veröffentlicht werden. 

Frankenſtein, d 11. Dechr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Im Geſchäftsjahre 1889 werden 

die auf ga 3 des Handels-, Ge⸗ 


noſſenſchafts⸗, Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
des Amtsgerichts Namslau von dem 
Amtsrichter Ziolecki und in deſſen 
Vertretung von dem Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Muskat unter Mitwirkung 
des Gerichts⸗Aſſiſtenten Grunert 
bearbeitet und die Eintragungen in 
das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter durch u 
a. den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, . } 
b. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
e. die Schleſiſche Zeitung, 
d. die Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. [7186] 
Namslau, den 15. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Im Jahre 1889 werden die auff 


die Führung des Handels⸗,J Ge⸗ 


noſſenſchafts⸗, Zeichen und Muſter⸗] 


Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
— dem Amtsrichter Wiche und 
dem Secretair Sonntag bearbeitet 
werden. Es erfolgen die Bekannt⸗ 
machungen: 3 nn 
a. in Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
ſachen durch £ 
den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußischen Staatsanzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
den Oberſchleſiſchen Anzeiger, 
b. in Zeichen⸗ und Muſterſchutz⸗ 
Fachen 
nur ER das zuerſt genannte 
att. 


Hultſchin, den 17. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung l. 


TER GET r C TELLER EEE 


Bekauutmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 
Ernst Meyer 

zu Ratibor iſt Dee] 

am 14. December 1888, 

Nachmittags 6 Uhr, 

der Concurs eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Max Albrecht 
zu Ratibor. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 31. December 1888. 
Anmeldungsfriſt 
bis 21. Januar 1889. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 9. Jannar 1889, 
Vormittags 9 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin 

am 4. Februar 1889, 

Vormittags 9 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 7 im Land⸗ 
gerichtsgebäude. 
Ratibor, den 14. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Verpachtung 
des im hieſigen Rathhauſe befind⸗ 
lichen Rathskellers, welchen der 
Reſtaurateur Herr Weiß hierſelbſt ſeit 
26 Jahren in Pacht hat, und zu 
welchem ein großer Saal, drei mit 
demſelben unmittelbar zuſammen⸗ 
hängende Zimmer, eine Wohnſtube, 
eine Schankſtube, Billardzimmer 
mit zwei Nebenſtuben, Gewölbe, 
Küchenſtube, Keller u. ſ. w. ge⸗ 
hören, auf die Zeit vom 1. April 
(eventuell auch ſchon vom 1. Fe⸗ 
bruar) 1889 ab bis zum 1. April 
1895 ſteht auf [2977] 
Dinstag, den 8. Jannar 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Beigeord⸗ 
neten Fichtner hierſelbſt Termin 
an, wozu wir geeignete Pachtluſtige 
hiermit einladen. 

Die Lage des Rathskellers am 
Markte der Kreid: und Garniſon⸗ 
ſtadt Guhrau iſt eine äußerſt gün⸗ 
ſtige, zumal auch im Rathhauſe 
die Geſchäftszimmer des Koͤnig⸗ 
lichen Landrathsamts, des Koͤnig⸗ 
lichen Amtsgerichts, der Kreisſpar⸗ 
und Kreiscommunalkaſſe unter⸗ 
gebracht ſind. 

Zu den Pachtbedingungen, welche 
täglich im Magiſtratsbureau aus⸗ 
liegen und gegen Bezahlung der 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden koͤnnen, gehören nament⸗ 
lich, daß Pächter eine Caution in 
Höhe der jährlichen Pachtſumme 
entweder baar oder in ſicheren 
Papieren zu leiſten hat, und der 
Zuſchlag und die Auswahl des 
Pächters den Stadtbehoͤrden vor⸗ 
behalten bleibt. 

Guhrau, 14. December 1888. 

Magiſtrat. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Oberförſterei Proskau. 

In dem auf Sonnabend, den 
29. d. M., anberaumten Sub⸗ 
miſſionstermine findet außer den be⸗ 
reits bekannt gegebenen Looſen auch 
noch die Eröffnung von Offerten 
auf folgende Holzlooſe unter den⸗ 
ſelben 1 ftatt. 

Eichen⸗Stämme. 


Loos. Jagen. 82 

59 3197 5 II., 6 III ] 

60 21 IV. 

61 : 20 V. 
Kiefern⸗Stämme. 

62 127 98 J. 

63 „ 52 JI. 

64 s 70 III. 

65 80 IV. 

66 s 57 V. 

67 s 2 IV., 73 V. Bahn⸗ 

: ſchwellen. 
Kiefern⸗Klötze. 


68 127 12 5 5 III, 35 IV, 
Fichten · Stämme. 
127 13 II. 


69 
70 „31 III. 
71 63 IV, 19 V. 


Proskau, den 16. Dechr. 1888. 
Königliche Oberförſterei. 


FIT 


Inm Auftrage einer Behörde 
hade ich bald oder bis 1. Juli 
eine halbe Million Mark i 
k Kaſſengelder zu 4% 
auf 1. Hypotheken auszuleihen. 
Nax Cohn, Buchhändler, 


Liegnitz. [2941] 


Eine lelſtungsfähige Poſamenten⸗ 


fabrik ſucht für Breslau einen 
tüchtigen 7196 
Vertreter. 


Offerten unter B. L. 199 nieder⸗ 
zulegen in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


Kleine Landwirthſ chat, 


anz nahe an Breslau, nettes Wohn⸗ 
Bäuschen, ſchöner Garten, wird 
gegen Baarzahlung gekauft. Offert. 
u. „Ländliche Beſitzung 63“ Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 185421 


rr 


Ich empfehle von neuesten Zu- 


fuhren: 


Astrachaner 
Caviar, 


in hochfeinster, milder, gross- 
körniger Winterwaare, in Orig.- 
Fässern als ausgepackt, in Tönnchen, 
Porzellan- und Steinkrausen ver- 
schiedenster Grösse, 


hochfeinen, fetten, geräucherten 
Rheinlachs, 
Weserlachs, 


marinirten 
Lachs und Aal, 
Lachs, Aal u. Hummer 


in Aspie in Gläsern, 
echt Elbinger 


Neunaugen 


in !/;-, Yg- und ½-Schockfässern 


echte Stralsunder und Schwedische € 


Bratheringe, 


frisch marin. Pommersche 
Delicatess-Heringe und 
Heringe ohne Gräten 


in zerschieden. Saucen u. Packungen, 
N - Sild, 
nchovis 
in Gläsern und Tönnchen, 


Auchovis-Paste, 
Russische Sardines, 
Sardines à Lhuile 


verschiedener Marken u. Packungen, 
Thon à Thuile, 


vorzügliche, schöne, zarte 
> ’ U 


Cänsebrüste, 


echt Strassburger 


Gänseleber- und Wild- 
Pasteten 


in Terrinen und Büchsen verschie- 
denster Grössen, 


Gänseleber- 
Trüfelwurst, 


echt Braunschweiger 


Schlackwurst, 
Geräuch. Leberwurst, 
Hamburger Schinken, 

Gothaer Cervelat- und 

Zungenwurst, 


Frankfurter Bratwürste, 
Schömberger Würstchen, 
Fray-Bentos-Zung en, 
Corned Beef, 


Neufchateller, Gervais-, Camembert-, 
Roquefort-, Chester-, Eidamer, 
Holländer, Münchener, Romadour-, 
Limburger, Strassburger Schachtel-, 
Wiener Appetit-, Parmesan-, 
Schweizer Kräuter- 
und hochfeinen, vollsaftigen, echt 


Einmenthaler Schweizer 


ase. 
trischen Pumpernickel, 


hten 
RBenedietiner, Chartreuse, 
Elixir de Spa, Abricoiine, 
La Prünelle, Focking'sche 
u. diverse andere aus- u. inländ. 


Liqueure, 


feinen alten 
Rum, Arac, Cognac, 
Chocoladen und Cacao 
von Suchard, Van Houten u. Gross, 
candirte und glacirte assortirte 
Früchte, Chinois, 
Araneini, Citronnt, 
neue feinste Maroccaner Datteln, 
in Bouquets, Schachteln und lose, 
Kalifat-Datteln, 
allerfeinste frische Smyrnaer 


Eleme- und Erbelli-, 
Sultan- u.Kranz-Feigen, 

» Trauben-Rosinen, 

. Schaal-Mandein, 


lange und runde Hasel-Nüsse, 
Para-Nüsse, 
schönste französ. und rumänische 


Wallnüsse, 


frische spanische Almeria- 
Weintrauben, 
schöne neue [7210] 
Messina-, Jaffa- und Valencia- 


Apfelsinen, 


schöne gelbe 


Gitron 


Frischen ital Blumenkohl 


und alle anderen Delicatessen, 
Südfrüchte und Colonial-Waaren 
zeitgemäss billigst, 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. melden ſich Vincenzſtr. 33. K. 


3000 Mk. werd 7 7 7 
ae ch Bf den aner Für ein hieſiges Bankhaus 
H. 25783 an e wird zum ſofortigen Antritt ein 


Cehrling aus guter Familie 


Breslau, Königsſtraße 2. 
mit hinreichenden Vorkenntniſſen geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerte 
789. [2986] 


Da Herr Branereibe- 
fiter Adler fein Hotel, 
welches ich jeit dem 1. Juli 
1877 in Pacht habe, ſelbſt 
übernehmen wird, ſo beab⸗ 
ſichtige ich ein mittleres 
Hotel oder eine gang⸗ 
bare Reſtauration vom 
1. April oder 1. Juli 1889 
ab zu pachten. [7046] 
ngebote bitte an meine 
Adreſſe gelangen zu laſſen. 
Tarnowitz, im Decbr. 1888. 


P. Leys aht, 
833 | 


B. K. R. 
Unſere ausgezeichneten u. 
bewährten 2931 


2 D 
Höflkaffee's 

im Preife von M. 1,24 bis 

1,80 entſprechen durch ihren 

hervorragenden delicaten 


an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, unter H. 25 


Fir ein Car aach dal) e! Ein junger Mann, 
, 


Geſchäft (nur nach Maaß) wird 
ein mit der Branche vertrauter gegenwärtig in Stellung, ſucht ev. 
per 1. Januar 1889 als [8569] 


tüchtiger Buchhalter Comptoiriſt 


per 1. Jan. ev. 1. Febr. geſucht. 
Engagement. Gefl. Off. unt. Z. 25 


Off. mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter 9 poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 
in j. Mann, mof., Kaufmann 


der Photographie 2c. unter H. 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 8 
zu ſenden. [2973] gelernter Materialiſt, ſ., geft. au 
Ia-Zeugniſſe, Stellung als Lageri 
oder Expedient. Gefl. Off. unter 
G. M. poſtlagernd Poſen. [8551] 


Ein junger Maun aus der Poſa⸗ 
mentier⸗, Kurze, Weiß⸗, Woll w.⸗ 
u. Wäſche⸗Branche, welcher am 1. Jan. 
1889 ſeine Lehrzeit beendet, ſucht zur 
weiteren Ausbild. unt. beſcheid. Anfpr. 
ben — Gefl. Off. unter P. 8. 68 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [8570] 


Oekonomie ⸗Juſpector. 
Ein tücht. Inſp., verh., ev., 20 Jahr 
b. Fach, ſucht u. beſch. Anſpr., geſtützt 
a. gute Empf., & 1. Apr. 89 ev. ſpäter 
3 größ. Gute Stell. Gefl. Su 
7 erb. unter W. 606 an Rudolf 
oſſe, Görlitz. 1.82549] 


unter Chiffre H. L. 266 Expedition 
18565] 


Commis geſucht. 


Per 2. Januar 1889 ſuche einen 
fleißigen, flinken Commis, der die 
Colonialwaaren⸗Branche erlernt und 
flotter Expedient iſt. 17072 

C. H. Frietzsche, 
Beuthen (Oder). 


G den hö ür unſer Tuch⸗ und Buckskin⸗ 
„ toren In meinem Colonial 5 Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
in größter Auswahl. nal ver 1. Januar 1889 einen Lehrling. 
! mwaaren: und Deſtilla⸗ Engel & Mamelok, 
Breslauer tions⸗Geſchäft finden: [( 3 
Kaffee -Rösterei ein Commis aus der Vermiethungen und 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler 
Centrale: Schweidn. Str. 44, 
Eingang Ohle 4. 
SOD 


Col.⸗Waar.⸗Branche, 
ein Commis aus der 
Deſtillations⸗Brauche, 
ein junger Mann für 
das Comptoir ſofort 
event. zum 1. Jan. l. 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ven einem Herrn wird in d. Frei⸗ 
I burgerſtr. oder deren Nähe möbl. 
Zimmer geſucht. Offert. m. Preis 
das Pfund neue große Noſimen. abzug. Freiburgerſtr. 24, I, rechts. 


Neue Sultaninen d. Pfd. 32 Pf. Br 
n Korinthen + = 32 = Stellung. (7187) Wallſtraße 14 b 

n Marken verbeten. zu vermieten [2935] 

„ Pflaumen d. Pfd. 18 u. 20 Pf. a) die älfte des Parterre 
= er nn IR Si 1 öl neb eee e 
Reuſcheſtr. 12, e Weißgerbergaſſe. alden urg 25 5 geeignet; 

B — c b) eine Wohnung in der 2. Etage, 
Die Liquentfabeit REITER eee vollſtändig neu renovirt. t 


„F eist, Ein Commis, Specerift, 


dem Pr.⸗Zeugniſſe u. Empfehlungen 
ur Seite ſtehen, ſucht Stellung. Gefl. 
dr erb. u.K.B.100poftl.gandiH OS. 


Strohhut⸗Fabril. 


Wir ſuchen einen tüchtigen, & 


ie / ® 1 empfohlenen Lageriſten und 
Liqueure, die Flaſche mund ae 3 
n 


½ Flaſche 80 ; eine 3 2 


m, Ar ae o gu ac > en 5 
alte, utgepflegte Waare. u. II. Backhofl & Co., 
0K Dresden. 


Punſ ſſenzen ꝛc. ꝛc. 
um ſofortigen Antritt event. per 


Ebereſchbranntwein 


Ring Nr. A 


iſt von Oftern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. 2980] 


Herrenſtraße y 


f n — 8 u. ein 8 — 
N Näheres Dem ee un 
bei Emil Kabhath, Carlsſtr. 28. 


n Oels in Schl. 


: 1. Januar 1889 ſuche ich für mein] in beſter Lage des Ringes iſt ei 
empfiehlt en gros und en detail zu FAR - 8 | ein 
jeitgemähen reifen die Ebereſch⸗ ee Geſch in K neu elnzurichtender [2981] 


roßer heller Laden 


nebſt daranſtoßender Wohnung zu 
vermiethen und Johanni 1889 zu be⸗ 
iſt. iehen. Offerten unter M. E. Exped. 
S. Schott, Beuthen OS. er „Locomotive“ in Oels erbeten. 
Muſeumsplatz 9 ſehr ſchöne Wohn., Hochparterre, 5 Zim., Bad ꝛc., 
Nicolai⸗Stadtgraben 17 desgl., 3. St., 3 Zim, Zw.⸗Zim. dc. zu verm. 
—————— — —— — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


brennerei von H. Glumm in 
Kieſewald, Rieſengebirge. 


Oſtſee⸗Fiſchhandlung 
C. Hagelberg, Cröslin, 


Regb. Stralſund, verſendet täglich 
friſch und ſauber zubereitete * 
Schwediſche Bücklinge, at⸗ 
bering und grünen Hering per Poſt 
und per Bahn zu den billigſten 
Tagespreiſen gegen Nachnahme. 


Die berühmten wohlſchmeckenden 


kroatiſchen Indian's 


verſendet à Kilo 60 Krz. 
Eduard Seidler, Siſſet, Kroatien. 


jungen Mann, 


der, gleichzeitig im Rohleder⸗Ge⸗ 
chat fen it i 


| 
| 
| 
I 


in Celsius-| 
Graden 


Wind. Wetter. | Bemerkungen. 


Temper. 


in Millim. 


D 

* 

* 
Dar. n. 0 Gr. 
Alu, d. Meeres 
ul veau redue 


eppich, gebraucht, aber gut er⸗ 'Mullaghmore.. 63 5 154# wolkig, 
T halten, zu kaufen geſucht. Aberdeen 763 1 181 Ih. bedeokt. 
Offerten unter T. T. 62 Expedition] Christiansund .| 749 8 |WSW 8 Regen. 
der Breslauer Zeitung. . ..| 762 | 4 WNW 4 Dunst. 
sche Stockholm . 751 3 WSW 2 h. bedeckt. 
Dr. Spranger = Haparanda... 740 —10 IN 2 h. bedeckt, 
ehen fofort| een. . Eur - 
Magentropfen gc Moskau 750 —13 still Schnee. 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, Cork. Queenst.| 763 | 9 880 2 wolkig. 
Verſchleimung, Magenſäure, 10° Cherbourg 766 | 3 080 4 Ih. bedeckt 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ Helder 768 5 Sw I Nebel. 
beſchwerden und Verdauungs⸗ Sy 766 5 NW 2 Dunst. 
ſtörung. Machen viel Appetit.] Hamburg. 768 4 2 bedeckt. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämer⸗ Swinemünde. 75 5 ei, bedeckt, 
rhoidalleiden vorkrefflich. Vewirken] Neufahrwasser | 758 | 5 |NW5 bedeckt. 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib.] Memel... 755 4 WNW 4 Iheiter. | 
Zu haben i. d. Apotheken & Fl. 60 Pf. a r 
Mehrere Centner Munster 769 | -1 ssw 1 Nebel. 
Karlsruhe 771 —7 NO 2 Nebel. 
9 D E II ri rg 7714 — NO 1 bedeckt. 
3 2 f München 770 —5 80 3 wolkig. 
ſind billig a auge gt 5 . Chemnitz 770 —3 |sw@ Ih. b el. Reit. 
Ver ende witer, | Berlin 768 4 WNW 2 bedeckt. 
Verlangen il Wim. . 40.% 769 | 4 W 2 bedeckt. | 
Paul Baender, Breslan 767 1 W6 bedeckt. 
Myslowitz OS. bee A . . — E | Pr = | 
Sen en SE 12 121X4c — 1 — = 
Triest. 770 1 still Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwacu 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein barometrisches Maximum, über 770 min, liegt über West 
Deutschland, ein Minimum, unter 740 mm, über Lappland. An der 
deutschen Küste herrschen schwache bis frische westliche, im Binnen- 
lande leichte Winde aus variabler Richtung. Das Wetter ist über 
vorwiegend trübe, auf der Nordhälfte mild, auf der 
Südhälfte ziemlich kalt. Nennenswerthe Niederschläge werden nicht 


gemeldet. 


Sprungfähige Bullen 
aus hieſ. rein holländer Stamm: 
heerde, ſchwarzbunt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf 2821] 


Dom. Schmolz resten. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 tücht. Kinderfrauen m. g. Zeugn. 
empf. Zoiki, Freiburgerſtr. WW. 


Mädchen, in Confection geübt, 


— — V— — — — —— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


